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Dr. Goebbels in Genf eingetroffen
Vor der großen Ausſprache im Völkerbund Der Stahlhelmtag in Hannover Gewaltige Heerſchauen der
NGDAP. in Baden und Heſſen, ſowie am Niederwalddenkmal Der erſte Spatenſtich zur Reichsautobahn

Die Aufgaben Dr. Goebbel's in Genf
Die Mächte ſollen erfahren,

Genf, 24. September. Das Eintreffen des
Reichsminiſters Dr. Goebbels am Sonntag-
nachmittag hat in allen internationalen Krei-
ſen großes Jntereſſe erregt. Zum erſtenmal be
tritt ein führender Miniſter des
neuen national ſozialiſtiſchen
Deutſchlands den Genfer Völkerbunds
boden. Es iſt daher durchaus verſtändlich, daß
überall der Teilnahme des deutſchen Propa
gandaminiſters der diesjährigen Völkerbunds
tagung, und damit der Mitarbeit an den gro
ßen internationalen Fragen, mit Spannung
entgegengeſehen wird. Dr. Goebbels
wird ſich zweifellos zunächſt über die beſonderen
Arbeitsmethoden des Genfer Völker
bundes unterrichten. Es liegt nahe, daß Dr.
Goebbels in den nächſten Tagen in einen Ge
dankengustauſch mit den hier anweſen-
den leitenden Staatsmännern der übrigen Groß
mächte eintreten wird. Vor allem dürfte Dr.
Gvebbels jedoch die ihm jetzt gebotene Gelegen
heit benutzen, um von den in Genf zur Voll
verſammlung erſchienenen Vertreter ſämtlicher
Mächte grundſätzlich das Weſen unddie geiſtige ſstruktur des National-
ſozialismus darzulegen und hierbei
auf die zwangsläufige innere Entwick
lung vom Nationalſozialismus zum nativo
nalſozialiſtiſchen Staat hinzuweiſen. Damit
verbunden ergibt ſich die Möglichkeit, auch die
grundſätzliche Stellungnahme des
neuen Deutſchland zur Umwelt in
großen Linien zu umreißen. Die Anweſenheit
des Reichspropagandaminiſters iſt zunächſt auf
einige Tage feſtgeſetzt.

Lloyd George gegen franzöſiſchen
Rüſtungswahn

(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 25. September. England iſt immer
und zu allen Zeiten dasjenige Land geweſen,
aus dem die vielfältigſten und un
deffinierbarſten Stimmen für und
wider Deutſchland kamen. Auch in der
Beurteilung des neuen Deutſchlands ſeiner
Maßnahmen und Willensrichtung legte die
engliſche Oeffentlichkeit eine alles andere als
einheitliche Linie an den Tag. War es bisher
ſo, daß die Stimmen derer, die mit Haß und
Mißgunſt Deutſchland und ſeine neue
Staatsführung gloſſierten, weit überwog, ſo
beginnt ſich gerade jetzt auch hierin ein
Wandel zu vollziehen. Die Waage
neigt ſich zur anderen Seite. Nach einer ge
wiſſen Uebergangsperiode der Reſignation be
ginnt jetzt die öffentliche Meinung Großbritan
niens für Recht und Gerechtigkeit dem neuen
Deutſchland gegenüber einzutreten.

So hat beiſpielsweiſe Lloyd George
dieſer Tage eine Rede gehalten, in der er
offen und unverhüllt den franzö
ſiſchen Bruch des Verſailler Ver
trages durch vertragswidrige Auf
rüſtung an den Pranger ſtellt und weiter:
„Jch warne die britiſche Regierung, ſich in
deutſche Angelegenheiten zu miſchen.“ Wetter
ſtellt Lloyd George feſt, daß, falls Hitler die
Macht nicht ergriffen hätte, über Deutſchland
die Wogen des Bolſchewismus zu
ſammengeſchlagen wären.

Daß dieſe Aeußerungen gerade von
Lloyd George getan wurden, iſt ſchon
darum beſonders beachtenswert, da Lloyd Ge

was Nationalſozialismus iſt
orge zu den links gerichteten Libe-
ralen zu rechnen iſt.

Der Völkerbund in Geldnöten
Genf, 25. Sept. Jn Völkerbunds-

kreiſen wird erwartet, daß in der Vollver
ſammlung zunächſt die große Ausſprache
ſtattfindet, in der wie üblich die Groß
mächte ihren Standpunkt zu den inter
nationalen Fragen darlegen. Das Jntereſſe
richtet ſich vornehmlich auf die angekündigten
franzöſiſchen Erklärungen, in denen
die franzöſiſchen Abrüſtuüngsfragen grundſätz
lich zum Ausdruck kommen ſollen. Die eigent
lichen Abrüſtungsbeſprechungen werden nun in
der nächſten Woche nach Eintreffen Paul
Boncours und Norman Davis! be
ginnen.

Große Sorge bereitet in den Völkerbunds
kreiſen die äußerſt kritiſche Finanzlage
des Völkerbundes, da von dem Finanz
haushalt des Völkerbundes in Höhe von
33 Millionen Gold franken die Mit
gliedsbeiträge der Staaten bisher nur
in Höhe von 14 Millionen Gold
franken eingelaufen ſind. Von den
54 Völkerbundsſtaaten haben bisher nur
7 Mächte den vollen Beitrag bezahlt, während
18 Mächte, darunter England, Frank
reich und Jtalien nur Teilbeträge
geleiſtet haben. Von 34 Staaten ſind die
ſem Jahre noch überhaupt keine Bei
träge eingegangen. Eine ſüdamerikaniſche
Regierung, die gegenwärtig im Völkerbundsrat
ſitzt, ſoll ſeit Beſtehen des Völkerbundes über
haupt noch keine Beitragszahlung geleiſtet
haben. Die chineſiſche Regierung ſchul
det dem Völkerhund 9 Millionen Franken auf
gelaufene Mitgliedsbeiträge.

Arbeit für 48000 Mann
Der gigantiſche Plan des HKanſa-Kanal- Baues

(Drahtbericht unſ. Berl. Schriftl.)

Berlin, 25. September. Wieder wird ein
Plan in Angriff genommen, der Tauſenden
deutſcher Menſchen ihre Eingliederung in die
Front der Schaffenden bringt: der Bau des
Hanſa-Kanals. Eine neue „Schlagader
des Verkehrs“ wird hier entſtehen, die in ihrer
mittelbaren und unmittelbaren Wirkung
48 000 deutſchen Arbeitern Beſchäftigung gibt.
Es handelt ſich hierbei um ein Projekt, deſſen
Durchführung die Summe von etwa 260 Mil
lionen Reichsmark erfordert. Von dieſen 260
Millionen werden etwa 220 Millionen Reichs
mark in Form von Löhnen und Gehälter zur
Verausgabung gelangen. Durch die Kanal-
bauten als ſolche wird es möglich ſein, 38 000
Arbeiter auf Jahre hinaus in Arbeit zu
halten. Bedeutſamer woch als dieſe unmittel-
bare iſt die mittelbare Wirkung, die dieſes
Projekt auf die Geſtaltung des Arbeitsmarktes
nehmen wird. Durch die mit natürlichen Mit
teln erfolgende ſtärkſte induſtrielle Zuſammen
faſſung an Rhein und Ruhr wird es weiterhin

möglich werden, den Abſatz an Ruhrkohle
jährlich um ungefähr 3 bis 4 Millonen Tonnen
zu ſteigern, ſo daß dadurch in den nieder
rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenrevieren 10 000
Bergarbeiter neu eingeſtellt werden müſſen.

Die Auswirkungen ihrer Maß
nahmen in ihrer Geſamtheit werden viel
ſtärker ſein, als es ſich jetzt durch Errechnun
gen ermeſſen läßt. Allein ſchon das durch
keinerlei Kalkulationen zu erfaſſende Moment
der Hebung der Kaufkraft des immer
größer werdenden arbeitenden Teiles der
Maſſen wird weſentlich zu einer auch weiter
hin günſtigen Entwicklung beitragen.
Die Arbeiter müſſen zur Arbeitsſtätte fahren,
auf irgendwelchen Verkehrsmitteln, auf Fahr
rädern, Motorrädern, das alles wird in
direkt beleben. Sie brauchen Arbeitszeug,
die Anſprüche ſteigen, der Verbrauch ſteigt.
Ueberall werden die Poren der Wirtſchaft ge
weitet, Geld zirkuliert und kurbelt das Perpe
tuum mobile Wirtſchaft von neuem an.

50 Fahre NiederwaldNationaldenkmal
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſpricht

Rüdesheim, 25. Sept. Der Gau Heſſen-
Naſſau der NSDAP. veranſtaltete anläß-
lich des 50jährigen Beſtehens des Natio-
naldenkmals auf dem Niederwald am
Sonntagvormittag eine große Kundgebung,
die nicht nur die Bevölkerung des Rheingaues,
ſondern auch der anſchließenden Gebiete am
Fuße des Denkmals vereinigte. Reichsſtatt
halter und Gauleiter Sprenger begrüßte die
mit herzlichen Zurufen empfangenen Reichs
miniſter Dr. Goebbels und Darré, den
heſſiſchen Staatsminiſter Jung und die an
weſenden Gauleiter. Unter den 700 Ehren-
gäſten befand ſich auch der 85jährige Graf
von Kanitz, der vor 50 Jahren bei der Er
richtung des Denkmals die Ehrenkom-
pagnie befehligte.

Die Feſtrede hielt Reichsminiſter Dr. Go e b
bels, der u. a. ausführte: Der National-
ſozialismus iſt nichts anderes als das poli

tiſche Bekenntnis der deutſchen
Jugend zur Nation. Wenn Deutſchland
von Anfang ſeiner Geſchichte an eine einheit-
liche Nation geweſen wäre, ſo hätte uns wohl
niemand die Weltherrſchaft ſtreitig machen
können. Der Garant der Einheit und
der Stärke der Nation bleibt die Jugend.
Sie wurde von uns erzogen im neuen Denken,
Fühlen und Vorwärtsſtreben. Die Kraft der
deutſchen Nation liegt in ihrem Lebens-
willen. Hätte Deutſchland Kanonen und
Maſchinengewehre aber keinen Lebenswillen, ſo
wäre es ſchwächer als heute, wo es keine
Kanonen und keine Maſchinengewehre beſitzt.
Länder mit Pazifismus bereiten immer
den Krieg vor, denn Pazifismus kann nur ge
deihen in einem parlamentariſchen Syſtem.
Wenn unſere Gegner ſagen, wir hätten das
Volk entrechtet, ſo kann geantwortet werden,

(Fortſetzung auf Seite 2.)

180 Tage revolutionäre
Geſetzgebung

Von Dr. jur. Hans Tießler,
Leiter der Gaurechtsſtelle Halle Merſeburg

der NSDAP.
Als am 24. März 1933 der Reichstag dem

Kabinett Hitler im Geſetz zur Be hebung
der Not von Volk und Reich“ die Er
mächtigung erteilte, Reichsgeſetze auch außer
in dem in der Reichsverfaſſung vorgeſehenen
Verfahren, d. h. alſo ohne Reichstag und
Reichsrat, zu beſchließen, und in den Ge
ſetzen auch von der Reichsverfaſſung ab
zutweichen, da gab es wohl wenige, die den
Umfang und die durchgreifende Schlagkraft des
von der Reichsregierung geplanten Geſetz
gehungswerkes ahnten. Sechs Monate ſind
ſeitdem vergangen, und es lohnt ſich ſchon jetzt
ein Rückblick auf die ſchöpferiſche Tätigkeit
der nationalſozialiſtiſchen Regierung in der
Geſetzgebung. Dieſer Rückblick lohnt ſich nicht
nur, ſondern iſt auch notwendig, um daran zu
erinnern, was in Deutſchland in dieſem halben
Jahre bereits an lebendiger Aufbauarbeit ge
leiſtet worden iſt.

Schon eine Woche, nachdem das Ermächti
gungsgeſetz beſchloſſen war, erging das „vor
läufige Geſetz zur

Gleichſchaltung der Länder
mit dem Reich“. Es war der verheißungsvolle
Auftakt für die in allen Teilen des politiſchen,
wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens durch
geführte Gleichſchaltung und ſchuf die An
gleichung ſämtlicher Länderregierungen und
Selbſtverwaltungskörper an den Willen der
Reichsregierung. Daß der Führer in dieſer
Hinſicht nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben
will und auch die durch das zweite Geſetz zur
Gleichſchaltung der Länder mit dem Reich
vom 7. April 1938 geſchaffenen Reichsſtatthal
terſchaften noch nicht als endgültige Löſung
anſieht, haben wir in Nürnberg gehört. End
ziel bleibt der organiſche Zuſammenſchluß des
deutſchen Volkes zu einer lebendigen, kraft
vollen Einheit.

Am gleichen Tage, wie das Reichsſtatthalter
geſetz, wurde das Geſetz zur

Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums

verkündet. Ueber ſeine Bedeutung iſt ſchon
viel geredet und geſchrieben worden. Eines
wird aber immer zu wenig betont und iſt
doch gerade für die nationalſozialiſtiſche Regie
rung ſo befo:ders kennzeichnend: Die weit
herzige Milde, das ganze Geſetz und alle
dazu ergangenen Larchführungsbeſtimmungen
beherrſcht. Stark den Gegner gegenüber, der
noch jetzt die Aufbau rbeit des Natto
nalſozialismus zu ſabotieren ſucht,
aber von offenem, verſöhnüngsbereitem Willen
für denjenigen beſeelt, der ſich rückhaltlos hin
rer die Regierung ſtellt, iſt das Geſetz ein
Spiegelbild nationalſozialiſtiſcher Geſinnung,
deren hervorragendſtes Merkmal ſtets die
Selbſtbeherrſchung geweſen iſt. Die Geltungs
dauer des Geſetzes läuft von Maßnahmen
rein verwaltungsmäßiger Art abgeſehen am
31. Dezember 1933 ab. An dieſem Tage muß
durch die Säuberung des Beamten
körpers ein Beamtenſtand geſchaffen ſein,
der wieder freüdig und hingebungsvoll ſeine
ſchweren Aufgaben im Dienſte der Allgemein
heit verſieht.



und ſtaatsfeindlichen
Geſetz über Widerruf von Einbürgerungen und
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Zur gleichen Zeit erſchien das Geſetz zur

Abwehr politiſcher Gewalttaten.
Es ſtellt Sprengſtoffverbrechen, Brandſtiftung
an einem öffentlichen Zwecken dienenden Ge
bäude, Giftverbrechen und Beſchädigung von
Efſenbahnanlagen unter Todes oder Zucht
hausſtrafe. Damit wurde den beim Reichs
tagsbrand deutlich in Erſcheinung ge
tretenen Verſuchen, durch Terrorakte die
Oeffentlichkeit zu beunruhigen, ein energiſches
Halt geboten.
Den vorläufigen Abſchluß der Geſetzgebung,

die die bisherigen politiſchen Verhältniſſe liqui
dieren ſoll, bildeten das Geſetz über Volksab
ſtimmung, das Geſetz über die Neubildung von
Parteien, das Geſetz über die Einziehung volks

Vermögens, ſowie das

Aberkennung der deutſchen Staatsangehörig
keit, die ſämtlich am 14. Juli 19383 erlaſſen
wurden. Durch ſie iſt ein für allemal feſt
gelegt, daß der Wille des Volkes allein durch
die nationalſozialiſtiſche Bewegung dargeſtellt
wird und daß andere Kräfte, die in früheren
Jahren zu Macht und Reichtum in Deutſch
land gelangen konnten, heute keine Daſeins-

berechtigung mehr haben.
Kuf dem Gebiete des Strafrechts

verdient beſondere Erwähnung noch das Geſetz
zur Abänderung ſtrafrechtlicher Vorſchriften
vom 26. Juni 1938. Es ſtellt einige Delikte,
die nach unſerem deutſchen Empfinden
in der bisherigen Geſetzgebung eine zu milde
Behandlung fanden, unter härtere Stra
fen; ſo die Vermittlung von Nachrichten, deren
Geheimhaltung für das Wohl des Reiches er
forderlich iſt, an fremde Regierungen, die An
preiſung von Abtreibungsmitteln, die Tier
quälerei, die Mißhandlung Jugendlicher oder
Gebrechlicher, ſowie die Un treue bei Ver
waltung fremden Vermögens. Jn
der gleichen Richtung liegt das Geſetz über das
Schlachten von Tieren vom 21. April 10933,
daß die Betäubung warmblütiger Tiere beim
Schlachten vor Beginn der Blutentziehung
zwingend vorſchreibt. Damit wird die beim
Schächten von allen Deutſchen ſtets als ab
ſtoßend empfundene Tierquälerei unterbunden

Mit der
Wiedereinführung der Militär

gerichtsbarkeit,
deren Aufhebung ja lediglich die Folge eines
durch parteipolitiſche Geſichtspunkte genährten
Mißtrauens war, ging Hand in Hand die An
kündigung der Einführung einer beſonderen
Dienſtſtrafgewalt über die Mitglieder der SA

und der SS, Maßnahmen, die von jedem u
datiſch empfindenden Volksgenoſſen freudig be

grügt worden find.Während durch beſondere Geſetze Anord

nungen für die Neugeſtaltung des
Schulweſens und für den Aufbau einer
deutſchen Studentenſchaft getroffen wur
den, wurde durch Geſetz vom 14. Juli 1988 eine
völlig neue Verfaſſung der deutſchen evangeli
ſchen Kirche geſchaffen. Kurz darauf erging
auch das Geſetz über die Neubildung des deut
ſchen Bauerntum s und das Geſetz für den
vorläufigen Aufbau des Reichsnährſtandes,
Maßnahmen, die eine geſunde Gliederung des
deutſchen Bauerntums vorbereiteten, die ja in
den letzten Tagen durchgeführt worden ſind.

Von außerordentlicher Tragweite
iſt das Geſetz zur Verhütung erb
kranken Nachwuchſes vom 14. Juli
1938, das die Steriliſation erbkranker Menſchen
ermöglicht. Beſtand bisher ſchon die Möglich

keit, erbkranke Menſchen mit ihrer Zuſtimmung
unfruchtbar zu machen, ſo iſt nunmehr auch
mit Wirkung vom 1. Januar 1934 eine Steri
liſation gegen den Willen des Kranken unter
ganz beſtimmten Vorausſetzungen möglich.
Wer die verderbliche Wirkung der Fortpflan
zung Erbkranker für die Volksgeſamtheit

kennt, wird beurteilen können, welcher Segen
mit dieſem Geſetz für die kommenden Gene-
rationen durch dieſe mutige Tat der Regierung
geſchaffen iſt. Jn enger innerer Verbunden
heit zu dieſem eine allmähliche Geſundung des
Volkes bezweckenden Geſetze ſteht das Geſetz
zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit, das inaußerordentlich geſchickter Weiſe Wege zur Be
ſchaffung von Arbeitsmöglichkeiten weil und
gleichzeitig auch in bevölkerungspolitiſcher Hin
ſicht dadurch von Bedeutung iſt, daß es durch
die Schaffung des Eheſtandsdarlehens vielen
Heiratsluſtigen die Eheſchlie ung erleichtert.

Daneben erging eine große Zahl
Geſetze wirtſchaftlicher Art
Erwähnt ſei hier nur das Geſetz zum Schutze
des Einzelhandels, die Verordnung zur
Durchführung der Bankaufſicht, die Ver
ordnungen über den land wirtſchaft
lichen Vollſtreckungsſchutz, das Geſetz
über Pächterſchutz, die mannigfachen Ver
ordnungen, die die Herſtellung und den Ver
kauf beſtimmter inländiſcher landwirtſchaft
licher Erzeugniſſe regeln und ſchützen ſollen,
das Geſetz zur Regelung der landwirtſchaft
lichen Schuldverhältniſſe, das Geſetz über

Steuererleichterungen, über Warenhaus und
Filialſteuer, ſowie das Geſetz zur Ergänzung

des Geſetzes zum Schutze des Einzel
handels, ferner das Geſetz über Lohn
ſchutz in der Heimarbeit, ſowie das
Geſetz gegen Verrat der deutſchen Volkswirt
ſchaft. Durch dieſe Geſetze wird der Schutz

des ſchaffenden deutſchen Volkes in Jnduſtrie,
Gewerbe und Landwirtſchaft vor weiterer
Verelendung gewährleiſtet und damit zum
erſten Male in zielklarer Weiſe für dieſe durch
die Not der Zeit unverſchuldet leidenden wert
vollen Volksſchichten geſorgt.

Es iſt unmöglich, im Rahmen dieſes Auf
ſatzes alle Geſetze zu erwähnen, die jurriſtiſch
von Bedeutung und für den
Aufbau des deutſchen Reiches
wertvoll ſind. Es ſei nur erwähnt, daß die
von der Reichsregierung erlaſſenen Geſetze ſeit
dem Ermächtigungsgeſetz allein bereits über

500 Seiten des Reichsgeſetzblattes
füllen, während ſonſtige Jahrgänge des Reichs
geſetzblattes insgeſammt oft kaum dieſe Seiten
zahl erreichen. Gewiß iſt der Umfang eines
Geſetzes nicht von Bedeutung für ſeinen inne
ren Wert. Die vom Kabinett Hitler er
laſſenen zahlreichen Geſetze atmen jedoch einen

ſolch revolutionären Geiſt, daß jeder aner-
kennen muß, welch ungeheure Arbeit in dieſem
halben Jahre bereits geleiſtet iſt. Sie bietet
uns Gewähr dafür, daß wir unter dieſer Füh
rung um die Zukunft nicht zu bangen
brauchen.

Der Gtahlhelmtag in Hannover
Die große Rede des Führers Das Gelöbnis zu Einheit und Treue
Hannover, 24. September. Jm Hinden

burg-Stadion waren annähernd 70 000
Stahlhelmführer anweſend, als von jubelndem
Beifall begrüßt Adolf Hitler, Bundesführer
Seldte, Vizekanzler von Papen und
Reichswehrminiſter von Blomberg er
ſchienen. Seldte richtete eine kurze Begrü-
ßungsanſprache an ſeine Stahlhelmnkameraden
und bat ſie, dem Reichskanzler Adolf Hitler
die gleiche Treue zu bewahren, wie ihm.

Der Führer wies dann darauf hin, daß die
Geſchloſſenheit und Einigkeit
aller Deutſchen heute notwendiger ſei denn je.
Nach einer Rundfahrt durch das Stadion be
gab ſich Hitler mit ſeiner Begleitung zu der
Kundgebung im Kuppelſaal der Stadthalle.

Als der Führer in Begleitung des Vize
kanzlers von Papen, des Stabschefs
Röhm, des Bundesführers Seldte und des
Reichswehrminiſters von Blomberg den
Kuppelſaal der Stadthalle betrat, war der
rieſige Raum bereits überfüllt.

Nach einer Begrüßungsanſprache des
Bundeshauptmanns von Stephani nahm
Reichsminiſter Seldte
das Wort zu einer Anſprache, in der er einen
Aufriß über die Geſchichte des Stahl-
helm s gab. Er drückte ſeine beſondere Freude
darüber aus, daß der Reichskanzler das
Symbol des Stahlhelms anerkannt
habe und den Bund in die NSDAP. auf
nehmen wolle. Der Stahlhelm ſeinerſeits hefte
das Symbol des Nationalſozialismus, des
Hakenkreuz, an ſeine Fahne. Fahne und

Herz weihe der Stahlhelm dem Führer
Adolf Hitler. Dieſes Treugelöb-
nis beſiegelte der Bundesführer dem Reichs
kanzler durch Handſchlag. Dann ergriff
der Führer das Wort.

Er leitete ſeine großangelegte Rede mit
dem Hinweis darauf ein, daß das Zuſam
menfinden der Repräſentanten einer
neuen Weltanſchauung mit den Trä-
gern der beſten alten Tradition einſt
in der deutſchen Geſchichte als ein glück
licher Tag verzeichnet werde. Aus
dieſem Entſchluß werden auch ſpäteren Gene-
rationen noch Kräfte zuſtrömen. Er werde für
immer ein ſichtbares Zeichen ſein, daß das
junge Deutſchland entſchloſſen ſei, der Sünden
und Fehler der Väter zu entſagen, denn das
ſei unſer aller Gelöbnis: „Jm Anfang unſeres
Kampfes ſtand Deutſchland, am Ende unſeres
Kampfes wird wiederum nur Deutſchland
ſtehen.“

Der Führer zeichnete ſodann ein umfaſſen
des Bild der bisherigen Entwicklung
der geſamten nationalen Bewe
gung. Er warf einen Rückblick auf das ge
waltige Ringen unſeres Volkes im Weltkriege.
Wir ſeien Zeugen geweſen der höchſten Größe
unſeres Volkes, aber auch Zeugen ſeiner Un
dankbarkeit, ſeines inneren Verfalls und ſeiner
ſchmachvollſten Kapitulation, Zeugen der ent
würdigenden Unterwerfung, einer
ſchamloſen Geſinnungsloſigkeit, aber
auch des ſich wieder regenden nationalen
Bewußtſeins, Zeugen der deutſchen Wie
derherſtellung und ſo Gott will, auch der
deutſchen Freiheit.

Die große gemeinſame Miſſion
Das felerliche Bekenntnis der nationalen Verbundenheit

Der Kanzler fuhr fort:
Das deutſche Volk habe in ſeiner Geſchichte

eine große Anzahl von Beiſpielen für ſeine
Entwicklung geboten. Gegenüber der Zer
riſſenheit des weltanſchaulichen
Denkens, das der liberale Staat geradezu kon
zeſſioniert habe, habe die nationalſozialiſtiſche
Bewegung den Gedanken in das deutſche Volk
wieder hineingebracht, daß es etwas gibt, was
ſich über die individuelle Freiheit er
hebt, nämlich das Leben und die Freiheit aller.
Dieſe Auffaſſung müſſe man unter allen Um
ſtänden durchſetzen und wenn nötig, durch
zwingen.

Das Volk ſuche die Kraft
und habe ſie zu allen Zeiten geſucht.

Wir wiſſen, daß der Aufbaudes neuen
Lebens ſchwer iſt und Zeit erfordert, aber
alles, was wirklich groß auf dieſer Welt
war, hat ſeine Zeit benötigt. So ſind wir
denn in dieſe Revolution einmarſchiert, haben
ſie ſiegreich beſtanden und marſchieren nun

mehr hinein in eine neue große Zukunft
unſeres Lebens. Daß uns das große
Wunder gelungen iſt, daß wir unſer Volk
der Erneüerung entgegenführen
konnten, das verdanken wir nicht zuletzt der
Tatſache, daß wir unſer Volk nicht nur mobi
liſiert, ſondern auch organiſiert haben, daß wir
dieſen diſziplinierten Körper geſchaffen haben,
den die nationalſozialiſtiſche Bewegung heute
darſtellt.

Wir wollen in dieſem Augenblick ihrer ge
denken, wir wollen auch des Mannes ge
denken, der in ſeinem hohen Alter uns zu dieſer
Erneuerung die Möglichkeit gab und der
ſeinen Namen wie ein Schutzſchild über die Ent
wicklung gehalten hat. Wir wollen an dieſem
Tage aber auch beſonders unſerer Armee
gedenken, denn wir alle wiſſen genau, wenn
das Heer nicht an dem Tage der Revolution
auf unſerer Seite geſtanden hätte, dann ſtän
den wir heute nicht hier.

Wir können verfichern, daß wir niemals ver
geſſen werden, daß wir in ihnen die

100000 beim Gaugppell in Baden
Anſprachen von Reichsſtatthalter

Karlsruhe, 25. Sept. Eine gewaltige Kund
gebung der Südweſtecke des Reiches für
den Nationalſozialismus und für das neue
Deutſchland und gleichzeitig ein impoſan
ter Abſchluß der badiſchen Grenzland
kundgebung war der am Sonntag vor
mittag abgehaltene Gaugappell der NS
DAP. Badens. Jn 16 Sonderzügen aus allen
Teilen des Landes, in ungezählten Kraftwagen
vollzog ſich teilweiſe ſchon am Freitag der Zu
ſtrom der Teilnehmer für die die Rennwieſen
beſonders hergerichtet waren. Auf der alten
Tribüne hatten etwa 20000 Zuſchauer Platz
gefunden. Die freien Wieſen waren einge
nommen von etwa 40000 SA und SS-Män-
nern, dem Stahlhelm, dem Arbeitsdienſt, etwa
15 000 Angehörigen der HJ und des Jung
volkes und etwa 4000 Hitlermädchen.

Gegen 11 Uhr trafen Staatsrat Dr. Le y
und Reichsſtatthalter Robert Wagner mit
den Mitgliedern der badiſchen Regie
rung ein. Auf das Kommando des Brigade
führers, Polizeipräſidenten Wagebauer
(Karlsruhe) ſenkten ſich die Fahnen. Die
Menge gedachte der Toten des Welt
kriege s und der Bewegung, unter denen ſich

Wagner und Staatsrat Dr. Ley
vor allem Albert Leo Schlageter befindet.
Nach dem Lied vom guten Kameraden über
gab Reichsſtatthalter Wagner den 109 ba
diſchen Kämpfern, die bereits vor 1922 der Be
wegung angehört haben, ein goldenes Ab
zeichen. Er erklärte dabei, daß dieſe Aus
zeichnung keine Kränkung derer ſei, die ſich
ſpäter dem Nationalſozialismus angeſchloſſen
hätten. Das Abzeichen bedeutet eine Mah
nung, es dieſen erſten, treueſten und tapferſten
Gefolgsleuten Adolf Hitlers gleichzutun.

Nach dieſer Ehrung nahm Staatsrat Dr.
Ley das Wort zu einer Rede, in der er ſagte,
daß die Vernunft ſich immer weiter unter den
Völkern ausbreite und ihnen die Augen öffne,
wie ſehr Raſſe und Blut für ein Volk aus
ſchlaggebend ſein müßten. Alle die den Welt
krieg mitgemacht hätten, verlangten, daß man
uns nach Gerechtigkeit und nach un
ſerer Bedeutung behandele. Das
heutige Deutſchland ſei nicht mehr das Deutſch
land der Demütigungen und Entehrungen.
Baden habe eine beſondere Aufgabe, denn in
den Grenzlanden liege das Herz Deutſchlands.
Ein dreifacher SiegHeil-Ruf ſchloß die Rede.
Das Deutſchlandlied ſchloß den Gauappell.

Träger der Tradition
unſerer ruhmreichen alten Armee ſehen, und
daß wir mit ganzem Herzen und mit allem,
was wir vermögen, uns für den Geiſt dieſer
Armee einſetzen werden.

So baut ſich dieſes neue Deutſchland auf
auf einer ganzen Reihe von Bekenntniſſen des
Vertrauens und ich finde, es gibt nichts Herr
licheres in der Entwicklungsgeſchichte
des neuen Deutſchland als die Tatſache, daß in
der Zeit ſeines Werdens wir uns die Hand
reichen konnten, als Männer, die einander nichts
anderes zu geben hatten, als einfach ihr gegen
ſeitiges Gelöbnis der Treue, der Kam e
rad ſchaft und des Willens zuſammenzu
arbeiten für unſer Volk.

Mit innerer Freude und Bewe
gung bin ich zu dieſem Tag hergekommen, der
genau wie Nürnberg für mich nichts
anderes iſt, als das feierliche Bekenntnis
zu dieſer Geſinnung und zu dieſem
Gelöbnis. Jch bin hierher gekommen, um
ihnen allen zu ſagen, daß wir glücklich und
entſchloſſen ſind, die große Miſſion gemeinſam
zu erfüllen und in Treue unſeren Weg
zu gehen. Wir denken dabei andächtig an
unſere Toten. Sie ſind heute unſere guten
Geiſter. Sie ſind die
Mahner für die zukunft.
Sie marſchierett mit in unſeren Reihen. Wir
alle wiſſen, daß wir durch ſie, die Kraft be
kommen haben, das Wunder der deutſchen Er
hebung zu vollziehen.

Der Führer ſchloß ſeine Ausführungen, die

oft von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen wur
den, mit einem dreifachen „Sieg Heil!“ auf den
neugeſchloſſenen Bund, der niemals ein Ende
nehmen ſolle, ſo lange es ein Deutſchland gebe.

Nachdem das „Sieg Heil!“ verklungen war,
überreichte der Bundesführer des Stahlhelm,
Franz Seldte, dem Kanzler als Widmung
einen Stahlhelm, den der Führer mit
Dank entgegen nahm. Dann ſchmückte Seldte
die erſte Stahlhelmbundesfahne, die
im Dom zu Magdeburg kurz nach der Grün
dung des Bundes heimlich geweiht worden war,

mit dem Hakenkreuz. Das Der
land- Lied und das Horſt-Weſſel
Lied beſchloſſen die feierliche Stunde.

Als der Führer die Stadthalle verließ und
durch die ſpalierbildenden Reihen der SA und
SS fuhr, wurde er von der nach Tauſenden
zählenden Menge begeiſtert begrüßt.
(Schluß des Berichtes in der nächſten Aus jabe.)

Auflöſung des Tannenbergbundes
Berlin, 25. September. Der Amtliche

Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Auf Grund
des S I der Verordnung des Reichspräſtdenten
zum Schutze von Volk und Stagt vom
28. Februar 1933 in Verbindung mit S 14 des
PVG. iſt der Tannenbergbund und die
Organiſation des Deutſchvolks im Gebiete
des Freiſtaates Preußen aufgelöſt und ver
boten worden.

Die Gefährlichkeit der Umtriebe des
Tannenbergbundes ür den heutigen Staat iſt
allein ſchon dadurch gegeben, daß in auffallen
den Maſſen Anhänger ehemaliger mar x iſt it
ſcher und kommuniſtiſcher Organi
ſationen in den Reihen des Bundes Auf
nahme gefunden haben in der Hoffnung hier
einen Unterſchlupf zu finden, der ihnen den
getarnten politiſchen Kampf gegen den natio
nal ſozialiſtiſchen Staat ermöglicht.Sonach ſteht der Tannenbergbund im Be

griff, ſich zu einer Aufſaugorgani
ſation der verſchiedenſten ſtagts-
feindlichen Elemente zu entwickeln
und iſt geeignet, ungewollt kommuniſtiſchen
Beſtrebungen Unterſtützung zu gewähren. Da
mit iſt die Möglichkeit einer organiſierten und
bewußten ſtaats feindlichen Be
tätigung aus den Reihen der kommuniſti-
ſchen Anhänger in bedrohliche Nähe gerückt.
Da der Tannenbergbund unter dieſen Umſtän
den eine unmittelbare Gefahr für die
Sicherheit des Staates und der Bevölkerung
bildet, war eine Auflöſung zur Aufrechterhal
tung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit
zum Schutze von Volk und Staat geboten.

50 Jahre Niederwalddenkmal
(Fortſetzung von Seite 1.)daß das deutſche Volk noch niemals ſo einig

mit ſeiner Regierung war, wie mit der jetzigen.
Wir ſtehen dafür grade, daß in dieſem Win

ter die Arbeitsloſenziffer nicht um
einen Mann ſteigen wird. Früher
richtete man in der Not einen Appell nicht an
das Volk, ſondern an die Welt. Wir haben
aber den Glauben an uns ſelbſt und
an unſere Kraft. Jch nehme mir von
hier aus dieſe Kraft mit nach Genf. Das Volk
will Frieden und Arbeit. So geloben wir von
dieſer Stelle, daß der Rhein niemals Deutſch
lands Grenze, ſondern Deutſchlands Strom ſein
ſoll und treten ein für des Reiches Stärke
und des Volkes Einheit unter der Führung
Adolf Hitlers.

Anläßlich der Kundgebung wurde ein
Maſſen lauf von 20000 Läufern zum Denk
mal veranſtaltet. Reichsminiſter Dr. Goeb
bels begrüßte durch Handſchlag mit beſon
derer Freude die Vertreter der ſechs Sport
ſtaffeln, die von Mainz, Worms, Aſchaffen
burg, Marburg, Koblenz und aus dem Saar-
land entſandt worden waren.
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Reichstagsbrandſtifterprogeß (5. Tag)
Vernehmung der Bulgaren Dimitroff und Popoff

Leipzig, 24. Sept. Der dritte Verhand
lungstag bringt eine techniſche Neue-
rung: Jm großen Verhandlungsſaal des
Reichsgerichts iſt eine Lautſprecher
an lage angebracht, um die Fragen des Vor
ſitzenden und die Antworten der Angeklagten
und Zeugen im Saal beſſer verſtändlich zu
machen. Senatspräſident Dr. Bünger be
ginnt mit der Vernehmung des bulgariſchen
Angeklagten Dimitroff. Vorher teilt der
Verteidiger van der Lubbes noch mit, daß die
ſer während der Verhandlung faſt gar
nichts zu ſich nehme, obwohl er wie jeder
andere Angeklagte aus dem Unterſuchungs
gefängnis ein großes Paket mit Le
bensmitteln in die Verhandlung mit
bekomme. Es wird beſchloſſen, einen Arzt
zur Ueberwachung des Geſundheitszuſtandes
van der Lubbes beizuziehen.

Dann wird der Angeklagte Dimitroff ver
nommen. Er iſt Schriftſteller bulgari
ſcher Staatsangehöriger und hat zuletzt in
Berlin gewohnt. An Hand der Akten werden
die Vorſtrafen feſtgeſtellt. Dimitroff
wurde in ſeiner Heimat zweimal verurteilt,
einmal wegen des großen Septemberaufſtan
des im Jahre 1928 zu lebenslänglichem Zucht
haus und danach als Organiſator bewaffneter
Banden. Während der Feſtſtellung dieſer Vor
ſtrafen muß Dimitroff vom Vorſitzenden
wiederholt ſcharf zurechtgewieſen werden, da er

wiederholt abfällige Bemerkungen
macht. Dimitroff ſchildert darauf die

Geſchichte des Septemberaufſtandes
von 1923.

Dimitroff war hieran führend beteiligt, er
mußte ſchließlich flüchten und wurde in Ab
weſenheit zum Tode verurteilt. Jm
weiteren Verlauf der Verhandlung beſchwert
ſich Dimitroff darüber, daß er trotz ſeiner An
träge keinen freien Rechtsanwalt
als Verteidiger erhalten habe, er habe dadurch
nicht die nötigen Dokumente herbeiſchaffen kön
nen. Dieſer Punkt wird ſchließlich geklärt,
denn Dimitroff muß zugeben, daß er ſei
nen Offizialverteidiger niemals
beguftragte, Dokumente für ihn zu
beſchaffen. Dimitroff ſchildert dann wei
ter ſeine verſchiedenen Reiſen im Aus
lande. Er war vom Frühjahr 1924 bis Ende
1926 als Emigrant in Moskau, Anfang
1927 fuhr er nach Wien, von wo aus er in
den Jahren bis 1929 verſchiedene Reiſen ins
beſondere nach Moskau, Belgien und Pa
ris unternommen hat, um eine Flücht-
lingsunterſtütz ung zu organiſieren.
Dieſe Unterſtützung ſei gleichzeitig für die
kommuniſtiſche Partei Bulgariens
gedacht geweſen. Das geſammelte Geld ſei
durch Kuriere überbracht worden. Jm weite
ren Laufe der Ausſprache über dieſe Ange
legenheit wurde Dimitroff aus fällig und
erhebt

Beſchuldigungen gegen die Unter
ſuchungsbehörde,

er wird vom Vorſitzenden wiederholt
ſcharf zurecht gewieſen. Dann ſchildert
Dimitroff ſeinen Berliner Aufenthalt, wohin
er 1928 gekommen ſei. Er iſt in Berlin unter
verſchiedenen Namen polizeilich ge
meldet geweſen. Die Päſſe haben aus einer
kommuniſtiſchen Fälſcherzentrale geſtammt.
Bis 1931 hat dann Dimitroff in Wien ge
wohnt, wo er eine Doppelwohnung inne
hatte.

Nach der nun eingetretenen kurzen Pauſe
wird zuerſt die Frage geklärt, wer van der
Lubbe zuerſt vernommen habe. Kriminalkom-
miſſar Heißig ſagt wie auch am Vortage aus,
daß er der erſte Beamte geweſen ſei, der van
der Lubbe verantwortlich vernommen habe.

Dann wendet ſich der Vorſitzende wieder dem
Angeklagten Dimitroff zu. Es gilt zunächſt
über den Aufenthalt Dimitroffs in
der erſten Hälfte 1932 genaueres zu er
fahren. Dimitroff hat ſich zuerſt in ruſſiſchen
Sanatorien aufgehalten, iſt dann nach Ber
lin gekommen, um ſeine Begnadigung
beſſer betreiben zu können. Dann ſei
in Berlin der geeignetſte Platz geweſen. Dimi
troff hat in Berlin in Zehlendorf und
ſpäter bei einem Ehepaar Koch in der Kling
ſporſtraße in BerlinSteglitz gewohnt.
Das Geld zu ſeinem Lebensunterhalt hat er
von einem Komitee bezogen; er hat ſich
aber auch als Schriftſteller für eine in
ternationale Korreſpondenz betätigt und ſei
Mitarbeiter der „Humaniteé“ geweſen. Er
habe nie verſucht, mit deutſchen
Kommuniſten in Verbindung zu kommen,
denn er habe ſie ja nicht gebraucht. Wohl habe
er in Moskau einige führende deutſche
Kommuniſten kennengelernt; er habe dieſe
aber in Deutſchland nie getroffen.
Dimitroff benimmt ſich pöbelhaft

Dimitroff gerät in heftige Erre
gung, als man ihm eine Karte vorhält, auf
der er ſeine Verlobung mit einer gewiſſen
Anni Krüger geb. Ratz mann bekannt-
gibt. Er ſtreitet dieſes Verlöbnis ab;

aſehe die Karte zum erſten mal. Seine glücklich und ſtolz, daß mich das Schickſal ge

Vernehmung geſtaltet ſich in der Folge
immer ſchwieriger, weil er ſich äußerſt
aufgeregt benimmt. Er gibt höhniſche Antwor-
ten und der Senatspräſident erklärt ihm
ſchließlich: „Wenn Sie in dieſem Tone fort
fahren. breche ich die Verhandlung ab, und es
wird ſich fragen, ob Sie weiter anweſend ſein
können. Die ganze Art, wie Sie Jhre Sache
vorbringen, erweckt keine Sympathie. Denken
Sie daran!“

Dann nimmt Dimitroff aus eigenem das
Wort, um Ausführungen über ſeine poli
tiſche Einſtellung zu machen. Der Vor
ſitzende unterbricht ihn und weiſt darauf hin,
daß den Gang der Verhandlung und die ein
zelnen Abſchnitte der Vorſitzende zu be
ſtimmen habe. Jetzt werde er, Dimitroff,
zur Perſon vernommen. Dimitroff verfällt
trotz der Verwarnungen wieder in ſeine un
gehörige Tonart. Er behauptet, die Ver
nehmungsprotokolle ſeien tendenziös entſtellt,
um ihm den Reichstagsbrand anzu
hängen. Der Vorſitzende ruft ihn energiſch
zur Ordnung und weiſt die Unterſtellung, daß
die Unterſuchung nicht objektiv geführt worden
ſei, energiſch zurück.

Nach der Vernehmung des Kriminal
aſſiſtenten Bauch, der ſich über den Paß
Dimitroffs und über die kommuniſtiſche Paß
fälſcherzentrale äußert, wird zur

Vernehmung Popoffs
geſchritten. Dieſe Vernehmung geſtaltet ſich
ſehr langwierig und umſtändlich, da
Popoff nicht deutſch verſteht und der Dol
metſcher eingreifen muß. Popoff iſt 1902 ge
boren, er hat ſich als Mitglied des Zentral
komitees der kommuniſtiſchen Partei längere
Zeit in Rußland aufgehalten. Er iſt bereits
im 16. Lebensjahre dem kommuniſtiſchen
Jugendverbande und ſpäter der kommuniſti
ſchen Partei beigetreten. Er iſt u. a. wegen
Verbrechens gegen das Geſetz zum Schutze des
Staates zu 1238 Jahren verſchärftem
Gefängnis vorbeſtraft. n Rußland
habe er die wirtſchaftlichen Fragen des CIubs
bulgariſcher Emigranten bearbeitet.
Er habe hierfür ein Honorar bekommen, von
dem er leben konnte. 1931 kehrte er nach Bul
garien zurück, wurde hier am 81. Oktober 1931
aus dem Bett heraus verhaftet; es
gelang ihm aber, zu entkommen. Er floh nach
Rußland, wo er unter falſchem Namen
lebte. Am 8. Oktober 1982 ging er mit einem
falſchen Paß nach Berlin. Hier hat ihn
Dimitroff, den er in Rußland kennenlernte,
abgeholt. Auch Popoff wollte in Berlin die
bulgariſche Amneſtie erwarten. Er gibt
dann zu, daß er im Auftrage der kommu
niſt iſſchen Partei ſeine Anweſenheit in
Berlin dazu benutzen wollte, um Emigran-
tenfürſorgezubetreiben und kommu
niſtiſche Literatur in Europa insbeſondere an
Bulgarienemigranten zu verteilen.

Die Verhandlung wird kurz nach 244 Uhr
geſchloſſen und auf Montag 9.80 Uhr vertagt.

Deutſche Arbeiter, ans Werk!
Rede des Kanzlers beim erſten Spatenſtich zur Reichsautobahn
Frankfurt Heidelberg Ein Feſtakt von ſymboliſcher Bedeutung

Frankfurt am Main, 24. Sept. Ueber
der Stadt weht ein Wald von Fahnen zu
Ehren des Gautages Heſſen-Naſſau, der unter
der Parole „Arbeit und Frieden“ vor
ſich geht. Als ſymboliſcher Akt, als Unter
ſtreichung dieſes Wortes fand am Sonnabend
der erſte Spatenſtich zu der großen Autoſtraße
Frankfurt Heidelberg ſtatt. Jm Hofe des
Arbeitsamtes ſtehen im blauen Arbeitskittel
mit einer Blume im Knopfloch die Achterreihen
der 700 Mann, die das Glück haben, die erſten
zu ſein, die beim Bau der neuen Reichs
autoſtraße beſchäftigt werden. Der Prä-
ſident des Landesarbeitsamts Heſſen entließ
die Schar mit einer kurzen Anſprache aus der
Obhut des Amtes Sie zogen dann zum Bör
ſenplatz, wo auf langen Tiſchen die Werkzeuge
aufgersiht waren, die das Datum des 23. Sep
tember tragen.

Hier ergriff der
Reichsſtatthalter von Heſſen,

Sprenger,
das Wort und wies darauf hin, daß er auf
dieſem Platz vor bald einem Jahrzehnt in
einer großen Kundgebung Kämpfer des Natio
nalſozialismus erſtmals zum Kampf für Ar
beit und Brot aufgerufen habe. Die
Grundlage des neuen Reiches ſei die Arbeit,
wie überhaupt das Reich ein Reich der Arbeit
ſei. Das Sonderintereſſe des einzelnen müſſe
vor dem Wohle der Geſamtheit zurückſtehen.

Die neue Autobahn Frankfurt Heidelberg
werde in der Verkehrsentwicklung der Rhein

Reichsſtatthalter ſchloß mit einem „Heil!“ auf
Adolf Hitler.

Als zweiter Redner führte der Leiter des
deutſchen Straßenbaues,

Generalinſpekteur Dr. Todt,
aus: „Wir wollen nicht eher ruhen, als
bis der letzte Mann zu Arbeit und Brot her
angeholt iſt. Im ganzen Reich werden in
Kürze die Autoſtraßen in Angriff genommen
werden und mit der Zeit werden dadurch
300 000 Menſchen auf fünf bis zehn Jahre
Arbeit und Brot erhalten. Wir bauen keine
Luxusautoſtraßen, ſondern Straßen,
die dem Transport von Gütern dienen. Darauf
wurden die Werkzeuge verteilt und mit Geſang
ging es zur Arbeitsſtätte

Der Führer landete auf dem Flugplatz, wo
ein kurzer Empfangsakt ſtattfand. Vom Flug
platz bis zum Arbeitsplatz ſäumten viele
Zehntauſende SA, SSMänner, Stahl
helmer und Schulkinder die Straßen. Als Adolf
Hitler, jubelnd begrüßt, an der Arbeitsſtätte
eintraf, durchbrach die Menge die Ab
ſperrung, ſo daß der Führer durch die
dichtgedrängten Maſſen zu der Stelle ſchritt,
wo der Feſtakt vor ſich gehen ſollte. Jn ſeiner
Begleitung ſah man u. a. ſeinen Stellvertreter
Heß, Reichsminiſter Dr. Goebbe 18,
Reichsſtatthalter Sprenger den Franken
führer Streicher, Reichsbankpräſident Dr.
Schacht, Generaldirektor der Reichsbahn,
Dorpmüller, Reichswehrminiſter von
Blomberg und viele andere. Reichsſtatt
halter Sprenger begrüßt den Führer mit

Main-Senke einen erſten Platz einnehmen. Derherzlichen Worten.

Adolf Hitler an die Arbeiter
Der Bau der Volksgemeinſchaft

Der Kanzler hielt dann folgende Rede zum
erſten Spatenſtich:

Wir ſtehen heute am Beginn einer ge
waltigen Arbeit. Sie wird in ihrer Be
deutung nicht nur für das deutſche Verkehrs
weſen, ſondern im weiteſten Sinne für die
deutſche Wirtſchaft erſt in ſpäteren Jahrzehn
ten vollſtändig gewürdigt werden. Dem Ver
kehr beginnen wir nunmehr neue Schlag
a dern zu bauen. Neue Verkehrsfragen wer
den nun in der Geſtaltung des deutſchen
Straßenweſens die gebührende und notwendige
Berückſichtigung finden. Jn Jahrzehnten wird
man dann den Verkehr abhängig ſehen von
dieſen neuen großen Verkehrsſtraßen, die wir
nunmehr durch Deutſchland ziehen wollen.

6400 Kilometer
ſind der erſte Beginn dieſes Werkes. Jch weiß,
daß dieſes Werk nie hätte entſtehen können,
wenn nicht angefangen vom Kabinett der
Reichsregierung über die deutſche
Reichsbank und die deutſche Reichsbahn
die Erkenntnis der Größe dieſes Werkes Platz
gegriffen hätte und der Wille, dieſes Werk zu
verwirklichen.

Ich bin, meine Arbeiter, in der Zeit meines
Kampfes um die Macht in Deutſchland von
denen, die ſelbſt vorgaben, Arbeiterintereſſen zu
vertreten, oft angegriffen worden mit dem Hin
weis auf meine Herkunft. Damals pflegte man
zu ſagen: „Was will denn der ehemalige Bau
arbeiter oder Anſtreicher eigentlich?“ Jch bin

durch Achtung vor der Arbeit
zwungen hat, dieſen Weg zu gehen. So habe
ich vielleicht mehr als andere Verſtändnis be
kommen für den deutſchen Arbeiter, für
ſeine Perſon, für ſein Leid, aber auch für
ſeine Leben snotwendigkeiten (Bravo
rufe). Wenn wir dieſes Werk heute beginnen,
dann tue ich es mit aus dieſem Gefühl, aus
dieſen

Erfahrungen meines Lebens
heraus.

Jch weiß, daß dieſer Tag des Feſtes ver
gehen, daß die Zeiten kommen, die Regen,
Froſt und Schnee, dem einzelnen die Arbeit
ſauer und ſchwer machen werden. Aber es iſt
notwendig, dieſe Arbeit muß getan werden.

Jch bitte Euch daher, ſtets zu bedenken, daß
es heute nicht in unſerem Ermeſſen ſteht,
welche Arbeit wir zu wählen haben. Jch bitte
Euch, zu bedenken, daß wir in einer Zeit leben,
die das weſentliche in der Arbeit an ſich ſieht,
daß wir einen Staat aufbauen wollen,
der die Arbeit ſchützt um ihrer ſelbſt willen
und der Arbeiter achtet, weil er eine
Pflicht an die Nation
erfüllt, ein Staat, der durch ſeinen Arbeits
dienſt jeden erziehen will.

So kann ich mir in dieſer Stunde nichts
Schöneres denken, als das, daß ſie nicht
nur eine Stunde der Einleitung für den Bau
dieſes größten Straßennetzes der Welt, ſon
dern daß dieſe Stunde zugleich wieder ein

Markſtein für den Bau der deutſchen
Volks gemeinſchaft ſei (Beifall), einer
Gemeinſchaft, die als Volk und als Staat das
geben wird, was wir mit Recht auf dieſer
Welt fordern und verlangen dürfen.

So bitte ich Sie denn, gehen Sie jetzt zur
Arbeit! Der Bau muß heute beginnen! Das
Werk nehme ſeinen Anfang! Und ehe wieder
Jahre vergehen, ſoll ein Rieſenwerk zeugen
von unſerem Dienſt, unſerem Fleiß, unſerer
Fähigkeit und unſerer Entſchlußkraft. Deutſche
Arbeiter, an das Werk! (Stürmiſcher Beifall.)

Die Flagge an dem Fahnenmaſt geht hoch.
Der Führer ſchreitet auf die Loren zu, die ge
kippt werden und gleichzeitig laſſen die auf
dem Main liegenden Schiffe und die Fabriken
ihre Sirenen heulen, um damit auch einem
weiteren Umkreis zu verkünden, daß das
große Werk begonnen hat.

Deutſche Nationalſynode gebildet
Berlin, 25. September. Von der einſtwei

ligen Leitung der Deutſchen Evangeliſchen
Kirche werden durch den Evangeliſchen Preſſe
dienſt die Mitglieder der erſten Deutſchen
Nationalſynode, die am 27. September
in der Lutherſtadt Wittenberg zuſammen
tritt, bekanntgegeben. Auf Grund der neuen
Verfaſſung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche
ſind 40 Mitglieder von den Landeskirchen aus
den Synoden und Kirchenleitungen entſandt.
Davon entfallen auf die größte deutſche
Landeskirche, die evangeliſche Kirche der alt
preußiſchen Union, allein 19 Mitglieder.
Die evangeliſchlutheriſche Kirche des Frei
ſtaates Sachſen hat vier Mitglieder ent
ſandt, die Landeskirchen von Hannover.
Württemberg, Bayern und Groß
Heſſen je zwei Mitglieder, die Landes
kirchen von Baden, der Pfalz, Schles
wigeHolſtein, Thüringen, Ham-
burg und Mecklenburg je ein Mitglied
Die übrigen kleinen Landeskirchen haben zu
ſammen drei Mitglieder entſandt, wo
bei auf jede der drei Bekenntnisgruppen, die
lutheriſche, die reformierte und die unierte, je
ein Mitglied entfällt.

Neben dieſen von den Landeskirchen ent
ſandten Mitgliedern hat die einſtweilige Lei
tung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche auf
Grund von Artikel 8 der Verfaſſung 20 Per
ſönlichkeiten in die Nationalſynode be
rufen, die, wie es in der Verfaſſung heißt, ſich
im kirchlichen Dienſt hervorragend bewährt
haben. Dieſer Grundſatz der Berufung auf
Grund der Leiſtung und der Bewäh
rung im kirchlichen Dienſt kennzeichnet, be
ſonders deutlich den Charakter der Na
tionalſynode, die nicht eine parlamen
tariſche Volksmacht repräſentieren will, ſon
dern im Sinne beſter evangeliſcher Auffaſſung
einen Führerrat darſtellt, deſſen Glie
der perſönliche Verantwortung für die Ge
ſamtkirche tragen.

Für die Provinz Sachſen iſt als Mitglied
der Nationalſynode Rechtsanwalt Dr. Nogack
(Halle), Präſes der Sächſiſchen Provinzial
ſynode, beſtimmt worden.

Partetamtliche
We Bekanntmachung

Der Verbindungsſtab der NSDAP
gibt bekannt:

In letzter Zeit häufen ſich die Fälle, in
welchen Parteidienſtſtellen ſich unter
Umgehung des vorgeſchriebenen
Dienſtweges mit ihren Wünſchen und
ihrem Schriftverkehr unmittelbar an Reichs
miniſterien und ſonſtige Reichs
ſpitzenbehörden, wie Reichsbank
uſw. wenden. Jch weiſe daher darauf hin, daß
für alle Parteidienſtſtellen die An
ordnung beſteht, den für die genannten Behör
den beſtimmten Schriftverkehr durch Ver
mittlung der zuſtändigen Gau-
leitung dem Verbindungsſtab der
NSDAP, Berlin W 8, Wilhelmſtraße 55, zuzu
leiten, welcher die Weitergabe veranlaßt.

Die oben genannten Behörden ſind von mir
gebeten worden, die Bearbeitung von Eingän
gen, welche ihnen nicht auf dem vorgeſchriebe
nen Wege durch den Verbindungsſtab zugeleitet

worden ſind, grundſätzlich abzuleh-
nen. Jm Jntereſſe einer pünktlichen Erledi
gung iſt daher der vben bezeichnete Dienſtweg
unbedingt einzuhalten.

Der Leiter des Verbindungsſtabes.
J. A.: Reiner.

Die NSBO-Preſſeſtelle
teilt mit:

Durch die Preſſe gingen in den letzten Tagen
verſchiedentlich Meldungen, wonach die weib
lichen Mitglieder aus der NSBO aus
ſcheiden müßten. Das entſpricht nicht
den Tatſachen. Richtig iſt vielmehr, daß
Frauen, wie bisher, Mitglieder der NSBO
ſein können. Die weiblichen Mitglieder der
NSBO haben genau ſo durch ihren Opfermut
zur Eroberung der Betriebe durch den Natip
nalſozialismus beigetragen, wie die männlichen
Mitglieder, weshalb an ihre Entfernung aus
der NSBO niemals gedacht worden iſt.
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Kernprobleme unſerer Wirtſchaft
Wohlverſtandener Gogzialismus Rentabilität der Betriebe
In den letzten Tagen hat ſich auf wirt

ſchaftspolitiſchem Gebiet manches
ereignet, was für die weitere Entwicklung
unſerer neuen Wirtſchaftspolitik von grund
ſätzlicher Bedeutung ſein wird. Ließ
ſchon der Ausgang der Londoner Weltwirt
ſchaftskonferenz eine Periode verſtärkter wirt
ſchaftlicher Abſchließung der einzelnen
Länder befürchten, ſo haben die letzten Wochen
die Betonung des nationalwirtſchaftlichen
Grundſatzes in faſt allen Staaten klar und
deutlich hervortreten laſſen.

Die Kündigung des Follwaffen
ſtillſtands Abkommen

durch Holland zeigt ſymptomatiſch, wohin
der Weg der Weltwirtſchaft geht, ſie zeigt aber
auch gleichzeitig, daß die nationalſozialiſtiſche
Auffaſſung über die welt wirtſchaftlichen Fragen
von vornherein richtig war. An erſter Stelle
ſteht heute die Notwendigkeit der Förde-
rung des Binnenmarktes in Verbin-
dung mit einer Steigerung der Kaufkraft, wo
bei allerdings die Reichsregierung auch dem
Auslandsmarkt ſeine beſondere
Pflege nicht verſagt. Noch unlängſt hat der
Reichswirtſchaftsminiſter ſich für eine Ex
portpflege ausgeſprochen; hierbei iſt ge
dacht an einzelſtaatliche Sonderabmachungen
mit den Ländern, die in enger Jntereſſenver
bindung mit Deutſchland ſtehen. Jedenfalls
gibt es heute in der deutſchen Handelspolitik
kein Gegeneinanderarbeiten mehr
zwiſchen Reichswirtſchafts und Reichsernäh
rungsminiſterium, weil die nationalſoziali
ſtiſche Regierung hier die Grundlage für ein

organiſches Vorgehen geſchaffen hat. Kein
Wirtſchaftszweig erhält mehr eine
vevorzugte Stellung auf Koſten eines
anderen, ſondern unter nationalen Geſichts
punkten ſollen Lebensmöglichkeiten für die Ge
famtwirtſchaft geſchaffen werden. Jn dieſer
Richtung hin ſind auch die vor einiger Zeit
begonnenen Verhandlungen des

Anterſuchungsausſchuſſes für
das deutſche Bankweſen
zu werten. Verlangt die neue Ordnung, daß

die Wirtſchaft dem Staate und das Kapital
der Wirtſchaft dienen ſoll, ſo wird ſich das
deutſche Bankweſen in dieſe Gliederung ein
fügen müſſen. Seine Tätigkeit muß von der
Frage beherrſcht ſein, wie es der Wirtſchaft am

beſten dienen kann. Dabei wird in den Mit
telpunkt die Tatſache treten, daß die über
mäßige Konzentration dem Ver
trauensverhältnis zwiſchen den
Banken und den Wirtſchaftsträ-

gern nicht förderlich geweſen iſt.
Die Entwicklung muß wieder den Weg zu den
mittleren und kleinen Bankbetrieben zurück
finden, wobei an die Stelle des unverantwort
lichen Bankenkapitals die verantwortliche Per
ſönlichkeit treten ſoll. Ueberhaupt iſt es die
Abſicht der neuen Staatsführung, die Anony
mität zurückzudrängen und der ſchöpferiſchen
Perſönlichkeit die Führung zu übertragen und
ihr die notwendige Bewegungsfreiheit einzu
räumen. Der Nationalſozialismus will einen
wohlverſtandenen Sozialismus,
aber keine Sozialiſierug derProduktion. Erſt noch vor einigen Tagen
führte Staatsſekretär Feder in einer Rede in
Stuttgart aus, daß die Privatinitiative der
Träger einer kommenden geſunden Wirtſchaft
ſein ſoll. „Wenn der Staat die Wirtſchaft
führen will, dann darf er nicht ſelbſt Wirt
ſchaft treiben.“ Dieſe Worte räumen mit der
unter dem marxiſtiſchen Syſtem ſo überhand
genommenen privat wirtſchaftlichen
Betätigung der Gemeinden auf,
gegen die die private Wirtſchaft manch harten,
aber bisher vergeblichen Kampf geführt hatte.
Alle Maßnahmen der Regierung ſind darauf
abgeſtellt, die Unternehmungsluſt anzuſpornen.
Dabei iſt die Vorausſetzung die Wiederher
ſtellung einer geſunden

Rentabilität der Betriebe
Die Theſe, daß Gemeinnutz vor Eigennutz geht,
widerſpricht dem nicht, denn volkswirtſchaft
licher Nutzen iſt auf die Dauer nicht möglich
ohne einen angemeſſenen privatwirtſchaftlichen
Ueberſchuß. Wenn die Reichsregierung durch
die mannigfachen Steuererleichterungen der
Privatwirtſchaft den Weg zu nam haften
Auftragserteilungen geebnet hatte,
ſo wird die weitere Senkung der Steuerlaſten
unerläßliche Aufgabe bleiben. Dieſe Notwen
digkeit wird an verantwortlicher Stelle durch
aus klar geſehen. Notwendig bleibt auch die
Sanierung der Gemeindefinanzen, wie es
Staatskommiſſar Dr. Lippert in Nürn
berg kürzlich aufgezeigt hat. Weitere För
derung der privaten Unternehmuüngsluſt, d. h.
Sicherung der Wirtſchaft in ihrer Geſamtheit,
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit und damit
Steigerung der Produktion, Ordnung auf dem
Gebiete des Geld und Kreditweſens, Sicherung
des Bauerntums, das ſind die Kernprobleme
unſerer Wirtſchaft, deren völlige Löſung
ſich der Nationalſozialismus zu eigen
gemacht hat. Wenn unſere Nationalwirtſchaft
wieder geneſen iſt, erſt dann können wir als
gleich ſtarker und gleichberechtigter Konkurrent

mit Erfolg auf dem Weltmarkte auftreten.

Deutſchlands Ringen
um Nahrungsfreiheit

Eine überaus aufſchlußreiche Bilanz
Trotz aller Schwierigkeiten, die eine

agrarfeindliche Politik während des
letzten Jahrzehnts der deutſchen Landwirtſchaft
letzten Jahrzehnts der deutſchen Landwirtſchaft
bereitete, iſt es dem deutſchen Bauern gelungen,
durch ſeine Zähigkeit und ſeinen Fleiß dem

44zie der Nahrungsfretheit
ganz weſentlich näher zu kommen. Der letzte
Wochenbericht des Jnſtituts für Konjunktur-
forſchung zieht eine Bilanz über die noch
übrig gebliebene Auslandsabhängigkeit unſerer
Ernährungswirtſchaft und die Entwicklungs
tendenzen der letzten Jahre.

Jm Jahre 1982 wurden etwa 87 v. H. aller
in Deutſchland verzehrten Nahrungsmittel im
Jnland erzeugt. Bringt man die eingeführten
Futtermittel in Abzug, ſo ergibt ſich ein
Anteil der inländiſchen Erzeugung am geſam
ten Nahrungsmittelverbrauch von etwa 79 v. H.
Jnfolge der guten Ernte und der Maß
nahmen der Agrarpolitik dürfte ſich im laufen
de Wirtſchaftsjahre die Selbſtverſor
gung aus eigener Scholle noch we
ſentlich erhöhen.

Bei Zucker, Trinkmilch, Brotgetreide, Brau
gerſte, Kartoffeln und Rüben und einigen
Fleiſch und Gemüſearten reicht die hei-
miſche Erzeugung aus, um den
augenblicklichen Bedarf annähernd zu
decken. Bei Fleiſch, Gemüſe, Süßwaſſerfiſchen
und Molkereierzeugniſſen insgeſamt fehlen nur
etwa 8—10 v. H. zur vollen Befriedigung des
Bedarfs; bei Butter und Käſe wird jedoch nur
etwa 80—90 v. H. des Verbrauches von der
Jnlanderzeugung beſtritten. Erheblich iſt noch
die

Auslandsabhängigkeit
bei Eiern, Geflügel, Obſt, den Fetten und ver
ſchiedenen anderen Erzeugniſſen. Die deutſche
Schweinewirtſchaft iſt ebenſo wie die
Milch wirtſchaft noch immer in großem
Umfange auf die Zufuhr von ausländiſchen

Futtermitteln angewieſen, ſo daß die Ziffern
der Jnlandserzeugung und des Geſamtver-
brauches nur ein unvollkommenes Bild
von der Auslands abhängigkeit geben. Unter
Berückſichtigung der eingeführten Futtermittel
wird der Anteil der inländiſchen Schweine
fleiſcherzeugung auf etwa 80-9025 und der
Erzeugung von Molkereiprodukten auf etwa
60-—-7025 des Bedarfs geſchätzt.

Seit 1927 iſt der Anteil der heimiſchen
Lebensmittelerzeugung an dem ge
ſamten Verbrauch ganz weſentlich geſtiegen.
Der Einfuhrüberſchuß an landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſen ſank von rund 5 Milliarden
im Jahre 1927 auf 1,8 Milliarden A im Jahre
1932. Dabei war die

Sthrumpfung der Einfuhr
bei ſolchen Erzeugniſſen, die. im Jnlande er
zeugt werden können, beſonders ſtark. Bei den
nur im Ausland erzeugbaren Waren dagegen
war der Rückgang der Einfuhrwerte
in der Hauptſache die Folge des gewaltigen
Preisſturzes. Die eingeführten Mengen
haben ſich nur unweſentlich verändert.

Während ſich in den erſten Jahren der
Weltwirtſchaftskriſe, als die Ver
braucher in ihren Erſparniſſen noch. einen ge
wiſſen Rückhalt hatten, der geſamte Verbrauch
an Lebensmitteln nur unweſentlich verringert
hat, iſt ſpäter trotz weiter ſinkender Preiſe
eine Schrumpfung des Verbrauches
eingetreten.

Aus dieſem Rückgang des Verbrauchs darf
nicht der Schluß gezogen werden, daß die ge
ſteigerte Verſorgung mit Lebensmitteln aus
eigener Scholle während der letzten Jahre
allein auf die Wirtſchaftskriſe zurückzuführen
iſt. Auch wenn wir den Einfluß des Verbrauch
rückganges ausſchalten, ſo bleibt doch ein er
heblicher Fortſchritt in dem Kampf
um die Nahrungsfreiheit beſtehen

RationalWirtſchaft
Der Bericht geht zum Schluſſe auch noch

auf die Frage der Agraxpolitik im Zuſammen
hang mit den

Entwicklungstendenzen in der
Erzeugung

ein. Es wird ausgeführt, daß eine Vor
bedingung zur Verminderung un
ſerer Auslands abhängigkeit in der
Nahrungsmittelverſorgung eine Agrarpolitik
ſei, die alle Zweige der Landwirtſchaft gleich
mäßig berückſichtigt. Um das Ziel der Nah
rungsfreiheit zu erreichen, iſt eine Reihe von
Umſtellungen in der Landwirtſchaft notwendig.
Die größten Anſtrengungen wird es koſten,
den geſamten Fettbedarf im Jnland zu er
zeugen, da hier ausländiſche Futter
mittel immer noch in verhältnis-
mäßig großer Menge notwendig
ſind. Das Problem der Selbſtverſorgung mit
Fetten läuft daher in der Hauptſache auf eine
Steigerung der heimiſchen Futtermittelerzeu
gung hinaus, die der Bauer durch Umſtel
lung ſeines Anbaues erreichen muß.

Deutſcher Getreide- und Müllertag
München, 25. Sept. Der Hauptmarkt auf

dem Deutſchen Getreide und Müllertag in
München wurde am Sonnabendmittag durch
den ſtellvertretenden Präſidenten des Deutſchen
Landhandels Bundes und Leiter der Haupt-
abteilung IV des Reichsnährſtandes, Daßler,
eröffnet. Er begrüßte die Teilnehmer aus den
Kreiſen der Genoſſenſchaften und Mühlen, die
ſehr zahlreich erſchienen waren, und ſtellte
feſt, daß in München zum erſten Male alle deut
ſchen Produktenbörſen ihre amtlichen Notierun
gen gemeinſam feſtſtellen. Bei dieſer Gelegen
heit erinnerte der Redner daran, daß in Aus
führung der geſetzlichen Maßnahmen des
Reichswirtſchaftsminiſters und des Reichser
nährungsminiſters die Produktenbörſen nach
der Einführung der Feſtpreiſe nunmehr die
Aufgabe hätten, die Handesſpanne feſtzuſtellen.
die vom Erzeuger bis zum Verbraucher noch
anfalle. Der Redner ſchloß mit einem Appell
an die Tagungsteilnehmer als die Träger der
wahren Bewegung der deutſchen Nährinduſtrie,
den Geiſt, den ſie hier aufgenommen hätten,
weiter wirken zu laſſen. Der Direktor der
Preisſtelle für Getreide und Fuüttermittel,
Direktor Meißner, berichtete über die geſtrige
Konferenz der Börſenvorſtände und ſtellte feſt,
daß es heute keine Getreidehändler mehr gebe,
ſondern nur „Landkaufleute“. Die Produkten
börſen würden künftig „Märkte für Nährſtand“
heißen. Der Hauptgeſchäftsführer des Deut
ſchen LandhandelsBundes, Eichinger, bezeich
nete als Ergebnis der Tagung die Wiedergeburt
des königlichen Kaufmannstums in der Ernäh
rungswirtſchaft. Die Tagung habe das Be
wußtſein erbracht, daß die Landkauf-
leute wichtige Glieder des Reichs
nährſtandes ſeien, die die Erzeugniſſe des
deutſchen Bauerntums ſo zu bemeſſen hätten,
daß der Konſument. die Ware zu erträglichen
Preiſen bekomme und der Bauer Preiſe
erhalte, die eine Rentabilität ge
währleiſten.

Großhandelsindex um 0,4 v. H. erhöht.
Die vom Statiſtiſchen Reichsamt für den 20.
September berechnete Jndexziffer der Groß
handelspreiſe ſtellt ſich auf 95,2; ſie hat ſich
gegenüber der Vorwoche (94,8) um 04 v. H.
erhöht. Die Jndexziffern der Hauptgruppen
lauten: Agrarſtoffe 91,0 1,6 v. H.), indu
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 89,2 0,1
v. H.) und induſtrielle Fertigwaren 118,6

0,1 v. H.)-

Erholt
Berliner Effektenbörſe vom 23. September.
Bei Börſenbeginn lagen am Sonnabend

wieder umfangreiche Kaufaufträge
für alle feſtverzinslichen Werte vor. Wie ſehr
ſich die Einſtellung des Publikums zum Ren
tenmarkt in den letzten Tagen gewandelt
hat, zeigt die Tatſache, daß Kauforders für
Renten teilweiſe 10 Prozent höher limitiert
wurden. Die Reichsſchuldbuchforderungen wur
den erneut bei lebhaftem Geſchäft bis 2 v. H.
höher bezahlt. Die Altbeſitzanleihen des Reiches

85 Pfennig) überſchritten heute erſtmals
wieder den Kurs von 80 v. H. Neubeſitzan
leihen lagen 0,25 v. H. höher. Die rückläu
fige Bewegung am Atienmarkt,
die durch das ſpontane Abwandern von Pu-
blikum und Spekulation in die Rentenmärkte

Berliner Deviſenkurſe v. 23. Geptember

eintrat, war überwunden. Man argumentierte
mit Recht, daß die Beſſerung am Kapitalmarkt
auch auf den Aktienmarkt wieder zurückſtrahlen
muß, für den die Maßnahmen der Reichs
regierung ein ebenſo anregendes Moment ſind.
Nach ruhiger Eröffnung konnten die Kurſe auf
der ganzen Linie Um etwa 1 bis 2 v. H. an
ziehen, da größere PublikumsKauforders, die
im Felde des frühen Sonnabendbörſenbeginns
erſt im Verlauf der Börſe einliefen, erteilt
wurden.

Farben notierten 116,80—117,76 (1165,12). Von Elektro
werten waren Siemens 2,5, Elektriſche Schleſten 2 Proz.,
von Auslandswerten Chade ſogar 3,5 Mark höher. Am
Montanaktienmarkt waren wieder Harpener (plus 1,5) ge
fragt. Vereinigte Stahl ſtiegen auf 81-—32,76 (30,50),
Mannesmann auf 51—52,50 (50,75) und Rheinſtahl auf
70,25-—-72 (71). Gelſenkirchen waren 2 Proz. höher. Auch
Montanobligationen lagen ſehr feſt. 7prozentige Ver
n t 55,50——57 (53,75). 7prozentige Mittelſtahl

us 2,37.
Tagesgeld ſtand unverändert mit 4,837, teils 4,25 zur

eVrfügung. Von Valuten waren Pfunde ſchwächer, und
zwar gegen Mark 12,94 und gegen Paris 79,03. London
2 o ſich auf 4,78. Der Dollar gab in Berlin auf
3 nach.

Gegen Schluß waren neue Kursſteige
rungen am Aktienmarkt zu verzeichnen.
Schuckert gewannen insgeſamt 8,50, Farben
3,12, Haliwerte waren 2—-3 v. H. höher. Schult
heis ſtiegen um 8,50, BMW. um 8,50, Ober
koks waren mit 67,25 (64,75) geſucht. Bank
elektriſcher Werte gewannen faſt 5 v. H. und
elektriſche Lieferung 5,50. An den übrigen
Märkten hielten ſich die Veränderungen aber
weiterhin in beſcheidenen Grenzen. achbörs
lich hörte man BEW. 68, Reichsbank 188 75,
AEG. 18,50, Bayriſche Motoren 122,50, Berlin
Karlsruher Induſtrie 67, Buderus 64,50,
Deſſauer Gas 9850, Elektriſche reren
Farben 118,25, Jlſe 180, Hoeſch 54,75, Schultheiß 94,50, Siemens 139,87.

Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie
folgt: 1985er 97,87, 1940er 85,36——86,63, 1946er
bis 1948er 82,75——84.

Berliner Produktenbörſe
(Amtlich feſt geſetzte Preiſe)

Berlin, 28. September 1988

Für 1000 Kilo: Für 100 KiloWeizen, Maismärt. 76 R 1381,00-188,00 loko Berlin
do. September Weizenmehl»)do. Oktober S Auszug 31,00-—82,00do. Dezember S Vorzug 30,(0-—31,00Märk. Futterw., S Bäcker 25,90—26,00
Sommerweizen Weizenkleie 10,75--11,00
Roggen Roggenmehl 20,75--21,75märk. 71172 Be 144,00-146,00 Roggenkleie 9,60-—9,80

do. September S Raps Sdo. Oktober S Viktorigerbſen 36,00-41,00
do. Dezember c Kl. Speiſeerbſen 29,00-82,00Braugerſte Futtererbſen 18,00 20,00

feinſte neue 180,00-186,00 Peluſchken
gute 17400-179,00 Ackerbohnen

Sommergerſte 148,(0-156,00 Wicken
Futter und Lupinen, blaueJnduſtriegerſte do. gelbeNeue Wintoerg. Leinkuchen 379, 16, 40-16,50

2zeilig 149,00-157,00 Serradella, neue S
4-zeilig 145,00-150,00 Erdnußk. 509), 15,60-15,80

Hafer, märk., 137,00-145,00 do. mehl 500 15,90—16,00

alt Trockenſchnitzel 9,10 9,20neu extr. Sohaſchrotdo. September e ab Hamburg 14,00--14,10
do. Oktober e do. ab Stettin 14,80do. Dezember S Kartoffelflocken 13,80—14,00

m. Ausld, 1,50 M. Aufgeld
Mit dem Hauptmarkttag erreichten die

im Rahmen des Deutſchen Getreidehan-
dels- und Müllertages in München
abgehaltenen Verſammlungen der deutſchen
Landkaufmänner ihr Ende. Die Grundſtim-
mung für landwirtſchaftliche Produkte blieb
feſt. Jnsbeſondere waren Weizen und
Hafer bevorzugt und höher notiert.
Roggen ab märkiſche Stationen zog eben
falls weiter an. Die Notierung für Abſchlüſſe
frei Berlin blieb dagegen unverändert. Jm
ganzen war der Umſatz gering, da Ver
käufer keinen Grund haben, überhaſtet ihre
Ware an den Markt zu bringen, ſondern in
Ruhe die Ausführungsbeſtimmungen für den
zukünftigen Umſchlag der deutſchen Ernte
erträgniſſe abwarten können. Lebhafte Frage
beſtand nach Kraftfutterſtoffen, ſo nach Kleie

höhere Preiſe wurden aber nach den Steige
rungen der zurückliegenden Tage nicht mehr
notiert und nach Kartoffelflocken, für die
rund 1 Mark mehr als geſtern angelegt wur
den. Mehle mußten in den Geboten um 25
Pfennige für Weizenmehl und 15 Pfennig für
Roggenmehl erhöht werden. Am Berliner
Märkt für den Nährſtand, für den auch heute
noch die in München feſtgeſetzten Kurſe Gel
tung hatten, war der Beſuch wieder recht
ſchwach, Umſätze erfolgten ſelten. Lediglich ein
zelne Austauſchſcheine wurden gehandelt, Wei
zenſcheine per September 14432, per Oktober
145, per November 14522, Roggenſcheine 1202,
1212 und 121 Mark.

Leipziger Produktenbörſe vom 24. Sept.
1933. Weizen inl. 177—180, Durchſchnitt be
hauptet. Roggen hieſ., Durchſchn. 149--151.
Sommergerſte inl. Brauware 179—189, Jndu
ſtrie- und Futterw. und Wintergerſte 2-zeilig
165-—-170, Winterg. 4zeilig 149-—154. Feinſte ü.
Notiz behauptet. Hafer inl. alter 142--148,
Hafer neuer 137——140. Mais La Plata 185--
190, Mais Donau 185—188, Mais cinquantin
195-200, ruhig. Erbſen inl. Viktoria 355—305.

Berliner Viehmarkt vom 23. Sept. Auftrieb: 2386
Rinder, 1228 Kälber, 6306 Schafe, 7256 Schweine. Preiſe
für 1 Pfund Lebendgewicht in Pf.: Ochſen a) 32--33,
b) 29—31, c) 26-28, d) 22--24; Bullen a) 31, b) 28-30,

a g w. 25--26, d) 22-—24; Kühe a) 25--27, b) 20--24, 16--19,(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brie 12 Särſen 80, 27— 28, 24—25, 21-23:
Buenos Aires 60,963 0,967 Italien 22,06 22,10 Freſſer 18—23; Kälber a) 43--46, b) 38-42, 80-88,
Kanada 2653] Jugoſlawien 5,2951 5,305 22--28; Lämmer und Hammel a) 1. 40-41, 2. 34,Japan. Kopenhagen 57,89 58,01 b) I. 37—39, 2. 28—30, 34036, 24-83; Schafe
Jſtambul Liſſabon 1268 I 27—28, H. 24-26, 14-23; Schweine b) 50-62, 47London 8,00 Oslo 65,13 65,27 bis 50, d) 45--46, e) 42-43; Sauen 46--49.
Newyork 2,713] Paris 16,41 16,45Rio deJaneiro Prag 1241 1248 Eierpreiſe. Berlin, 23. Sept. Da die ZufuhrenAmſterdam 169,3 Riga. 74,33 74,47 vom Jnlande in allen Sorten weiterhin gering ſind
Athen 2393 2,397] Schweiz 81,12 8128 konnten ſie bei leicht anziehenden Preiſen gexäumtBrüſſel 58,525864 Sofiag 3,047 3,053 werden. In dieſer Woche notierten hieſige friſche Land
Bukareſt 2,a92] Spanien 35,06 35,14 eier im Großhandel je Stück in Pf. am Berliner Markt
Budapeſt Stockholm 66,83 66,97 8,5-11, ſächſtſchen Markt 9--11, Oldenburger Markt 8,5Dangig. 8132 81,68 Wien 47,05 48,05 bis 11, ſchleſiſchen Markt 8,25--10,25, ſüddeutſchen Markt
Helſingfors 56,729 6,741 8,25--10,25, weſtdeutſchen Markt 4—11,25, e
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c e
Kauft dentſche

Gartenerzeugniſſe!
Es iſt eine beſonders von den Hausfrauen

noch viel zu wenig beachtete Tatſache, daß aus
Iändiſches Gemüſe, Obſt und ausländiſche Blu
men in ungeheuren Mengen nach Deutſchland
eingeführt werden. Tag für Tag werden in
Deutſchland faſt 2 Millionen RM. für
ausländiſche Gartenbauerzeug-
niſſe ausgegeben und ſo unſerem ohnehin
ſtark geſchwundenen Volksvermögen für immer
entzogen. Zur gleichen Zeit aber ringt der
deutſche Gartenbau ſchwer um ſeine Exiſtenz.
Große Mengen Gemüſe bleiben unverkauft.
Obſt wird mitunter nicht abgeerntet, weil es
die Pflückkoſten nicht lohnt und herrlichſte Blu
men verblühen in den Gärtnereien in Maſſen
und verſchlingen den letzten Vermögensbeſtand.

Warum? Weil das halbreif geerntete,
auf langem Transport in Eiſenbahn oder
Schiff nachgereifte ausländiſche Obſt aus
Unwiſſenheit oder materialiſtiſchen Geſchäfts
intereſſen dem deutſchen Erzeugnis vorge-
zogen wird!
Angeſichts dieſer Tatſache iſt es außer

d erfreulich, daß der deutſche Garten
au die

Kennzeichnung der einheimiſchen
Erzeugniſſe durchgeführt.

Er erklärt damit der Auslandsware nicht den
Boykott, verlangt aber mit vollſtem Recht, ſeine
Produkte bevorzugt zu handeln und zu kaufen.

Dieſe Kennzeichnung ſetzte im hieſigen
Bezirk Sonnabend morgen ein. Es war über
raſchend, feſtzuſtellen, wie einmütig und
lückenlos dieſe Aktion verlief. Jn den
Brennpunkten des Verkehrs wurde durch
Flugſchriften auf die Kennzeichnung auf
merkſam gemacht und allenthalben konnte
man Geſchäfte und Verkaufsſtände ſehen, die
ſich als „Verkaufsſtelle für dent-
ſches Obſt und Gemüſe bzw. Blu
men“ zu erkennen gaben. Darüber hinaus
waren die Verpackungsgefäße kenntlich ge
macht und auch die deutſchen Gartenbau
erzeugniſſe durch dekorative Schilder be
zeichnet.

Unterſtützt die deutſche Volks-
wirtſchaft!
Wer heute einen Strauß deutſcher Blumen

oder einheimiſche Topfpflanzen kaufte, wird
durch die anhängende Siegelmarke „Deut-
ſches Erzeugnis“ angenehm überraſcht
geweſen ſein. Jn Zukunft ſollte jede Hausfrau
Blumenſpenden zurückweiſen, die dieſes Schild
nicht tragen, denn ſie unterſtützt dadurch die
deutſche Volkswirtſchaft.

Wir freuen uns, feſtſtellen zu können, daß
die hieſigen Verbraucher durch Bevorzugung
der deutſchen Ware den gigantiſchen Kampf
unſeres Volkskanzlers zur Wiedergeſun
dung unſeres deutſchen Reiches bewußt
unterſtützt haben und ſind überzeugt, daß
ſie ihn auch weiterhin nach Kräften unter

ſtützen werden!

Wiederaufrollung
des Therhorſt-Progeſſes

Der Therhorſt-Prozeß, der Ende
wrigen Jahres vor dem Landgericht
Halle verhandelt wurde, wird noch einmal
aufgerollt. Bei dem Prozeß handelt es ſich um
die umfangreichen Betrügereien beim Heim-
ſtättenbaubund. Das Verfahren gegen den
jugendlichen „Generaldirektor“ und Hauptbe
ſchuldigten Therhorſt mußte abgetrennt wer
den, da er ſich durch eine abenteuerliche Flucht
nach Amerika der Verantwortung entzogen
hatte. Von den übrigen acht Angeklagten
wurden fünf freigeſprochen und drei wegen
Betruges bzw. Vergehens gegen das Genoſſen
ſchaftsgeſetz zu Gefängnis oder Geldſtrafe ver
urteilt. Die Aufhebung des Urteils machte ſich
erforderlich, da der Sachverhalt ſo unzureichend
dargeſtellt worden war, daß das Reichsgericht
keine genügende Grundlage für ſeine rechtliche
Nachprüfung vorfand.

Wieder eine Biſamratte
im halliſchen Foo

Seit längerer Zeit kann jetzt wieder eine
Biſamratte gezeigt werden, obwohl es an
dieſen Nagern in der Umgebung Halles
durchaus nicht mangelt. Hunderte von ihnen
ſind von einem einzigen Fänger in kurzer Zeit
gefangen worden. Die Biſamratte, in ihrer
Heimat ein ſehr geſchätztes und ſogar ge
ſchütztes Pelztier, iſt Anfang dieſes Jahr
hunderts nach Böhmen eingeführt worden und
hat ſich, als es dem Tier gelang, die Freiheit
zu gewinnen, durch Böhmen, Bayhern, die
Saale entlang bis Halle ausgebreitet. Ein

zelne Tiere ſind auf ihrer ſtändig fortſchreiten
den Wanderung bereits bis in die Nähe von
Magdeburg gelangt und ſollen im Verbrei
tungsgebiet der Biber ſogar deren Bauten be
nutzen. Leicht zu unterſcheiden ſind ſie vom
Biber, abgeſehen von der Größe der erwachſe
nen Tiere, daran, daß der Schwanz ſeitlich
flach gedrückt erſcheint, während im Gegenſatz
dazu der Schwanz des Bibers, die ſogenannte
Kelle, von oben nach unten flach zuſammen
gedrückt iſt. Durch Zerſtören der Uferbauten,
der Dämme uſw. macht ſich die Biſamratte be
ſonders in Fiſchzuchtgebieten außerordentlich
ſtörend bemerkbar und wird deshalb eifrig
verfolgt.

Neue Mitglieder des theologiſchen Prüfungs
amtes. An den theologiſchen Prüfungen, dem
ſogenannten erſten und zweiten theologiſchen
Examen, nimmt bekanntlich auch die Pro
vinzialſynode durch Mitglieder teil, die
ſie aus ihrer Mitte wählt. Dementſprechend
gehören in Zukunft der theologiſchen Prüfungs
kommiſſion an, Pf. Mantheh, Halle, Rechts
anwalt Dr. Noack, Halle, Sup. D. Hellwig,
Halle, Domprediger Martin, Magdeburg.

Volkshochſchule Halle. Als letzter Abend des Sommer-
Trimeſters findet in der Reihe „Halliſche Komponiſten“
ein Kantaten- Abend von Friedrich Wilhelm
Schönherr, Domkantor und Organiſt an der großen
Gertraudenkapelle, ſtatt. Es wirken bei dieſer Veranſtak
tung, die nicht am Montag, dem 25. September, ſondern
erſt am Sonntag, dem 8. Oktober, ſtattfindet,
außer dem Domchor der Kantorei-Verein unter Profeſſor
Max Ludwig, Leipzig, und Mitglieder des Mittel
deutſchen KampfbundOrcheſters mit.

Gtrom und Gas im Dienſt
der

„Licht und Wärme G. m. b.
Jn engerem, geladenen Kreiſe wurde am

Sonnabendmittag die Ausſtellung der „Licht
und Wärme GmbH.“ eröffnet. Als Ver
treter der Gewerbe der Gemeinſchaftsmitglie
der ſprach zunächſt Herr Zick der Direktion
der Wehag ſeinen Dank aus für deren Mit
hilfe an der Durchführung dieſer Schau und
verlieh der Hoffnung Ausdruck, daß das neue,
aus dem Stadtgeſchäft hervorgegangene Unter
nehmen auf nationalſozialiſtiſcher Grundlage
vornehmlich zu Nutz und Frommen der Allge-
meinheit dienen möge, im Geiſte des neuen
Deutſchland.

Kreisleiter und Direktor der Wehag, Pg.
Dohmgoergen, übergab die Ausſtellung
ſodann der Oeffentlichkeit in kurzen Worten
ihren tieferen Sinn reißend: Wenn man ſich
um die Vorbereitung der zur Schau gebrachten
techniſchen Kunſtwerke bemühe, ſo wolle man
damit

nicht Kulturförderung, ſondern
Arbeits und Brotbeſchaffung

für das Gros der Erwerbsloſen erreichen.
Jeder, der Geld verdient oder erſpart habe,
müſſe dazu angeregt werden, es wieder aus
zugeben;

denn nur dann könne Arbeitsloſigkeit be
hoben werden, wenn durch das Erkaufen
von Arbeitsleiſtung weitere Arbeitsleiſtung

erforderlich gemacht werde.
Hinſichtlich dieſer Tatſache ſei zu erwarten,

daß die halliſche Bevölkerung in der Ausſtel
lung nicht bloß eine Veranſchaulichung der
Vorzüge einer Verſorgung mit Strom bztw.
Gasgeräten erblicke.

Jm Anſchluß an die Anſprache des Kreis
leiters, vermittelte der Geſchäftsführer Hopfe
der „Licht und Wärme GmbH.“, der Leiter
und ideeliche Schöpfer der außerordentlich ori
ginellen, einprägſamen ſowie überzeugenden
Schau, auf Grund einer Führung einen Ueber
blick über das gezeigte Material.
„Der elektriſche Tag
könnte man etwa den erſten, „elektriſchen Teil“

Arbeitsbeſchaffung
eröffnet ihre Ausſtellung

des Gebotenen betiteln. Von früh 7 Uhr an
„wenn der Wecker ſchrillt!“ arbeitet der

Strom für uns, ohne daß wir einen Finger
krumm zu machen brauchen. Das beweiſe Zelle
Nummer eins, eine Miniaturbadeſtube; elek
triſcher Waſſerheizer. Strahlkamin ſowie
Warm und Kaltwaſſerleitung warten nur
darauf, nach kleiner Hebeldrehung ſich nutz
bar zeigen zu dürfen.

Während einem nun das tägliche
Bad erfriſch, ſind ſiehe Zelle Nummer
zwei Schnellkocher, Kühlſchrank mit Kom
preſſorantrieb (Kilowattſtunde einen Gro
ſchen elektriſche Kaffeemühle u. v. a. ſchon
um unſer leibliches Wohl bemüht. Damit die
Hausfrau wenigſtens ab und zu mal ſich be
wegt, kann ſie ja dann, dieweilen „ſich ihr
Mittagbrot kocht“, ein wenig ſtaubſaugern oder
bohnern elektriſch, verſteht ſich (Zelle vier).
Sollte unerwünſcht plötzlicher Beſuch Dich
außer Faſſung bringen, wie wäre es mit einer
allerliebſten Toaſtmaſchine?

Alſo um es kurz zu machen,; es gibt ein
fach nichts, was der Strom einem geſunden
Menſchen an Wünſchen nicht buchſtäblich
von den Augen abläſe; und à propos!

für den ungeſunden iſt er ganz beſon
ders dienſtbereit: gern und ſchnell ſpeiſt er
Heilapparate, Heizkiſſen;, Maſ
ſage- und Entfettungsapparate

(Zelle fünf)!
Was der Elektrizität recht iſt, iſt dem Ga s

billig. Das wird augenſcheinlich in dem zwei
ten, kleinen Teil der Ausſtellung, der ſich neh
men läßt, faſt die gleichen köſtlichen Dinge wie
der erſte, nur auf einen Gasnenner gebracht,
darzubieten.

Das alles aber iſt bedeutend mehr ſehens
denn leſenswert umſomehr, als die namhaften
Kunſtmaler Her fort und Lüde mit köſt
lichen Kohle und Kreidezeichnungen in Ge
meinſchaft mit dem Dekorateur Fuchs dem
Beſchauer über jegliche ſonſtige gewohnte Nüch
ternheiten bei Veranſtaltungen ähnlicher Art
hinweg zu unterhaltſamen Stunden verhelfen.

r.

Nun friſch an's Werk,
Du deutſcher Handwerksmann!

HandwerkerMeiſterVerein feiert
80jüähriges Beſtehen

Der Handwerker-Meiſter-Ver-
ein zu Halle a. S. feierte am vergangenen
Sonnabend das Feſt ſeines 80jährigen Be
ſtehens. Der große Saal des Neumarkt-
ſchützenhauſes reichte nicht aus, alle Teil
nehmer aufnehmen zu können, auch die
Nebenräume und ſogar die Galerien waren
beſetzt. Der Saal ſelbſt war feſtlich ge
ſchmückt mit den Hoheitszeichen der natio
nalen Regierung, mit Fahnen in den Stadt
farben und den Sinnbildern der Handwerker
innungen.

Der Vorſitzende des Vereins, Tiſchlermeiſter
Himburg, erinnerte zunächſt in einem kur
zen geſchichtlichen Ueberblick an die Gründung
am 28. September 1853, an die Zeit des Auf
blühens nach dem Kriege 1870/71 und den all
mählichen Verfall des ehemals ſo bedeutenden,
uralten deutſchen Handwerks durch die Miß
wirtſchaft in den Nachkriegsjahren. Heute aber
im Zeitalter des Dritten Reiches ſei
neuer Mut und neue Hoffnung
in den Handwerkerkreiſen aufgelebt und mit
friſcher Zuverſicht ſehe man der Zukunft ent
gegen.

Zum Zeichen der inneren Verbundenheit
des Handwerkervereins mit der nationalen
Regierung heftete der Redner dann das
neue Staatshoheitszeichen an die Vereins

fahne.

Er begrüßte dann u. a. den Stadtrat Pg.
Kraeft als Vertreter des Oberbürger-
meiſters, Obermeiſter Pg. Schiller als Ver
treter der Handwerkskammer. Jeder Hand
werker, fuhr er fort, muß im neuen Staate als
Kämpfer eingeſtellt ſein, damit das deutſche
Handwerk für den Staat wieder die ſtarke

Säule wird, die es geweſen iſt. Unter Führung
unſeres großen Kanzlers muß mit allen Kräf
ten gearbeitet werden. „Nun friſch ans
Werk, du deutſcher Handwerks-
mann Dieſer Satz ſei unſer Leitſtern für
die ferneren Jahre. Wir feiern heute das acht
zigſte Stiftungsfeſt, zugleich aber das erſte im
neuen deutſchen Vaterlande. Mit dem Ge
denken an den Reichspräſidenten und den
Volkskanzler endete der Redner. Seiner Rede
ſchloß ſich das Deutſchlandlied an.

Stadtrat Pg. Kraeft übermittelte darauf
die Glückwünſche des durch eine wichtige
Dienſtreiſe verhinderten Oberbürgermeiſters
Dr. Dr. Weidemann und führte dann aus, daß

der Handwerkerſtand ſeit Jahrhunderten
eine Urzelle der Volkskraft geweſen ſei und
der Stand, der neben dem Bauernſtand am
meiſten ſich heimattren und bodenſtändig
erwieſen habe. Der Handwerkerſtand habe
alſo im Dritten Reiche eine hiſtoriſche

Aufgabe zu erfüllen.
Stadtverordneter Pg. Obermeiſter Schil

ler entbot dem Verein im Namen der Jndu
ſtrie- und Handelskammer, ferner der Hand
werkskammer, des Jnnungsausſchuſſes und der
SchuhmacherZwangsinnung ſeine beſten
Wünſche. Es iſt das Beſtreben der national
ſozialiſtiſchen Regierung, ſo ſagte er, den
HandwerkerMittelſtand wieder zur alten
Blüte zu bringen. Die Vorarbeiten zur Ar
beitsbeſchaffung für das Handwerk ſind ſchon
im Gange.

Nachdem noch Obermeiſter Martin als
Vertreter des Mitteldeutſchen Handwerker
bundes“ und der Tiſchlerzwangsinnung die
Glückwünſche überbracht hatte, ſprach Berufs
ſchuldirektor Helbig: Ein neuer Geiſt weht
im neuen Staate durch alle Behörden und alle
Schulen. Jm neuen Reich beſteht zwiſchen
ihnen und dem Handwerk engſte Verbindung

Deutſche fahren
nach Angarn

500 Ungarn kommen nach Deutſchland
Die Ungarn- Fahrt nach dem

Tokayer-Weinbergen und nach Buda
peſt, die von der Mitteldeutſchen
National-Zeitung“ und der Hapag
veranſtaltet wird, iſt noch im Werden und
ſchon iſt die Nachricht aus Budapeſt da, daß
300 Ungarn noch in dieſem Monat Deutſchland
einen Gegenbeſuch abſtatten werden. Dieſe

erfreuliche Nachricht
hat nicht nur bei der deutſchen Regierung, ſon
dern überall in deutſchen Kreiſen ſehr an
genehm berührt. Jm Jntereſſe des Tauſch
verkehrs zwiſchen Ungarn und Deutſchland
unterſtützt daher die deutſche Reichsregierung,
der preußiſche Kultusminiſter und der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda
die Ungarnreiſen. Es wurde amtlich erklärt,
daß auch für Beamte, Lehrer und Profeſſoren
keine Schwierigkeiten entſtehen, wenn ſie an
der herrlichen neuntägigen ſenſationell billigen
Ungarnreiſe vom 30. Sept. bis 8. Oktober teil
nehmen wollen.

Als erſte
angenehme Ueberraſchung
iſt der rührende Empfang in der Tatra durch
den deutſchen Abgeordneten Nitſch der Zipſer
Deutſchen vorgeſehen, dann kommt der unga
riche Empfang im Tokayer Weingebiet, das
bunte fröhliche und unvergeßliche Weinle ſe
feſt, die fabelhaften Volkstrachten und end
lich als letzter und ſchönſter Programmpunkt
beinahe vier Tage Budapeſt. Von dieſer
in ihrer Zuſammenfügung von traditioneller
Würde und leichtbeſchwingter Heiterkeit unver
gleichlich ſchönſten Stadt wird ſich jeder Reiſe
teilnehmer ſchwer wieder trennen.

Anmeldungen bitten wir dringend vorzu
nehmen bei der HamburgAmerikaLinie, Halle
a. d. Saale, im Roten Turm.

und gegenſeitiges Verſtändnis. Nur ſo kann
die große Aufgabe erfüllt werden, dem Hand
werk zu dienen und es wieder aufblühen zu
laſſen, denn die deutſche Kultur verdankt auch
dem Handwerk unvergängliche Werte.
Das Abendprogramm
war äußerſt reichhaltig: Darbietungen des
Görkach-Orcheſters in alter gewohnter
Friſche und Sauberkeit der Tonführung, meh
rere Geſänge und Lieder der Geſangsab
teilung des Handwerker-Meiſter-Vereins,
die ſämtlich dem vorzüglichen Leiter, Muſik
direktor W. Wurfſchmidt, ſowohl als auch
den Sängerinnen und Sängern wohlverdien
ten Beifall brachten, ein prächtiger Vor
ſpruch, von Fräulein Höfer klar und mit
großem Verſtändnis vorgetragen, einige
Tanzeinlagen, von Mitgliedern des
Stadttheater-Balletts ausgeführt, ſo
wie ein „Lebensbild des Handwerksmeiſters“
in vier Bildern, zu denen Fräulein Höfer
erläuternde Verſe ſprach. An den „Fridericus
RexMarſch“ des GörlachOrcheſters, der den
Schluß der Vortragsfolge bildete, ſchloß ſich
dann ein gemütlicher Tangt an. Sch.

Beethoven-Abend
in der Landesheilanſtalt Nietleben
Meiſter Otto Schwendler (Cello),

Edwin Müller (Violine) und Jrmgard
Creuznacher (Flügel) veranſtalteten im
Feſtſaal der Anſtalt einen Muſikabend, der nur
Beethoven gewidmet war. Die Muſizierenden
hätten auch in einem großſtädtiſchen Feſtſaal
kaum eine andächtigere Zuhörerſchaft finden
können als hier. Von der FrühlingsSonate
(Violine und Klavier), der Sonate F-Dur
(Cello und Klavier) und dem Trio EsDur
(Violine, Cello und Klavier) wurde man ganz
in den Bann des Rhythmus, der Harmonie und
der Klangfarbe gezogen. Was waren das für
wundervolle, ernſte und heitere Zwiegeſpräche,
die die Jnſtrumente untereinander führten!
Begeiſterter Beifall dankte den Gäſten, die ſich
wieder uns „gern dienlich“ (Liſgt) gezeigt
hatten.

Hausliſten des halliſchen Adreßbuches
Wie uns die Oberpoſtdirektion mit

teilt, werden die Hausliſten für das Adreß
buch 1934 in den nächſten Tagen den Eigen
tümern oder Verwaltern aller Gebäude zur
Weitergabe an die Haushaltungsvorſtände
durch die Briefzuſteller zugeſtellt werden. Kurz
darauf beſorgt der Zuſteller die Abholung.
Die Aufnahme in das Adreßbuch iſt
nur dann geſichert, wenn die
Hausliſte richtig und vollſtändig
ausgefüllt wird. Da beiſpielsweiſe auch
die Poſt bei ungenügender Anſchrift ſich des
Adreßbuches zur Ermittlung bedient, hat jeder
ein Jntereſſe daran, die Hausliſte ſelber aus
zufüllen. Wer verhindert iſt, wende ſich mit
ſeinen Angaben an das Halleſche Adreßbuch,
Leipziger Straße 87.

Der Kampfbund für Deutſche Kultur verweiſt auf
ſeine 6 Anrechtskonzerte im kommenden Konzertwinter.
Die Konzerte ſind als Volkskonzerte gedacht; die Preiſe
ſo geſtaffelt (6 bis 4,50 im Anrecht für 6 Konzerte),
daß es jedem Volksgenoſſen möglich iſt, die Konzerte zu
beſuchen. Anmeldungen und Karten bei Heinrich Hothan.
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Ein Erfolg auf der gangen Linie

Eröffnung der Funkſchau durch Gtaatsrat
Anſprachen Landesſtellenleiters Tießl

Der Tag des Rundfunks in Halle iDr. Hr.
ſozialiſtiſchen Deutſchland in unſerer Stadt einem großen Publikum man
Oeffentlichkeit, eindringlich vor Augen geführt wurde, zu we
langt iſt dank der Tatkraft der neuen, ihn leitenden Männer.

Der große Tag des Rundfunks in Halle
Fordan Gewaltige Kundgebung für den deutſchen Rundfunk
er und Reichsſendeleiters Hadamovſky Bunter Abend

ſt vorüber. Es war das erſte Mal, daß im national
wird ſagen können der geſamten

lcher Macht der deutſche Rundfunk berechtigterweiſe ge
Uneigennützig und unter Einſatz ihrer ganzen Perſön-

lichkeit haben ſie erreicht, was unter einer marxiſtiſch-liberagliſtiſchen Regierung niemals möglich war,
nämlich den Rundfunk zu einer wahren Volksſache zu machen.
ſen, daß der Gau Halle- Merſeburg auf dem Gebiete des Rundfunks mit an der Spitze marſchiert.
Ueberzeugung vermittelte ſowohl die Anweſenheit unſeres Gauleiters, Staatsrats

Die große, eindrucksvolle Kundgebung hat bewie
Dieſe

Jordan, während des größten
Teils der Veranſtaltungen des Tages. Auch der rieſige Beſuch zu allen Stunden des Tages war ein deutliches
Zeichen für den Erfolg, den die nationalſoziliſtiſche Arbeit auf dem wichtigen Gebiet des Rundfunks
aufzuweiſen hat.

Anknüpfend an die große Berliner Funkausſtellung machte Reichsſendeleiter Pg. Hadamovfky gelegentlich
einer Preſſebeſprechung, zu der u. a. auch Kreisleiter Dohmgoergen, Stadtrat Tießler und Gau
funkwart Lindenberg anweſend waren, einige grundlegende Ausführungen über den Rundfunk als politiſches
und kulturelles Propaganda-Jnſtrument. Mit dem Ziele ſeiner Weiterentwicklung nicht zuletzt auf
Grund des von der Reichsregierung geſchaffenen Volksempfänger s VE301 finden jetzt und in nächſter Zeit
in allen Teilen Deutſchlands große Kundgebungen für den Rundfunk ſtatt als Beweis, daß nach dem früheren ſcharfen

ſyſtem im Rundfunk nunmehr die Arbeit im poſitiven Sinne eingeſetzt habe,Oppoſitionskampf gegen das November
nachdem die Bereinigung des ungeheuren Korru ptionsſumpfes, der in den Häuſern der Sendegeſellſchaften entſtan
den war, in Angriff genommen wurde. Die Zentraliſation des Rundfunks hat heute ſchon beachtliche
Fortſchritte gemacht. Nationalſozialiſtiſche Sauberkeit, Opferbereitſchaft und Sparſamkeitswille haben ſich überall
durchgeſetzt. So iſt der Weg bereitet, den Rundfunk jenes neue Gebiet zu erſchließen,
deutet: das Fernſehen.

das ſeine Vollendung be

Der Tag des Rundfunks liegt hinter uns. Er brachte unendlich vielen wertvollen Gewinn an neuen Erkennt
niſſen auf dem vielgeſtaltigen Gebiet des Rundfunks und wird ſeine Früchte tragen zum Segen des nativ-
nal ſozialiſtiſchen Gedankens

wärtsdrängt.

Eröffnung der Funkſchau
Während die Beſucher dem großen Ereignis

der vergangenen Woche, der Halliſchen
Funkſchau, noch zuſtrömten, fand drinnen
im unteren Saal in Form eines kurzen Feſt
aktes die feierliche Eröffnung dieſer
Ausſtellung ſtatt.

Staatsrat und Gauleiter gordan

hielt die Gröffnungsanſprache, indem
er darauf hinwies, daß es ihm eine große
Freude geweſen ſei, wie er habe beobachten
können, daß der Rundfunk in dem von ihm
geleiteten Gau ſich machtvoll entwickelt habe.
Der Nationalſogzialismus habe ſich ſtets für
den Fortſchritt eingeſetzt und deshalb ſei es
zu begrüßen,

daß die Funkhändlerſchaft ſich zuſammen
geſchloſſen habe und damit eine Solidarität
zum Ausdruck gebracht habe, die die Grund

lage jedes Kampfes iſt.
Es würde zu begrüßen ſein, wenn der neue
Volksempfänger VE 301 das Lieb-
lingsobjekt der Funkhändler würde.
Der Nationalſozialismus ſei nicht nur ein
Kampf innerhalb des Volkes, ſondern ein
Kampf in der ganzen Welt. Jn die
ſem Kampfe ſei es die Aufgabe aller Pioniere
des Nationalſoziglismus, die ganze Welt zu
erobern im Sinne Adolf Hitlers. Gauleiter
und Staatsrat Jordan ſchloß ſeine Ausfüh
rungen mit der GErklärung, daß nunmehr die
Ausſtellung eröffnet ſei.

Gaufunkwart Lindenberg
dankte für ſeine Eröffnungsanſprache und
überreichte Gauleiter und Staatsrat Jordan
einen Volksempfänger VE 301.

Hieran ſchloß ſich der Rundgang durch
die Ausſtellung, über deren Aufbau wir
bereits in unſerer Sonnabend Ausgabe aus
führlich berichteten

Die Kundgebung
im oberen Gaal

Inzwiſchen hatte ſich der obere Saal mit
einer rieſigen Beſuchermenge gefüllt, die Teil
nehmer der gewaltigen Kundgebung ſein
wollten, die an dieſem Tage im Zeichen
des deutſchen Rundfunks ſtand.

Der große Saal des Stadtſchützen
hauſes war bis auf den letzten Platz gefüllt,
als Gaufunkwart Pg. Lindenberg mit
einer kurzen Anſprache die Kundgebung er
öffnete. Er wies darauf hin, daß dieſe Kund
gebung unter ganz anderen Verhältniſſen ver
anſtaltet würde, als die letzte im vergangenen
Jahre. Heute werde den Rednern ein be
geiſterter Empfang zuteil, während im vorigen
Jahre durch marxiſtiſche Willkür verſucht
worden ſei, die Entwicklung aufzuhalten, die
auch der Rundfunk nahm. Gaufunkwart
Pg. Lindenberg erteilte dann

Landesſtellenleiter Tießler
als erſtem Redner des Nachmittags das Wort.
Pg. Tießler ging in ſeiner Rede davon
aus, daß in einem Teil des Volkes noch der
Standesdünkel lebe, jedoch nicht mehr Sieger
ſei. Der Regierung ſei es gelungen, einen
großen Teil der Not und des Elends im Volke
zu bannen. Dabei möge man bedenken, daß

in den verfloſſenen acht Monaten nur erſt
der Anfang gemacht werden konnte. Es
ſei ſymboliſch für den neuen Geiſt, der ein
gezogen ſei, daß die Regierung nicht untätig
zuſieht, ſondern alles aufbietet, um gemeinſam
mit der NSDAP. dahin zu wirken, daß in
dieſem Winter niemand hungert und friert.
Dazu ſei notwendig, daß jedermann opfert,
was er opfern kann.

Ueber die Steuerung der Not des
Volkes gelte es, das deutſche Volk
zu einer deutſchen Kultur zu er

ziehen.
Hierfür gäbe es verſchiedene Mittel. Erſtens
können bei dieſer Aufgabe Preſſe, Lite
ratur und Film wertvolle Dienſte tun, als
un perſönliche Propagandamittel.
Wichtiger ſei jedoch das Mittel der Ver
ſammlung und das geſprochene Wort.

Zu dieſen Waffen im Kampfe um die
kulturelle Erziehung des deutſchen Volkes ſei
der Rundfunk getreten, ebenfalls eingeſtellt
auf das geſprochene Wort, der dem Volke
alle Lebensvorgänge näherzurücken vermag.
Der Rundfunk ſei ein wichtiges Erziehungs
mittel des Nationalſozialismus und der
jetzigen Volksregierung.

Er gibt die Möglichkeit, die Gedanken der
national ſozialiſtiſchen Revolu
tion zu jedem deutſchen Volksgenoſſen zu
tragen. Deshalb müſſe angeſtrebt werden, daß

jeder Deutſche am Rundfunk teil
nehmen kann. Dazu ſei jedoch notwendig,
daß alles beſeitigt wird, was Marxismus und
Korruption in den vergangenen Jahren des
Liberalismus an Unheil angerichtet hätten.
Heute wären wir ſoweit. Landesſtellenleiter
Tieß ler ſchloß ſeine Anſprache mit dem Hin
weis, daß heute die Parole gelten müſſe:

Der deutſche Rundfunk
dem deutſchen Volke!

Dann führte
Reichsſendeleiter Kadamovſky
in einer längeren Rede u. a. aus:

Meine Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen!

Wenn ich den weſentlichen Unterſchied
zwiſchen dem Rundfunk des alten
Syſtems mit dem neuen Rundfunk
auseinanderſetzen ſoll, dann kann ich das mit

der auch auf den Wellen des Rundfunks unaufhaltſam in alle Welt vor

wenigen Worten tun, unter der Vorausſetzung,
daß man dieſe Worte in ihrem ganzen
Umfange auch erfaßt. Man kann nämlich
ſagen, daß der alte Rundfunk des November
ſyſtems ein Rundfunk des Liberalis
mus geweſen iſt, und das Prinzip, das dem
Liberalismus zugrunde liegt, und das groß
geſchrieben wird, heißt verdienen Und
dann kann ich ebenſo ſagen, daß ſich der neue
Rundfunk bemüht, aus dem Syſtem des Libe
ralismus herauszukommen und ein Rund
funk des Nationalismus zu werden,
und deſſen oberſtes Prinzip kann ich mit dem
Worte umſchreiben: dienen

Das iſt der ganze Unterſchied zwiſchen dem
was früher war, und dem, was wir heute

im Begriffe ſind, neu zu ſchaffen.
Als wir unſeren Kampf in der Oppoſition

begannen, griffen wir zunächſt in ein ano
nymes Dunkel hinein.

Wenn ich mir heute ſo die Figuren anſehe,
die wir für die Korruption im deutſchen Rund
funk verantwortlich machen, dann muß ich
immer an die treffende Bezeichnung eines Ber
liner SAMannes denken, der kürzlich einmal
das Wort prägte: „Wie die Walfiſche
kleine Augen, dicken Bauch und
großes Maul.“ Einen Unterſchied muß
man aber dabei machen: der Walfiſch kann be
kanntlich nur Heringe freſſen. Damit aber
waren dieſe nicht zufrieden, bei ihnen mußte
es Kaviar ſein. Heute ſitzt ein Teil dieſer
Herrſchaften, die ſich ſo auf Koſten des All
gemeinwohles gelabt haben, vor dem Richter.
Der nationalſozialiſtiſche Staat iſt kein Staat,
der ſich an die Kleinen hält. Jch glaube, das
haben wir bewieſen, als wir uns im Rundfunk
an die Großen hielten. Wenn dieſe Herren
aber heute ſagen, ſie wüßten es nicht, dann hat
das Volk darauf die Antwort: „Aber wir
wiſſen es“, das Volk ſchreit es ihnen ins Ge
ſicht hinein,

„Jhr habt im Augenblick, als die größte
moderne Tat geboren wurde, in der Ge
burtsſtunde, mit ſchmutzigen Fingern die
ſchönſte Tat des 20. Jahrhunderts verſaut
und verdorben. Jhr waret, als das Wun
der des 20. Jahrhunderts geboren wurde,
dieſem ein Makel, der Makel einer un
glaublichen Korruption, Verdorbenheit,
Niedertracht und Genießerei auf der

ganzen Linie.“

Als wir im Rundfunk die Macht übernahmen,
da hatten wir in längerer Kritik die Zuſtände
im Shſtem Rundfunk geprüft und wir hatten
uns ernſtlich damit auseinandergeſetzt und nach
allen Richtungen hin nicht bloß die Schäden
geſehen, ſondern auch das, was für die Zukunft
Poſitives getan werden mußte. So war es
unſere erſte Tat ſchon in den Februartagen
dieſes Jahres, unmittelbar nach der Macht
übernahme, eine Entwicklung einzuleiten, die
zum Volke hinführte. Wir wollten die deut
ſchen Geiſtigen in den Rundfunk hineinführen.
Wir wollten aber auch fordern, daß ſie aus
dem deutſchen Volke kamen und mit dem deut
ſchen Volke in Verbindung blieben. So war
es die erſte Vorausſetzung, daß wir zunächſt
einmal dort eine große Umgeſtaltung durch
führten, um die zweite Vorausſetzung zu er
füllen, daß wir zum Volke gingen und beim
Volke anfragten, welche Möglichkeit es gebe,

um unſer Volk und unſeren Rundfunk wieder
in die Verbindung und den Kontakt zu
bringen, die in den Jahren der Bonzenherr
ſchaft abgeriſſen waren. Dazu fanden wir zu
nächſt zwei Mittel und ergriffen ſie ſofort.

Von der Funkſchau Berlin zum
Tag des Rundfunks

Das erſte war die Vorbereitung einer
großen Funkausſtellung mit einer Fülle von
kleineren Funkausſtellungen, wie Sie heute
in Halle eine eröffnet haben und wie ſie nun
im ganzen Reiche wie eine Lawine überall
für den Rundfunk zu werben beginnt und
den Gedanken des Rundfunks hineintragen
in das Volk. Und das zweite war, daß wir
nnn auch dieſen Funkausſtellungen einen
ganz beſonders wichtigen Jnhalt gaben
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Reichsſendeleiter Pg. Hadamovſkhy ſchil
derte dann den Weg von der Funkaus
ſtellung im vorigen Auguſt 1982 bis zur
Funkausſtellung im Auguſt dieſes
Jahres.

Mit dem Volksempfänger,
den wir in den Mittelpunkt dieſer Ausſtellung
ſtellen konnten, haben wir auch zum erſten
Male etwas verwirklicht, was als ſoziale,
als wirtſchaftliche und als techniſche
Leiſtung uns in der Vergangenheit immer
und immer von den Gegnern beſtritten worden
war.

Zu dieſem Volksempfänger gehört nun not
wendig noch etwas Zweites. Man kann nicht
nur empfangen, man muß auch ſenden. Und
das, was wir dem „Volksempfang“ an
die Seite ſtellen wollen, das iſt der „d eut ſche
Volksſender“.

Wir verlangen heute von unſeren Rund
funkintendanten, daß ſie draußen im
Volke ſtehen und arbeiten, daß ſie wiſſen, wie
das Volk denkt und daß ſie nicht glauben, es
beſtände unſere ganze Arbeit darin, jeden
Abend oder jeden Vormittag und Nachmittag
im Sender SAMärſche und Militärmuſik
oder einen weltanſchaulichen Vortrag zu
halten.

Jch glaube, daß auf den ſaueren Tag
der Arbeit eine frohe Stunde der
Freude im Rundfunk folgen muß. Was der
deutſche Rundfunk geſtaltet, das muß geſtaltet
werden aus dem deutſchen Volkstum
heraus. Wir haben Monate hinter uns, in
denen wir rein politiſche Aktionen Abend für
Abend in den Vordergrund ſtellten, wir ſind
dann zu anderen großen Fragen übergegangen.
Wir wollen jetzt einmal einen Tag der
deutſchen Kunſt von München aus geſtal
ten und ihn wieder zu einem Fanal unſeres
ſchöpferiſchen Willens für unſer Volk und für
die Welt machen.

Wenn wir ſo arbeiten, dann werden wir
ohne alle Zwangsmittel erreichen, was wir er
reichen wollen, nämlich, daß es zur Selbſtver
ſtändlichkeit wird, daß jeder Deutſche ſich an
den deutſchen Rundfunk einſchaltet, daß es zur
Selbſtverſtändlichkeit wird, daß das deutſche
Volk nicht etwa hinüberhört zu den Lügen
meldungen, die von Moskau oder Leningrad,
Hilverſum oder anderen Sendern ausgeſtreut
werden, ſondern daß es ſelbſtverſtändliche Pa
role unſerer deutſchen Volksgenoſſen iſt:
„Deutſche, hört den deutſchen Rundfunk.“

Reichsſendeleiter Hadamovſky ſchilderte
dann, wie es ihm gelang, im Berliner Sende
haus am 30. Januar die erſte nationalſozali
ſtiſche Uebertragung vor dem Vorgänger am
Wilhelmsplatz durchzuſetzen.

Aus dem Vertrauen der Maſſen heraus iſt
das möglich geworden, was zum erſten Male
in dieſer Stunde des 30. Januar geſtaltet
wurde und was wir dann in immer größeren
Formen vom 10. Februar ab in den Wahl
kämpfen geſtalten mußten. Jene gewaltigen
Uebertragungen der Reden Adolf Hitlers
und Dr. Goebbels, mit denen wir die
ganze Nation aufrüttelten. Wenige Tage noch
nach dem 30. Januar geſchahen in Berlin die
furchtbaren Bluttaten, denen unſer Sturm
führer Maykowſki und andere zum Opfer
fielen.

Wir wollen dabei nicht vergeſſen, daß
alles, was im Rundfunk geſtaltet worden
iſt, und alles, was am 30. Januar ge
wonnen worden iſt, nur gewonnen werden
konnte, durch das vorbereitende Opfer der
über 300 Toten und der 40 000 Verletzten
und Verwundeten der Bewegung. Jhnen
ſchulden wir zu allererſt den Sieg, den die
Bewegung errungen hat und ich bitte Sie
auch in dieſer Stunde, ſich zu ihrer

Ehrung zu erheben.
Jn Oeſterreich verſucht heute Herr Dollfuß

als kleiner Napoleon ohne Heer die Geſchicke
noch einmal ſo zu geſtalten, daß der National
ſoziglismus ausgeſchaltet wird. Herr Dollfuß
ähnelt ſo einer zu dick geratenen Prima
Bellering, die nach dem europäiſchen Konzert
der Mächte im Augenblick tanzen möchte, aber
die niemals ſo richtig das Gleichgewicht halten
kann und bald dem einen Partner, Herrn
Starhemberg, und bald dem anderen Partner,
das iſt der Vizekanzler Winkler, in die Arme
ſchwankt. So ſchwankt heute die Politik in
Oeſterreich noch hin und her und Herr Dollfuß
und ſeine Vertreter halten gelegentlich große
Reden, daß man annehmen könnte, ſie beabſich
tigen bei nächſter Gelegenheit ſo eine Art

Marſch nach Berlin.
Herr Dollfuß, wir erinnern daran, wir ſind
auch noch da und wir ſind bereit, uns be

digungslos vor den Führer zu ſtellen.
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Statt Karten.
Nach qualvollem Leiden entſchlief am Sonntag mein

lieber Mann, mein herzensguter Vater, mein geliebter
Sohn, unſer guter Bruder und Schwager, der

kaufmänniſche Direktor i. R.

Paul Elze
im 52. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen:

Hede Elze und
Gohn Wolfgang

Halle (Saale), den 25. September 1938.
Schwalbenweg 1.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag,

dem 28. September, 181, Uhr, in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtätt.

Hranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Gtatt beſonderer Angeige
Am Freitag abend verſchied nach einem arbeitsreichen

Leben meine liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter

Pauline Glaſer
geb. Reif

im Alter von 83 Jahren.

Wettin a. G.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Fulius Slaſer u. Kinder
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr vom

Trauerhauſe aus ſtatt

Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief am Sonn
abend Mittag 12 Uhr, in Friedrichsbrunn, wo ſie
zur Grholung weilte, meine inniggeliebte Frau, meines
einzigen Kindes treuſorgende Mutter, Tochter und
Schwägerin

Ella Fräcke geb. Gitz
im 43. Lebensjahre

Jn tiefem Schmerz
Otto Fricke und Sohn
Hermann Götz

Halle (Saale), Fiſcherplan 1.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 27. September

um 8 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Sonntag früh entſchlief nach längerem, mit großer Geduld ertragenen
Leiden ünd doch unerwartet meine liebe Frau, unſere liebe, herzens
gute und treuſorgende Mutter und Schwiegermutter

Frau Männg Fiſcher, geb. Thielke
im 69. Lebensjahre
Ein Leben voll Liebe und Aufopferung iſt damit beendet

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Heinrich Fiſcher
Halle a. S., dem 25. September 1933
Neuwerk 7

Beerdigung Mittwoch, dem 27. GSepiember, 14 Ahr, große Kapelle
Gertraudenfriedhof. Eiwatge Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs
anſtalt „Frieden“ (Gerecke), Halle a. S., Fleiſcherſtraße, entgegen.
Beileidsbeſuche dankend abgelehnt

r e r 1933n er ne3

300
25

Boe

POLvSE

Hamburg 5 An des Alſtes 57- 61
Aechnungsſeelles:;

Halle, Harz 42, Zimmer 36.
Bitterfeld, Soetheſtraße 12. Welßenfels, Walterſtr. 11 ptr.

Wer Deutſche

7

anzuzeigen.

Die Verlobung unſerer Tochter

Liſelotte mit dem Landwirt Herrn

Herbert Salm, Rittergut Gräfen
dorf bei Jüterbog, erlauben wir uns

Max Grün und Frau
Halle (Saale), 23. September 1938.
Rathausſtraße 7.

Gmpfang: Sonntag, den 8. Oktober.
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m hMeine Verlobung mit Fräulein ButterKäſ et g 20 3

Frau Gemahlin

Liſelotte Grün, Tochter des
Weingutsbeſitzers und Majors d. Reſ.

a. D. Herrn Max Grün und ſeiner

Kleeberg, erlaube ich mir anzuzeigen.

Herbert Salm
Rittergut Gräfendorf bei Jüterbog.

Charlotte, geb.

Verloren!
Gold. Damenarmband
uhr (Andenken), Sonn
abend, 23. Sept., Behrs
Badeanſtalt--Ortskran
kenkaſſe. Gegen Beloh
nung abzugeben bei
Hicke, Herderſtr. 8, II.

Silbernes Armband,
handgearbeitet,

verloren,
Lutherfeſtſpiele Moritz
burg Kronprinzenſtr.
Abzugeben bei Wiſcher,
Kronprinzenſtraße 18.

BerſchiedenesC

7

Mr. Herbert

Zuwilche?
Lungenfacharzt

J

Winkemann

C

Zuriick
Bernhardystraße 50, Eche Südstraße

Gperße
Herren
Gchlaß

im Stil und

Achtung?

zu ganz niedrigen
Erbitte unverbindliche Beſichtigung

Max veranek,
Univerſitätsring 26, I Tr.
(Am Stadttheater)
40 Jahre in der Branche

immer
modern, verkauft

Preiſen

Halle (6aale)

Deutſche Edeka-Woche
Die in der Edeka vereinigten Kaufleute des
kaufmänniſchen Mittelſtandes ſtellen ihre
Leiſtungsfähigkeit, welche ſich gründet auf ihren
genoſſenſchaftlichen Großeinkauf beſonders
unter Beweis in
vom 30. Geptember bis 8. Oktober
Volksgenoſſen achtet auf die Schaufenſter!

der Zeit

Gtellen Angebote Bermietungen

die
In unſerer Sparkaſſe (12 Mill. Einlagen) ſoll

Stelle eines

Kaſſengehilfen
der über gute Kenntniſſe und praktiſche Er
fahrungen im Sparkaſſen u. Bankweſen verfügt,
mit einem ſtellungsloſen bewährten Kämpfer
der nationalſozialiſt. Bewegung beſetzt werden.
Bewerbungen ſind ſofort zu richten an die

Gtadtſparkaſſe zu GSchkendrtz

Damen u. Herren zur

r

altungs und Moden
zeitungen geſucht.

W. Burchhardt,
Leſſingſtraße 11.

Gebildetes jung. Mäd
chen aus nationaler
Familie als

Haustochter
gegen Fam.-Anſchluß,
freie Verpflegung und
Taſchengeld ſofort ge
ſucht (muß aus Platz
mangel zu Hauſe ſchla
fen. Angebote unter
L. 1440 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Getwandtes
Mädel,

das zu Hauſe ſchlafen
kann, für Geſchäfts
haushalt geſucht. Volle
Beköſtigung, Lohn 20
Mark. Angebote unt.
R. 856 an „MNg.“,
Geiſtſtraße 47.

Stellengefuche

Katefbein Deutſchen!

e

Stellungsloſer, 28 J.
alter, ſtrebſamer An
geſtellter (SAMann)
mit guten Kenntniſſen
und praktiſchen Erfah
rungen im
Sparkaſſen u.

Vankweſen
und im Verwaltungs
dienſt (abſchlußſicher,
in Stenographie und
Schreibmaſchine erfah
ren), ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe u. Re
ferenzen, Stellung. An
gebote unter L. 1441
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Aelterer erfahrener
Dreher

(Kriegsteilnehmer und
verwundet geweſen)
ſucht Arbeit. Gefl. Zu
ſchriften erbeten an
Pg. H. O. Heiſterberg,
Halle, Keplerſtraße 4.

Junger Mann,
25 J., gelernter Buch
binder, 6 Jahre als
Aktenhefter und Hilfs
bote tätig, ſucht Stellg.
in gleicher oder ähn-
licher Eigenſchaft. An
gebote unter L. 1444
an die „MN8Z.“, Geiſt-
ſtraße 47.

Kaufmann,
45 Jahre alt, verh.,längere Jahre im Ver
waltungsdienſt tätig
geweſen, ſucht Stellung
bei Verwaltung oder
nduſtrie. Angeb. unt.

1445 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Mietsgeſuche

Hauswirt,
welcher in ſein Grund
ſtück ziehen will, ſucht
für Mieter Küche, 2
Stuben. Wittmann, bei
Laue, Oſendorfer
Straße 7.
2—4 immer

mit Küche u. Zubehör
zum 1. Oktober geſucht.
Angebote mit Preis
angabe unter R. 854
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.209-300 am
Arbeitsräume

mit Wohnung, Bad u.
Waſſeranſchl., in Halle
für eine Färberei ſof.
gen Angebote unt.4572 an „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Größeres

Bedingung: Nähe

Geiſtſtraße 47.

gut möbliertes zimmer
von berufstätigem Herrn für ſofort geſucht.

Roßplatz-Humboldtſtraße,
ſeparater Eingang, elektr. Licht.
mit Preis unter L. 1447 an die „MNZ.“,

Eilangebote

a.

Bekanntmachung

Sofort zu ver
mieten:

Goetheſtraße 38, Erdg.,
5 Zimmer, Küche, Sp.
Kammer und ſonſtiges
Zubehör. Monatliche
Friedensmiete 54,17
Näheres: Rechtsanwalt
Suchsland, Brüderſtr.
Nr. 6.

77
Wohnzimmer

für beſſeres Ehepaar,
mit 2 Betten, Schreib
tiſch, Klubſeſſel, auch
als Büro, Schulſtraße,
zu vermieten. Angeb.
unter L. 4571 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Möbliertes
Zzimmer,

elektr. Licht, zu verm.
Wörmlitzer Str. 11, I,

Radio
apparate

Rieſenauswahl, billige
Gelegenheitskäufe nur
von Metzuer, Hum
boldtſtraße 4.

Billige gebrauchte
chreib

maſchinen
y

Kappel nur 95,
Uranig nur 95,
Torpedo Reiſeſchreib-
maſchine, wie neu, nun
125, A. Stein, Geiſt-
ſtraße 48.

Wer führt

ſtaubfreie
Ofenreinigung aus
Angebote unt. L. 1443
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Billige
Preiſelbeeren
Frau Walther, Ober
markt, Roter Turm.

7/349pel-Lim.
(Aſitzig), 700 Mark,
1030 Venz
Limouſine

(Gſitzig), 600 Mark,
ſowie mehrere offene
4ſitzige, in allen Stär
ken, preiswert. AVG.,
Merſeburger Str. 32.

Kaufe

Guterhaltener
Gasherd,

möglichſt Senking, zu
kaufen geſucht. Ange
bote unter L. 1442 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Kleiner
Kochherd,

zwiſchenzähler, geßucht.
Otto-Küfner- Straße 24,
1 Treppe.

Verkäufe

Piano,
gut erhalten, für 180
Mark zu verkaufen.

KlavierSlawik,
Advokatenweg 15 a.

Korch-Wagen,
gebraucht, 8 Zylinder,
13/65, Baujahr 28, mit
neuem Zhylinder-Block,
äußerſt preiswert zu
verkaufen. Angeb. unt.
L. 1446 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Brennholz
Kiefer, trocken, gehackt,
je Zentner 1,80
in Rollen 1,60
frei Haus.
Holzſpalterei Diemitz
Sagisdorfer Straße 6,

rechts. Tel. 297 17.

N Koſtproben gratis?
Bitte verſuchen Sie

meine feineKherwiütſt /2
Reines 6chweineFett. nur 685

Gchinkenſgeck Unr 95
Kaßler Koteletten nur 78
Srijches Gonlafchfeiſch 58

A. Knäuſel genaue
V

Haus mit Garten
in Frezburg g. A. zu verkaufen
Anfragen ſind zu richten an die
Geſchäftsſtelle der MMRFJ., Merſe

burg, Weißenfelſer Straße 2.

Heute iſt
ein großer
Transport
beſter oſt
preußiſcher

Kühbe
hochtragend und neumilchend, ſowie
hochtragenden Färßen eingetroffen.

Fa. Oberländer Buchheim
Halle G., Delitzſcher Straße 10.

e

Aufſfordernugtg?
Der Verein für Luftfahrt Halle S. e. V. iſt
aufgelöſt. Alle diejenigen, welche noch
Forderungen oder Schulden dem Verein
gegenüber haben, bitte ich, dieſe bei mir
umgehend anzumelden bezw. zu erledigen.

M. Kügler, Lignidator
Rathausſtraße 819 Fernruf 292 51

e
Der hiülligſte moderne Srudeherd
wird Jhnen morgen, Dfenstag, den 26. Sept.
nachm. 5 Uhr und abends 8 Uhr im Deutſchen
Haus, Am Steintor und im Brauhof (Vater
land), Geiſtſtraße 5 praktiſch vorgeführt. Rur
5 Pf. täglich Brennſtoff verbraucht bei Tag Und
Nacht der Herd und Sie haben noch eine

warme Küche.

Eintritt frei! Koſtproben gratis
Zwangsverſteigerung

Dienstag, den 26. September 1933:
11 Uhr, in Ammendorf, „Elſtertol“:

1 Klubgarnitur, 1 Delgemälde, 1 Uhr, 50
Lampen.

Krebs, Ob.Ger.-Vollz., Merſeburger Str. 14.

Bekanntmachung
Die Bewohner der Gemeinden Halle (S.),

Ammendorf, WörmlitzBöllberg und Bitterfeld
die den Gewerbebetrieb im Umherziehen im
Jahre 1934 fortzuſetzen oder zu beginnen be
abſichtigen, können die Erteilung des Wander
gewerbeſcheines vom 1. Oktober d. J. ab in
den zuſtändigen Polizeirevieren beantragen.
Der Wandergewerbeſchein für das Jahr 1933,
Das Umſfatzſteuerheft und ein unaufgezogenes,
deutlich erkennbares Lichthild, das mindeſtens
15 mm Kopfgröfße hat und nicht älter als fünf
Jahre iſt, ſind dabei dem Poligeirevier vorzu
legen. Der letzte Jahresumſatz und der Rein
ertrag müſſen aus der Steuerquittung genau
erſichtlich ſein. Kriegsbeſchädigte und ſonſtige
Jnvaliden haben den Grad ihrer Jnvalidität
durch Rentenbeſcheid nachzuweiſen.

Wandergewerbetreibende, die einen Beglei
ter mitführen wollen, haben, ſoweit es ſich
nicht um Ehegatten handelt, eine Beſchei
nigung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe dar
über beizubringen, daß die Jahresbeiträge für
den Begleiter entrichtet worden ſind, oder die
Genehmigung zur Zahlung der Beiträge in
kürzeren Zeitabſtänden erteilt worden iſt.

Eine Verwaltungsgebühr, die je nach dem
Umfange des Gewerbebetriebes und dem
Werte der Handelsgegenſtände 2—10 F. be
trägt, iſt bei der Stellung des Antrages zu
entrichten.

Vorführungen.

Auch Sie müssen sie sehenDie neue Waschmasch ine

Eben D. R. p.mit und ohne Gasheieung
Sie wäscht auf eine gane neue bisher noch nicht behannit
Weise alle Wäsche des Haushaltes in 152 Stunden
„Ebeline“ DRP. tanet auf einem Kegel immer um die Wäsche herum
und dabei wird selbst das schmutzigste Wäschestüch blitzsauber. Iede
Posten ist in 10 Minuten ſtx und fertig gewaschen.
sehen und Nachwaschen mehr.
DRP. besitst Rein Bührwerk und kein Sprudelrohr, daher vollkomme
schonendste Behandlung auch Ihrer zartesten Wäsche. Viele fausfraue
waschen u ihrer vollsten Zufriedenheit mit der Bbeline DRDP. Sehe
auch sie sich diese fabelhaften Leistungen an und Rom men Sie u

r en. Auch Sie werden begeistert sein.
Für Sie völlig kostenlose öffentliche

Probe- Was cher

Es gibt Rein Nach
(Ohne Rumpeln und Reiben.) „Ebeline

Suche eine
Beſchäftigung,

welch. Art. Gefl.
ngebote unt. R. 853

an die „MRNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Anfragen betreff. den Vertrieb der ſogenannten

BergmannGasſparbrenner der Fa. Schleez
Mallmann, geben uns Veranlaſſung zu erklären,

daß wir den Vertrieb nicht unterſtützen. Wir
können nur raten, ſich wegen Beſchaffung von

neuen Gasſparbrennern mitden ortsanſäſſigen,

für die Ausführung von Gasverſorgungs
anlagen zugelaſſenen Gewerbetreibenden in
Verbindung zu ſetzen.

Werke der 6tadt Halle
A.G.

Schmutzige Wäsche un Stärkewüsche aber

Preis 103, R.

im Engelhardt Bierhaus, Bernburger Strasse wom Dienstag
den 26. 9. bis Freitag, den 29. 9. [933,

Im Wintergarten, Magdeburger Strasse vom Mittwoch, der
27. 9. bis Freitag, den 29. 9. 1933.

I raten a Vorftunrun genvormittags 11 Unr und nachmittags 3 und 5 Dr. Eintritt frei!
lede Hausfrau und Hausherr ist freundlichst eingeladen.

nur in trock. Zustande bitte mitzubringen
Nur Besucher unserer Probewaschen 96 RM

erhalten den Vorzugspreis von 77Teilzahlungen gestattet. Nan verlange Naheres bei den jeweiligen
Vorführungen.
Tüchtige Vertreter finden gute Existenz, da jede Hausfrau die fabelhaften
Leistungen der Waschmaschine Ebline“ D. B. P. sofort erkennt
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So iſt das, was in Oeſterreich als die
doppelte Schwäche des Syſtems Dollfuß gewer
tet werden muß, bei uns die doppelte Stärke.
Wir haben gegenüber der ganzen Welt nichts
anderes als unſere Aufgabe zu betrachten, als

der national ſozialiſtiſchen Jdee
draußen ihr Recht zu verſchaffen
und wir wollen nicht mehr und nicht weniger,
als daß hier in Deutſchland hinter dem Führer
ein feſter Block ſteht, daß dieſes ganze
deutſche Volk, zu dem wir immer wieder mit
unſerem Rundfunk kommen, zuletzt eine ab

Der bunte
Am Sonnabendabend herrſchte im

Stadtſchützen haus ein Andrang wie noch
nie. Alles kam zum „Bunten Funk
Abend“ herbeigeſtrömt und nicht ein Stuhl
blieb leer. Bis nach Mitternacht rollte
ein vielgeſtaltiges Programm
ab, deſſen einzelne Darbietungen immer wieder
und wieder von herzlichem Beifall unterbrochen
wurde.

Anſager des Abends waren Joſef Krah é
Leipzig, in Halle ſtets gern willkommen und
Erich Zimmer, erfahren in der Kunſt, über
die Geſchehniſſe auf der Bühne vorher und
nachher zu plaudern. Schon aus dieſem Grunde
amüſierten ſich die Beſucher des Abends ganz
köſtlich. Dazu trugen aber auch ferner bei alle
jene Künſtler und Künſtlerinnen, die ſich mit
ihrem Können nacheinander vorſtellten. Der
Reichsverband deutſcher Rundfunk
teilnehmer, der für dieſen Abend ver
antwortlich zeichnete, konnte einen vollen Er
folg buchen.

Lob der Künſtler
Meiſter Zſchieſing mit ſeinem Mittel

deutſchen Sinfonie- Orcheſter beſtritt
den inſtrumentalen Teil des Abends. Das
Lützow-Quartett und das gemiſchte
Quartett der NS.- Bühne des Gaues
Halle Merſeburg ſangen ernſte und heitere
Lieder in großer Vollendung. Fanny Kölb-

ſolute Einheit wird, in der es keine
Zweifel gibt, an der alle freudig und ent
ſchloſſen mitarbeiten; denn über unſer Vater
land werden ſo wie in der Vergangenheit auch
in der Zukunft noch manche ſchweren Stürme
hereinbrechen. Kommen ſie, dann geloben wir
heute dem Führer und damit der Nation, ſo
wie in der Vergangenheit, auch in der Zukunft
unverbrüchliche Treue.

Machtvoll erklangen zum Schluß das
Deutſchland und HorſtWeſſelLied.

Funk Abend
lin glänzte durch die ausdrucksvoll geſtalteten
und in der Stimmgebung ſehr pfleglich behan
delten Arien aus dem „Waffenſchmied“, die
ſie als Gabe ihrer Kunſt zu verſchenken hatte.
Käthe Nieke und Julius Lichten-
berg ſangen einzeln und zweit reizende Lieder
von Liebesluſt und Liebesſchmerz. Kurt Hen
nicke ſpielte meiſterhaft einige Violinſoli, u. a.
Ungariſche Tänze. Er ich Wagner, ſoeben
von ſeiner AmerikaReiſe zurückgekehrt, hatte
mit ſeinen Gaben viel Erfolg. JIke Sellen-
berg tanzte ſelbſt und zeigte ihre Tanzgruppe
in einem niedlichen Rotkäppchentanz. Gerdie
Delwiek vom Mitteldeutſchen Rundfunk ge
fiel beſonders in ihren mundartlichen Vorträ
gen zur Laute. Jn vielen Fällen war Hein-
rich Kreutz jun. den mitwirkenden Künſt
lern ein vorzüglicher Begleiter am Flügel.

Sollte es noch eines Beweiſes bedürfen, daß
man mit dem Abend reſtlos zufrieden war, ſo
ſei daran erinnert, daß es Joſef HKrahé
tatſächlich gelang, den ganzen Saal erſt die
Damen, dann die Herren und ſchließlich alle
zuſammen zum Mitſingen zu brin
gen und ſei es auch nur der erſten Verszeile
„Wir fahren nach Amerika“; denn
dann wünſchte er glückliche Reiſe

Die Mitternacht war ſchon vorüber, als der
deutſche Tanz begann. Und dieſer währte

wie man von Hörenſagen weiß bis an
den Morgen.

oocöceeeeeeeaa
Deutſches Gingen

und Klingen
zur Feier des 90jährigen Beſtehens

der „Loreley“
Vor 90 Jahren kriſtalliſierte ſich aus der

großen Zahl der Zöglinge in den Francke
ſchen Stiftungen eine kleine Gemeinde,
das deutſche Lied in ſeinen Bann gezogen
hatte: der Schülergeſangverein
„Loreley“. Nun Jahrezehnte lang wurde in
ihm altes, deutſches Volksgut gepflegt, von
Generation zu Generation vererbt und in
ſeiner ureigenſten Reinheit erhalten bis auf
dieſen Tag.

Und wenn nun die Jungloreliſten, getrieben
vom ewig neuen Ehrgeiz der Sängersleute,
mit einer „Feſtſtunde mit deutſchem
Singen und Klingen“ in der Aula
der Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiftungen vor ihre alte Herrenſchaft und all
die wenigen traten, die einiges Intereſſe für
ſie zu bekunden vermögen, ſo letzten Endes
aus dem ſchlichten, idealen Grunde, einen
Ueberblick zu gewähren über die wunderſchöne
Ausleſe ihres Könnens und Erinnerungen
zu wecken.

Von den unbvergänglichen Volksweiſen, die
die Sängerſchar bot, wurden die meiſten im
16., 17. oder 18. Jahrhundert geſchaffen. Wie
bei aller wolkshafter Muſik, iſt auch bei dieſer
weniger Kunſt als ein gewiſſes Feingefühl
rhythmiſcher und klanglicher Art vonnöten, um
ſie zum Vortrag zu bringen.

Kein Feingefühl denn das der Jugendlichen
des Jubelvereins wäre geeigneter denkbar, der
Urwüchſigkeit etwa des „Lobliedes auf
die Leineweber“ für dreiſtimmigen Chor
oder dem „Wir Bergleute hauen
fein“, dem „Schneiderlob“, dem „Schä
ferleben“, dem „Bauernlied“ ge
recht zu werden. Aus der reichhaltigen Fülle
des Programms ſeien nur dieſe geringen
Punkte beſonders hervorgehoben. Karlheinz
Bauch war der Schar ein ſicherer Leiter, ein
ſo ſicherer, daß das Fluidum des Uebermutes
von den gebrachten luſtigen Melodien über ihn
hinweg ſchnell auch bei der Zuhsörerſchaft
Platz fand.

Jm Rahmen der choriſtiſchen Vorträge gab
Walter Herwig, Berlin, ſeine ſtimmungs
vollen, zuweilen nicht minder heiteren Lauten
ſolis. Heinz Meßner (Bariton) ſang mit
beachtlicher Fertigkeit, zuweilen jedoch etwas
breit und ſchwingend, Lieder von J. Brahms
und R. Franz. Ulrich Sommerlatte
am Flügel bewährte ſich als feinfühliger Be
gleiter und bot auch Eigenes mit ſeltener

Geläufigkeit. r.
Moritzburg jeden Abend in Rotfeuer

Mit Rückſicht auf den Beginn der Spiel
zeit des Stadttheaters am Donnerstag ſoll
mit den Spielen für Erwachſene über Mitt

woch abend nicht hinausgegangen werden.
Mittwoch abend um 8 Uhr iſt das Schl u ß
ſpiel in der Degenloge. Montag, Diens
tag, Mittwoch abend findet eine Freilich t
Kundgebung nach den Spielen im Moritz
burghof ſtatt, wobei die Ruinen in Rotfeuer
getaucht ſind und die Beſucher durch ein
Fackelſpalier den Burghof verlaſſen. Nach den
Darbietungen in der Loge ziehen die Feſtteil
nehmer unter Vorantritt von Fackeln, geführt
von den Laienſpielern, gemeinſam zum Moritz
burghof. Die Scheinwerfer bleiben während
der drei Tage abends in Tätigkeit. Der Un
koſtenbeitrag für die Spiele von 20 Pfg. für
Erwachſene gilt als Eintrittspreis auch in
den letzten drei Tagen.

Zwölfjähriger Radfahrer
bei zuſammenſtoß getötet

An der Straßenkreuzung unweit des Gaſt
hauſes „Schwan“ in Trotha ereignete ſich im
Laufe des geſtrigen Nachmittags ein furcht
barer Unfall. Ein von Richtung Morl kom
mender Radfahrer, ein Knabe von etwa 12 Jah
ren, wurde beim Einbiegen von dem Sommer
weg auf die Hauptſtraße von einem aus Rich
tung Halle fahrenden Motorradler erfaßt, der
art, daß dem Jungen das Nummernſchild in
den Kopf drang. Der Unglückliche war auf der
Stelle tot und wurde von der Staatsanwalt-
ſchaft in Beſchlag genommen. Der Motorrad-
fahrer wurde von dem unverzüglich herbei
gerufenen Sanitätstrupp der 26. SS.-Stan
darte mit ſchweren Gehirnverletzungen und
einer Lungenquetſchung in das Diakoniſſenhaus
überführt.

Wie wir hierzu erfahren, ſoll die Schuld an
dieſem Unfall den Knaben ſelbſt treffen. Er
hatte eine weitverbreitete Läſſigkeit in unſe
rem Verkehrsweſen verſäumt, beim Wechſeln
vom Sommerweg zur Hauptſtraße durch Aus
ſtrecken der Hand den Fahrzeugen hinter bzw.
vor ihm von ſeiner Abſicht, die Richtung zu
ändern, in Kenntnis zu ſetzen!

Deutſche Edekawoche
Die dem Gdeka Verband deutſcher

kaufmänniſcher Genoſſenſchaften
an geſchloſſenen 80 000 Kolonialwaren und
Feinkoſtgeſchäfte veranſtalteten in der Zeit
vom 30. September bis 8. Oktober eine
Werbewoche. Jn dieſer ſoll die erhöhte
Leiſtungsfähigkeit durch den genoſſenſchaft
lichen Großeinkauf erneut bewieſen werden.
Die Beſtrebungen der EdekaGeſchäfte, den
Umſatz und Verbrauch deutſcher Ware zu för
dern, werden ſichtbar Ausdruck finden. Der
Leitſatz „Dienſt am Volke“ wird der geplanten
Veranſtaltung Ziel und Richtung geben.
Der Tag der Ernte wird bei allen Maß
nahmen im Vordergrund ſtehen. Die Ver
bundenheit der EdekaGenoſſenſchaften mit der
deutſchen Landwirtſchaft und ihr Beſtreben,
für ihre Hebung mit aller Kraft zu wirken,
ſoll den Volksgenoſſen deutlich vor Augen ge
ſtellt werden.

Höchſte Auszeichnung
eines deutſchen Films

„Reifende Jugend“ im CT Riebeckplatz
Der CarlFröhlich-Film der Europa „Rei

fende Jugend“, der am 22. Sept. ſeine
Berliner Uraufführung erlebte, erhielt ſoeben
das höchſte Prädikat, das einem deutſchen
Film zugeſprochen werden kann. Der Film
wurde als Beſonders wertvoll“ er
klärt. Die Hauptrollen werden von Hertha
Thiele, Heinrich George, Peter Voß, Albert
Lieven, Paul Henkels, Marieluiſe Claudius
Sabine Peters und einer großen Reihe junger
deutſcher Kräfte verkörpert.

Die halliſche Erſt aufführung wird
dieſes deutſche Meiſterwerk am Mittwoch, dem
27. Sept., in den C. T.-Lichtſpielen am Riebeck
platz erleben.

Deutſcher Abend des Sturmbanns

Der Sturmbann II der Standarte 36 hatte
zu einem Deutſchen Abend anläßlich der
Einführung ſeines Spielmannzuges ge
laden. Zahlreiche Gäſte waren erſchienen, unker
ihnen die Führer der SA., insbeſondere Stabs
führer Brückner für die Brigade und
Standartenführer Baumann.

Nachdem der Muſikzug der Standarte 36
mit wuchtigen Marſchweiſen den Abend ein
geleitet hatte, hielt der Spielmannszug mit
Trommelwirbel und Pfeifenklang ſeinen Ein
zug in den Saal. Zuſammen mit dem Muſik
zug der Standarte legte er beſtes Zeugnis für
ſein Können ab und die alten Märſche ließen
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Die Funkſchau im Stadtſchützenhaus
iſt heute bis 22 Uhr geöffnet!
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die Augen der Zuhörer aufleuchten. Die Ge
ſangsabteilung des Sportverein 98, dem auch
eine Reihe SA. Kameraden angehören, hatte
ſich in liebenswerter Weiſe zur Verfügung ge
ſtellt und brachte einige ſchöne Lieder zu Gehör.

Dieſen 1. Teil des Abends brachte Sturm
bannführer Kolenſky zum Abſchluß, indem
er auf die Schwierigkeiten hinwies, die bei der
Aufſtellung des S. zu überwinden waren.
Genau, wie in den früheren Kampfzeiten die
SA.Männer ihre wenigen Groſchen hingaben,
um ſich dann draußen in der Wahlſchlacht mit
Leib und Leben einzuſetzen, ſo hatten auch jetzt
große Opfer an Zeit und Geld gebracht werden
müſſen, um den Spielmannszug auf eine ſo be
achtliche Höhe zu bringen. Und nur wenige
Wochen hatten dazu zur Verfügung geſtanden.
Aber unter der Leitung des Scharführers
Schulz war die Aufgabe über Erwarten gut
gelungen, wie ſämtliche Zuhörer bezeugen
mußten. Aber noch einen anderen Zweck ſolle
dieſer Deutſche Abend haben: Man müſſe ſich
an die vergangenen Zeiten erinnern, um den
e

Aus dem Saalkreis
Leichtſinn führt zu ſechs

Monaten Gefängnis
Löbejün. Jm Juli dieſes Jahres zog der

29 jährige erwerbsloſe Guſtav K. durch die
Lande. Er hatte das bittere Los, ohne Arbeit
und ohne Heimat zu ſein.

Eines Tages, es war im Juli dieſes Jahres,
ſuchte der rüheloſe Wanderer Raſt in einem
Strohdiemen in der Nähe von Löbejün. Als er
am Morgen erwachte, zündete er ſich eine Ziga
rette an und warf das Streichholz achtlos bei
ſeite. Plötzlich ſtand der Strohdiemen in Brand.
K. flüchtete, wurde aber eingeholt und der Poli
zei übergeben. Verbrannt waren etwa 1000
Zentner Stroh im Werte von 300 RM. Der
Schaden, der durch die Unvorſichtigkeit des
Handwerksburſchen den Beſitzer traf, war um
ſo fühlbarer, als der Strohdiemen nicht ver
fichert war.

K. hatte ſich wegen fahrläſſiger
Brandſtiftung vor dem Halleſchen Schöf
fengericht zu verantworten. Er erhielt ſechs
Monate Gefängnis.

Wagner und
BrahmsGedenkfeier

Bennſtedt. Eine eindrucksſtarke Wagner
und Brahms-Gedenkfeier veranſtaltete
der Geſangverein „Harmonie“-
Bennſtedt. Die Vortragsfolge wurde durch
die Anſprache des Hans Sachs aus den
„Meiſterſingern“ von Rich. Wagner: „Verachtet
mir die Meiſter nicht“, die vom Chormeiſter
des Vereins, Lehrer Kurt Nette, ausdrucks
voll geſprochen wurde, eröffnet. Lehrer Nette
begrüßte ſodann die zahlreichen Gäſte und
legte Sinn und Bedeutung dieſer Feier gerade
für eine Landgemeinde dar. Frau O. Herr
mann, Bennſtedt, hatte ſich mit ihrer ſchönen
Stimme in den Dienſt der Sache geſtellt; ſie
ſang das „Gebet der Eliſabeth“ aus „Tann
häuſer“. Sämtliche Chöre zeugten von der
Leiſtungsfähigkeit des Vereins. Die Kapelle
Wendler, Teutſchenthal, ſtützte das Pro
gramm durch Vortragsſtücke aus den Meiſter
werken der beiden großen Tondichter.

alten Geiſt der Zuſammengehörigkeit zu erhal
ten und zu pflegen, zum Wohle des Vater
landes und zum Segen unſerer Bewegung.

Und dann kam die Geſelligkeit zu ihrem
Recht. Nur zu raſch vergingen die Stunden
gemeinſamen Fröhlichſeins. Einige Bühnen
bilder am Lagerfeuer erhöhten die heimelige
Stimmung.

Der Poligzeibericht meldet
Am Sonnabend gegen 14 Uhr ſtürzte in der

Ludwig Wucherer- Straße das vor
einem Wagen geſpannte Pferd eines Händ
lers aus Diemitz und war ſofort tot. Die
Straßenreinigung holte den Kadaver ab. Am
gleichen Tage gegen 18 Uhr ſtürzte in der
Dölauer Straße etwa 200 Meter weſtlich
der Endſtation der Linie 8 ein Motorrad
fahrer und zog ſich dabei erhebliche Ver
letzungen zu. Er wurde durch einen vorbei
kommenden Lieferkraftwagen bewußtlos nach
dem Diakoniſſenhaus gebracht. Nach Angaben
eines Zeugen ſoll der Unfall durch zu große
Geſchwindigkeit herbeigeführt ſein.

Schau der Terrier
Der Klub für rauhhaarige Terrier veran

ſtaltete geſtern im Keglerheim „Paradies“ eine
gut beſtellte Schau der von ihm betreuten
Raſſen. Wegen Raummangels können wir erſt
morgen auf dieſe Schau ausführlich eingehen.

Bergrat Abels vom Bergrevier OſtHalle,
iſt zum Erſten Bergrat unter Ueber
tragung der Bergrevierbeamtenſtelle des Berg
revier Halle ernannt worden.

Unter den Meiſterinnen, die vor
Handwerks kammer im Wäſcheſchnei
dereiHandwerk die Meiſterprüfung beſtanden,
befand ſich auch Fräulein Genske (nicht,
wie mitgeteilt wurde, Fräulein Ventzke).

Walhalla- Theater. Anni Kunze vom
Stadttheater Breslau, früher der große Lieb
ling des hieſigen Stadttheaters, wurde von
der Direktion des Walhalla- Theaters für ein
dreitägiges Gaſtſpiel in der großen Operette
„Don Ceſar“ gewonnen, und zwar für
Montag, den 25. September, Dienstag, den
26., und Mittwoch, den 27. September. Sichern
Sie ſich Plätze für die drei Tage des Gaſt
ſpiels Anni Kunze!

Achtung, Freiquartiere zum Gauparteitag am
14. und 15. Oktober in Halle.

Parteigenoſſen, die in der Lage ſind, für
dieſen Termin Freiquartiere zur Ver
fügung zu ſtellen, werden gebeten, ſofort ſchrift
lich Mitteilung an die Kreisleitung Halle-Stadt
einzureichen mit dem Bemerken, ob Morgen
kaffee mit Frühſtück gegeben werden kann.

Kreisleitung Halle Stadt.
Propaganda Abteilung.

Achtung, Ortsgruppenleiter!
Heute 20 Uhr in Ruhes Bierſtuben am

Steintor, Sitzung. Ortsgruppen- und Propa
gandaleiter des Stadtkreiſes haben pünktlich zu
erſcheinen.

NSKK.Werbeveranſtaltung.
Am 26.. September 1933, findet um

20 Uhr im „Goldenen Stern in
Nietleben eine Werbeveranſtaltung des
Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahr-Korps (NS.
KK.) ſtatt. Pg. Dittelbach hält einen Vor
trag über das NSKK. und ſeine Aufgaben in
der Zukunft. Erſcheinen aller Mitglieder und
Neuangemeldeten iſt unbedingt Pflicht. Gäſte
ſind willkommen.

Ortsgruppe Univerſität.
Die Frauenſchaftsverſammlung im Café

Bauer fällt heute aus.

Ortsgruppe Moritzburg.
Morgen Dienstag, 20, Uhr, Pflichtmitglie-

derverſammlung im Neumarktſchützenhaus.

Ortsgruppe Hallmarkt.
Am Donnerstag, dem 28. d. M., abends

8 Uhr, findet im „Gaſthof zur Grünen Tanne“,
Mansfelder Straße, ein Zellenabend ſtatt.
Sämtliche Parteigenoſſen wollen ſich pünktlich
einfinden.

on hl Spoet
Vereinsnachrichten.

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Wacker Halle. Unſer Training in der
Turnhalle findet wie folgt ſtatt: Schillerſchule:
Mittwochs von 19—208 Uhr FußballJunioren
und Jugend, 2024-—22 Uhr Geländeſport, Mon
tags und Freitags von 18—21 Uhr Boxen,
Donnerstags von 18—20 Uhr FußballKnaben,
20—22 Uhr Liga. Frieſenſchule: Mittwochs
von 18——22 Uhr Leichtathletik.

Giebichenſteiner TV. Die bisher Diensta
durchgeführten Turnſtunden der Schüler un
Männerabteilungen finden von heute ab jeden
Montag ſtatt, da Dienstag die Halle ander
weitig beſetzt iſt. Turnzeiten wie üblich.

RADIO-APPARATE Auf Wuns en
ina len fohren den Marken
i Volksempfänger VE 301Teſl za fung
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Senau burg
Ah morgen Dienstag

(Nur 3 Tage)
Der elegenteste und Schneidigste

Autosieger Deutschlands

in dem Sensetſonellen Ufe- Tonfſſm

r

Eoelyn hott,

e Vespermann,
Blandime EKbinger, Liga Tiben-

Walhallaum den Sieg im internationalen Auto-
rennen auf d. weltberühmten Autostraßen:
Schauinsland- Bahn und Nürburg-Ring.

um die Frau die blonde, zarte Eyelyn
Holt aus Freunden werden erbitterte

in diesem atemverschiagenden Filmge-
schehen im 200-Kilometer- Tempo

Männer am Steuer
Rivalen im Kampf um den Rekord l

Mit

Alfred Abel, Kurt
Lucie Höflich,

schütz, Jessie Vihrog.
Kampf

Kampf

Feinde.

Kampf der Motore
Kampf der Menschen

tiefe Liebe und derber gesunder Humor

a. H. Schnell,

meine Freve e

Kampfbund f. Deutſche Kultur mSensationen in Hülle und Fülle große

Am Riebeckplatz
Morgen letzter Tag

„Ichüiehe vien
mit

Annabella Albert Preéjenan.
De Jugend hat Zutritt.

C. T. Gr. Ulrichstraße 51
Mittwoch letzter Tag

Die Tonfilm-Sensa tion

C. T. Schauburg
Heute leteter Tag!

Was wissenS denn Manner

Montag, Dienstag, Mittwoch
Nur 3 Abende

Gastspiel Anni Kunze
früher am hiesigen Stadttheater

in D O G S a
s Uhr Kasse 11-2 und ab 5 Uhr

6 Anrechts Konzerte
im Winter 1953/54

Je
Möbel

BDeutfscher Wertarheit
immer Freude im eigenen Heim

schöne Form, gediegene Verarbeitung
und außerste Preiswürdigkeit zeich-

nen diese vor allen aus.
ßedarlsgeckungsscheine

werden in Zahlung genommen

Gehr. Junghiut
Albrechtstr. 37

re

eg,

GHebt Kleine Anzeigen
in die

Mätteldentſche
Rationgal- Feitung

Morgen lefzier Tag
Der gewalttge Film!

Frauengefängn Anamehu a Vebu Jugendiiche haben Zut:
Der Film der Wahrheit.

Kurhaus Bad Wittekind
Dienstag, den 26. Geptember 1935
nachmittag 4 Ahr

Großes
Konzert
des Benno Plätz Orcheſters

Leitung Benno Plätz

Alle Rundfunk Geräte
J der Halleschen-Funk- Schau

die Sie im Stadtschützenhaus
sehen, werden Ihnen bereit
willig und unverbindlich vor-
geführt, auf Wunsch in lhrem
fleim. In meinem Fach
geschaft haben Sie die Ge-
Währ, gut, preiswert und
zufriedenstellend bedient zu
werden.
Weiſtreichender Kundendienst
auch nach auswärts S

n Im Logensaal Albrechtstr. 6
Montag, den 2. Oktober, 20 Uhr

eder Lamons
Beethoven-Sonaten- Abend
h

I Karten bei Heinrich Hothan

Porzellan
Glas
klnmachöpte

A. Knabe Das KleidI Fanatiker d. Schnelligkeit Tempo- Tempo Stadtſchützenhaus 20. 10., 17. 11., 18. 12. 38, Große NMikolalstr. 2

rreunge e i d re Gegrüngot 1825 der dentſchen Frantrotz sportlicher Konkurrenz echte Orcheſter: Mitteldeutſches Smphonle
Sportsleute voller Sympathie füreinander Orcheſter C

als die Frau durch sonderbare Schicksals-

und Achtung vor dem Können des fairen
Gegners jung und verwegen der e

eine Manfred von Brauchitseh
routiniert und massig der andere

G. H. SchnellI.
Feinde

fügung dazwischentritt Spannungge-
ladene Atmosphäre zwischen drei Men-

schen dramatische Steigerung Kata-
strophe und das Ende?

Dazu das grobe Beſprogramm!

Dirigenten: Hanns Roeſſert, Fritz öFſchie
ſing, Otto Weu

Soliſten: Kurt Lichdi, Amalte Methner,
Elſe Narkin Heintke, Karla
Hempl, Paul Brahmer, Krthur
Bohnhardt

Werke pon Bach, Beethoven, Händel,
Mozart, Schubert u. a.

Anrechtskarten für 6 Konzerte
M zu 6, und 4,50 Mark bei H. Hothan.

manndorg
l varmoninm

24 Vegiſter
ſehr gut erhalten,
preiswert zu verkaufen.

hausring 1 B.
pianohaus Maerder

Waiſen

Deutſche Stoffe S Deutſche Art S Von eigener Hand

Wettbewerb und Kleiderſchanu
veranſtaltet von der
Mitteldeutſchen RationgalFeitung

Der Wettbewerb umfaßt die GruppenKleine Preise. Sekallplatten eeleibng
Jägergasse

Haus und Arbeitskleider, Straßenkleidung, Nachmittagskleider, Feſtkleider
Strümpfe

in jeder Stärke werden
gut und preiswert an
geſtrickt oder angewirkt

bei

Bedingung:
Die Kleider ſollen in Stoff und Form zum Ausdruck bringen, welchem
Zwecke ſie dienen ſollen. Die Ausſchmückung ſoll der Art der Kleider
angepaßt fein. In der Verarbeitung darf nichts Echtes nur vorgetäuſcht
werden. Es muß deutſches Material verwendet werden.h 7S. 6chnee Nacht

Gr. Steinſtraße 84

4

I
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Die eingelieferten Kleider werden auf einer Kleiderſchau am

Miättwoch, dem 1. Kovember, im Stadtſchützenhauße
rer vorgeführt, nachdem zuvor ein Kreis ſachverſtändiger Frauen aus jeder
2 erstklassige Gruppe nach ſorgfältiger Prüfung eine Anzahl der beſten und ſchönſten
Pienos Kleider ausgeſucht hat

5 e T e Srotrian- Zu dieſer erſten Auswahl haben ſich bereit erklärt:r üenmt m el S e e s Srau Ena Leiſtiroen (NSFrauenſchaf)
e e Srau Margret Schlüter (Halleſcher Hausfrauenbund)Raufen Sie jetzt sehr billis! Fräulein Gewerbeoberlehrerin Anng Habrcht

(Haushalts und Gewerbeſchule für Mädchen)
Srau Jrma Wolf Verband deutſche Frauenkultur)
Srau Hanntz Roediger Verband deutſche Frauenkultur)
Sräulein Hedwig Verchel
Frau Frieda Seltz

Warum 7
und bedenken Sie immer,

daß der Ankauf eines orientalischen
Teppichs auch im volkswirtschaftlichen
Interesse liegt, denn Persien Rauft
Maschinen von Deutschland, und unsere
Importeure sorgen für zusätzlichen Export

Arnold Troitzsch

am Riebeckplatz

Küchen
in allen Preislagen
u. großer Auswahl

G. Schaible
Gr. Märkerſtr. 26

Es bleibt ſodann den Beſuchern der Kleiderſchau überlaſſen, auc den
zur Prämiierung empfohlenen Kleidern die beſten zur Auszeichnung
vorzuſchlagen.

Die „Mitteldeutſche NationalZeitung“ hat eine Anzahl Preiſe ausgeſetzt:

als Haußtpreiſe 4 Gutſcheine zu je 25, R.
Das Teppichhaus am Kleinschmieden. am Markt e e große Anzahl Gutſcheine für verſchiedene

Dieſe Gutſcheine müſſen in halliſchen Geſchäften eingelöſt werden

j Der Reinertrag der Kleiderſchau iſt für die Winterhzlferavler Ungen der Kational ſozialiſtiſchen Frauenſchaft beſtimmt
rer

9 J e Müahenser denn aaranl
Besudht das

Schau-Schnellkochen
im Stadtschützenhaus, heute Hontog, abends 9 Uhr
Vorführung Gratis Verlosung Vortrag
Jeder Besucher erhält Kaffee und

führt ſauber und
billig aus

Räch. Herbſt,
Halle (Saale).
Gr. Steinſtr. 25,

Die Anmeldung zum Wettbewerb muß bis zum 10. Oktober
auf anhängendem Abſchnitt oder auf Poſtkarte unter Beantwortung der auf dem Abſchnitt vermerkten
Fragen mit der Bemerkung Kleiderſchau Wettbewerb an die „Mitteldeutſche NationalZeitung“,
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47, erfolgen.

Hier abtrennen!
Jch melde mich hierdurch zur Beteiligung an dem Wettbewerb „Das Kleid der deutſchen Frau
am Mittwoch, dem 1. November im Stadtſchützenhaus an.

Detekttubüro

Polizeikommiſſar i. R.
M. Gommer,

Halle (S), Kurfürſten
ſtraße 11, Fernr. 23432 Name: Wohnung

Anzahl der Kleifder:
Kuchen gratis! e Gruppe Haus und ArbeitskleiderUnkostenbeitrag 45 Pfg. Feiſthe Straßenkleidung
las an Tr W Nachmittagskleidera FeſtkleiderFarben Schlanke, ſtärkere Figur

Wollen Sie das Kleid ſelbſt vorführen?

Soll das Kleid vorgeführt werden?

gehören in die

z.

Elgenhein- Ausſtellung

vom 23. September 1933 bis 8. Oktober 1933
Aniverſitätsring 10, t äg lich von 10 20 Uhr

Eintritt für es
Das Nichtzutreffende durchſtreichen!
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Aus Mitteldeutschlanmct
Beim Spielen mit der Schußwaffe

getötet
Wolmirſtedt. Der SA-Führer Rhode

ging abends mit ſeiner Frau gegen 18 Uhr
in die Stadt. Jn ſeinem Heim fand ſein 82-
jähriger Sohn und noch einige andere Kinder
die verſehentlich von Rhode auf der Kommode
liegen gelaſſene Piſtole. Die Kinder machten
ſich mit der Schußwaffe zu ſchaffen. Dabei
löſte ſich ein Schuß und ging dem Sohn des
SA. Mannes R. durch den Kopf. Der Tod iſt
ſofort eingetreten.

Feuer auf dem Eichsfeld
S. Brandſtifterin feſtgenommen.

Duderſtadt. Jn Epſchenrode brannten
die Scheunen und Stallungen der Landwirte
Lüder und Kallmeier nieder. Erntevor
räte, landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte
wurden ebenfalls ein Raub der Flammen. Beim
Landwirt Lüder ſind zwei Schweine und
eine Sau mit Ferkeln verbrannt. DieUrſache eines Brandes in Eigenrode, dem in
der Vorwoche ſieben Gehöfte zum Opfer fielen,
konnte aufgeklärt werden. Als Täterin wurde
eine Frau Kieſel, in deren Schuppen der Brand
ausgekommen war, verhaftet, die inzwiſchen die
Brandſtiftung eingeſtanden hat.
Meſſefeſt der Magdeburger Waiſen

kinder
Magdeburg. Wie bereits ſeit vielen Jahren,

ſo veranſtaltete auch in dieſem Jahre trotz der
ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe, unter
denen die Markt und Meſſereiſenden zu leiden
haben, die Mitglieder des Reichsverbandes
ambulanter Gewerbetreibender wieder ein
Meſſefeſt für die vom Wohlfahrtsamt betreuten
Magdeburger Waiſenkinder. Jnsgeſamt wur
den über 150 Kinder mit Kaffee und Kuchen
bewirtet, worauf ſie dann all die Freuden der
Karuſſells, Schaubuden uſw. genießen durften.

Wechſel im Vorſitz des Bezirks-
Landbundes

Magdeburg. Graf von Alvensleben,
Neugattersleben, der 1. Vorſitzende des
Bezirkslandbundes Magdeburg, hat den Vor
ſitzenden des Landbundes Provinz Sachſen, Egge
ling, in einer perſönlichen Rückſprache um die
Entbindung von ſeinem Amt gebeten.
Mit dem Vorſitz des Landbundes des Bezirkes
Magdeburg wurde das Vorſtandsmitglied Otto
Lehmann, Ströbeck, MdL., beauftragt.
Hauptmann Eggeling ſprach bei dieſer Gelegen
heit dem bisherigen 1. Vorſitzenden Grafen von
Alvensleben, den Dank des Provinzialland
bundes für ſeine im Dienſte der provinzialſäch
ſiſchen Landwirtſchaft geleiſtete, langjährige
und uneigennützige Arbeit aus.

Wahl des Oberbürgermeiſters
Wittenberg. Jn öffentlicher Stadtverordne

tenſitzung wurde der bisherige kommiſſariſche
Oberbürgermeiſter Werner Faber einſtimmig
um Oberbürgermeiſter gewählt. Die Wahl erfolgte auf die geſetz liche Amtsdauer

von 12 Jahren. Oberbürgermeiſter Faber
erhält das Grundgehalt der Gruppe 1a, be
ginnend mit der zweiten Stufe, in Höhe von
9500 RM. jährlich. Jn einer kurzen Anſprache
dankte Oberbürgermeiſter Faber für das ihm
entgegengebrachte Vertrauen, deſſen er ſich
würdig erweiſen werde. Seine Arbeit gelte der
Stadt, die wieder in den Mittelpunkt des

und darüber hinaus der Mittelpunkt des
geſamten Weltproteſtanti s m u s
werden ſoll. Der Oberbürgermeiſter ſchloß ſeine
Anſprache mit einem Sieg-Heil auf die Luther
ſtadt Wittenberg und die Bürgerſchaft.

Braunes Ehrenbuch der Arbeits
ſchlacht

Wittenberg. Jm hieſigen Arbeitsamt wird
ein Braunes Ehrenbuch der Arbeitsſchlacht
1933/34 ausgelegt, daß all die Namen von Per
ſonen und Firmen enthalten wird, die tat
kräftig an der Ueberwindung der
Arbeitsloſigkeit mitgewirkt haben. Nach
Beendigung des Kampfes gegen die Arbeits
loſigkeit wird das Buch, das ein Geſchenk der
Witenberger Buchbinderinnung an die Stadt
iſt, dem Oberbürgermeiſter über
geben werden.

Direktor Krauſe als Landesobmann
beſtätigt

Halle. Der Reichsbauernführer und
Reichsernährungsminiſter Walther Darré hat
die Ernennung des Direktors der Landwirt
ſchaftskammer Halle, Herrn Krauſe, zum
Landesobmann der bäuerlichen Selbſtverwal
tung für das Geſamtgebiet der Provinz
Sachſen und des Freiſtaates Anhalt beſtätigt.

Eine Verordnung des Landes-
bauernführers

Halle, 24. September. Haupmann Eg ge
lin g, der landwirtſchaftliche Landesfach
berater und Landesbauernführer, erläßt fol
gende Verordnung:

„Hierdurch weiſe ich darauf hin, daß die
land wirtſchaftlichen Kreisfachberater des agrar-
politiſchen Apparates nur von dieſem Anord
nungen entgegenzunehmen haben. Dieſe Schrei
ben haben alſo herauszugehen ſeitens der
L. G. F. und eventuell des L. L. F.“

Wittenberg. Wie uns von der Reichs
leitung der Glaubensbewegung Deutſche
Chriſten mitgeteilt wird, iſt anläßlich der
erſten Deutſchen Evangeliſchen
Nationalſynode, die in Wittenberg am
27. September zuſammentritt, ein beſonderes
Organiſationsbürv eingeſetzt worden. Die Lei
tung dieſes Büros wurde dem Referenten der
Glaubensbewegung A. Bierſchwale und G.
Rachner übertragen. Das Organiſationsbüro
befindet ſich für die Zeit vom 25. bis 27. Sep
tember im Lutherkeller des hiſtoriſchen
Hotels „Goldener Adler“ in Wittenberg.
Es iſt auch als Hauptquartier für die Ver
treter der Preſſe, Photographen und Film-
männer beſtimmt.

Die Nationalſynode ſoll nach dem ſehnlichen Wunſche des Volkskanzlers Adolf Hitler

eine einige Reichskirche gründen. Das
Verdienſt, dieſe Frage in Fluß gebracht zu
haben, gebührt, wie der Kanzler in der Rund
funkrede vor den Kirchenwahlen ausführte, der
völkiſch politiſchen Umwälzung und jener Be

kirchlichen Lebens geſtellt worden ſei wegung innerhalb des evangeliſchen Bekennt-

„Alle Angelegenheiten des ſtändiſchen Auf
baues der Landwirtſchaft werden grundſätzlich
nur von den in der Bildung begriffenen Or-
ganen des Landesbauernſtandes herausgegeben.
Sie ſind alſo zu unterzeichnen entweder vom
Landesbauernführer bzw. vom Landesobmann
und Hauptabteilungsleitern oder aber von
den Kreisbauernführern.“

Die Aktion gegen das Bettelunweſen
Torgau. Die Aktion gegen das Bettel-

unweſen hat auch in unſerer Gegend gute Er
folge erzielt. Bis jetzt wurden in das Tor
gauer Strafgefängnis 43 Vettler eingeliefert.
Die Zahl wächſt noch täglich.

Verhaftung von langgeſuchten
dutkerdieben

Hecklingen. Es iſt der Polizei gelungen,
fünf Perſonen zu verhaften, die in den letzten
Jahren am Diebſtahl auf der Zuckerfabrik be
teiligt waren. Jhr letzter Diebſtahl wurde auf
einer bereits verſtegelten frachtfertigen Lore
ausgeübt. Es iſt der Polizei auch noch ge
lungen, die Hehler zu ermitteln, die die ge
ſtohlenen Zuckermengen ſeinerzeit abgenommen
haben.

Die Goaleflößerei geſperrt
Camburg. Das Kreisamt in Saalfeld gibt

bekannt, daß die Flößerei auf der Saale vom
18. September bis 2. Oktober geſperrt iſt. Ver
anlaſſung dazu ſind die Erneuerungsarbeiten,
die gegenwärtig das Ueberlandwerk am Stau
wehr in Döbritſchen vornehmen läßt.

Diemen niedergebrannt
Legnitz. Geſtern vormittag brannten zwei

Weizendiemen ab, welche dem Landwirt R.
Schlehahn gehören. Da dieſe noch nicht aus
gedroſchen waren, iſt ein beträchtlicher Schaden
entſtanden. Die Entſtehungsurſache iſt noch
nicht bekannt.

12 000 Mark Einſparungen
Eisleben. Nachdem die Gehälter der

aktiven Begmten einer Nachprüfung unterzogen

Vor Erbſfunng der Katinahſgnode
Schaffung eines Preſſequartiers

worden ſind, iſt auf Veranlaſſung des Mini

niſſes, die ſich eindeutig und klar zu dieſer
nationalen und völkiſchen Bewegung bekannte:
der Glaubensbewegung Deutſche Chriſten.

Eingemeindung
Ermsleben. Die Papierfabrik, die ſeinerzeit

von der Stadt Ermsleben gekauft worden war,
iſt nach Ermsleben eingemeindet worden. Bis
her gehörte ſie zur Gemeinde Sinsleben.

Der Gewinn bringt Gewinn
Axien. Es gibt hier eine Skatrunde, die

mit ihren Spielgewinnen in der Lotterie ſpielt.
Sie haben jetzt bei der Prer ßiſchSüddeutſchen
Rlaſſenlotterie auf ein Los einen anſehnlichen

Gewinn erzielt.

Feuer in Cochſtedt
Cochſtedt (Kreis Quedlinburg). Nachts

brach hier in einer Scheune des Landwirts
Urſel ein Brand aus. Trotz ſchnellen Ein
greifens der Feuerwehr war nichts mehr zu
retten. Das Gebäude mit der Ernte von 17
Morgen Weizen iſt vollkommen vernichtet
worden.

Wetterbericht
für den 26. September.

Aufheiternd, nur leichte Rückfälle in unbe
ſtändiges Wetter, am Tage warm.

GaaleWaſſerſtände.

Datum: 28 September Fall Wuchs

Grochliz 0,68 S 0,07Trotha 1,34 S 0,04Bernburg 0,35 S 0,05Calbe, Oberpegel 1,34 S 0,05Calbe, Unterpegel. 0,29 S 0,10Grizehne 0,16 0,06
ſteriums des Jnnern auch eine Nachprüfung
der Ruhegehälter und Witwenpenſionen erfolgt.
Der Magiſtrat nahm insbeſondere bei den
früheren Bürgermeiſtern an Hand der gege
benen Richtlinien Kürzungen vor. Nach dieſen
Beſchlüſſen würden ungefähr 11 800 Mark jähr
lich eingeſpart werden.

Muſikinſtrumente des Reichsbanners
eingezogen

Suhl. Der Regierungspräſident in Erfurt
hat durch eine Bekanntmachung die Einziehung
von Muſikinſtrumenten zu Gunſten des Staa
tes verfügt, die dem Reichsbanner in Suhl ge
hörten und polizeilich bereits beſchlagnahmt
worden waren. Es handelt ſich um Trommeln,
1 Pauke und 1 Paukenſchläger.

Selbſtmord oder Mord?
Hötensleben. Der ſeit einigen Tagen ver

mißte 18jährige Schlachtergeſelle Walter Plü
mecke von hier wurde mit einer Schußver
letzung in der Feldmark bei Jorxheim tot
agufgefunden. Nach den Anzeichen iſt
Selbſtmord anzunehmen. P. war mehrere
Jahre bei einem Fleiſcher in Schöningen be
ſchäftigt und iſt dort als ein fleißiger Arbeiter
bekannt.

Verhaftungen
Aumühle (Kreis Sangerhauſen). Der ſeiner

zeit als kommuniſtiſcher Agitator bekannte
Maurer Hans Scholz aus Auleben wurde bei
der Heimkehr vom Arbeitsamt auf der Au
mühle vom Oberlandjägermeiſter aus He
ringen verhaftet und vorläufig nach Sanger
hauſen überführt
m
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(52. Fortſetzung.)
„Das kann in der Zeit gemacht werden,“

ſagte Kurt. Bänke habe ich. Aber es iſt ein
Unglück im Stollen geſchehen. Es ſind Waſſer
eingebrochen. Oberirdiſche Waſſer.“

„Aergerlich, ärgerlich,“ ſagte der Geheimrat.
„Da ſtrömt es ja heraus.“ „Der Waſſerſtand iſt
s niedriger,“ erwiderte Kurt. „Jch habe
ſchon geſucht, woher die Waſſer kommen.
„Nun gut. Geht an Eure Arbeit,“ ſchloß der
Geheimrat. Eben kam der Steiger aus dem
Stollen. Der Geſchworene ſagte ihm ein paar
Worte, dann entfernte er ſich und ließ den Ge
heimrat mit dem Steiger zurück, der eine Er
zählung von dem Waſſereinbruch gab.

Der Geheimrat betrachtete aufmerkſam das
Waſſer. „Zuerſt war es gelb, habt

hr geſagt fragte er. Der Steiger vejahte.
„Es iſt jetzt trübe, aber nicht gelb. fuhr der
Geheimrat fort. „Man ſieht an dem Gras an
der Seite, es muß ſchon anderthalb Schuh ge
fallen ſein. Plötzlich rief er: „Was iſt denn
das? Es fällt jal“

Jn der Tat, das Waſſer gurgelte, ſtrudelte,
der Strom wurde zuſehends ſchwächer plötz
lich rieſelte nur noch ein dünnes Wäſſerchen,
dann fielen nur noch Tropfen über die
Böſchung, über welche ſich der Strom in die
Jnnerſte ergoſſen hatte.

Der Steiger ſagte: „Herr Geheimrat, die
Waſſer ſind abgelaufen.“ „Das ſehe ich,“ er
widerte der trocken und wollte in den Stollen
hineingehen. Aber die Bohlen, auf welchen man
ging, waren fortgeſchweinmt, die Sohle des
Stollens war verſumpft. Der Geheimrat ſah
die Krempelſtiefel des Steigers an, betrachtete

die Herrſchaften; wenn ich denen mit ſchmutzi
gen Stiefeln entgegentrete, dann fühlen ſie ſich
womöglich beleidigt,“ brummte er.

Gleichzeitig geſchah in der Lautenmühle
etwas, das wohl im Zuſammenhang mit dem
Geſchehenen im Stollen war.

Franz und Käthe ſprachen über die Fremde.
Käthe ſagte: „Du mußt es ja beſſer wiſſen.
Aber wie ſie ſo prophezeite, daß das Waſſer
wiederkommt, da war es mir, als ob ſie wirk
lich die Wahrheit vorherſagte. Da habe ich
ihr wahrhaftig geglaubt.“ Franz erwiderte
„Das iſt es ja eben. Das lernen die Komö
dianten, das iſt nun eben ihr Handwerk. Jch
habe einen geſehen, der konnte Feuer eſſen.
Das heißt, er tat nur ſo. Aber das machte er
ganz natürlich. Neben mir ſaß ein Herr, der
hat mir das geſagt, daß das nur Augenver
blendung iſt; zuerſt habe ich das auch ge
glaubt.“

„Feuer eſſen?“ rief entſetzt Kätchen. „Da
verbrennt ſich einer dochl“ „Ja, Feuer eſſen.
Und einen Bart hatte er, der wurde nicht ein
mal angeſengt,“ beteuerte Franz. „Das heißt,
der Bart, der war auch kein richtiger Bart,
denn die Komödianten gehen immer raſiert,
der war ein falſcher Bart, den er abnehmen
konnte.“

„Wenn das Waſſer wiederkäme, das wäre
doch aber ſchön,“ ſagte Käthchen, „dann
könnten wir doch heiraten, nicht wahr?“

Franz lachte. „Da kannſt du lange warten,
ehe das Waſſer wiederkommt,“ ſagte er. „Jch
erlebe das nicht mehr.“

Der alte Müller, der müde im Haus her
dann ſeine kurzen Reitſtiefel. „Jetzt kommen umſchlurfte, kam zu dem Geſpräcs; er hatte

auch nicht mehr, daß das Waſſer wieder
kommt,“ ſagte er. „Und das fremde Fräulein
ſchafft das Waſſer auch nicht wieder an. Das
kann ja viel, das fremde Fräulein, aber das
Waſſer ſchafft ſie nicht wieder an. Das
ſage ich.“

Käthe trocknete ſich die Tränen und ging
auf den Hof hinaus. Plötzlich blieb ſie ſtehen
und ſah nach dem Gefluder. Es tropfte und
rann. Die Bohlen waren durch die Trocken
heit geriſſen und hielten das Waſſer nicht.
Sie lief zurück, riß die Hoftür auf und rief:
„Es iſt Waſſer im Gefluder, es iſt Waſſer im
Gefluder!“

Nun ritten ſie durch den Ort, nun waren
ſie vor dem Haus. Da ſtand Thilo, er gab
eben einem Knecht einen Verweis, der mit
einer Miſtfuhre dahielt. „Wie iſt der Miſt ge
laden rief er. „Haſt du den Miſt mit dem
Brett geklopft, wie es ſich gehört? Sieh dich
um, vom Miſthaufen an haſt du Brocken ver
loren. Glaubſt du, ich will die Landſtraße
düngen? Augenblicklich holſt du das Brett
und klopfſt den Miſt erſt feſt; ich bleibe hier
ſtehen. Und wenn ich eine ſolche Schweinerei
noch einmal ſehe, dann weißt du, was ge
ſchieht.“

Thilo war ſo von ſeinem Aerger bean
ſprucht, daß er das Kommen der Mädchen
gar nicht bemerkt hatte. Er ſtand mit dem
Rücken zu ihnen. Da ſprang Eva ab, ſie warf
dem Fräulein von Glück den Zügel zu, und
mit einemmal fiel ſie Thilo um den Hals;
der Knecht war eben gegangen, das Brett zum
Feſtkolpfen zu holen. Thilo ſtand verdutzt und
ſteif; ſie küßte ihn auf den Mund, da wurde
er lebendig. „Was iſt denn das?“ fragte er.
„Der Kaufbrief iſt da, wir haben den Kauf
brief gefunden, der Geheimrat hat geſagt, daß
alles in Ordnung iſt, und der Vogt ſitzt im
Gefängnis,“ ſprudelte Eva heraus. Thilo
konnte nicht gleich alles auf einmal auffaſſen.
Er ſtotterte: „Gefängnis.“ Da lachte Fräu
lein von Glück auf ihrem Pferd über ſein rat
lsſes Geſicht, Eva lachte, und das eine Pferd

Nun kam Frau von Uslar aus dem Haus;
ſie hatte die Gruppe geſehen. Mit kurzen Wor
ten ſprudelnd erzählten die beiden Mäd hen
die Geſchichte, eine immer der andern ins
Wort fallend. Ruhig erwiderte Frau von
Uslar: „Erſt müſſen die Pferde in den Stall.“
Sie winkte dem Knecht, der eben mit ſeinem
Brett ankam; Fräulein von Glück ſtieg nun
gleichfalls ab, und der Knecht führte die beiden
Pferde in den Stall.
Straße wollen wir nicht weiter verhandeln,“
ſagte Frau von Uslar, indem ſie voran ins
Haus ging.

Aber als die vier noch auf der Diele ſtan
den, und die beiden Mädchen noch durchein
ander ſchwatzten, Thilo eine Frage einwarf
und die Mutter vergeblich in die Stube winkte,
da tat ſich das Haustor plötzlich wieder auf,
mit einer heftigen Bewegung, und ein Läufer
ſtand im Tor, wie damals fürſtliche wohl
hatten, ein Menſch in buntem Gewand aus
allerhand Lappen, und ſagte keuchend: „Der
Herr Herzog Anton Ulrich kommen mit Ge
folge, zwanzig Perſonen, und ein Wagen mit
drei Komödianten, und wollen geruhen, hier
das Frühſtück einzunehmen.“

Da verlor Frau von Uslar ihre Faſſung.
„Ach, du lieber Gott!“ rief ſie aus und ſchlug
die Hände über dem Kopf zuſammen. „Was
ſoll ich denn da machen Schinken iſt da, Wurſt
iſt da, Harzkäſe iſt da, mögen denn die Herr
ſchaften Harzkäſe? Wann kommen ſie denn?“
„Jn einer Stunde geruhen die Herrſchaften zu
kommen,“ ſagte der Läufer maſchinenmäßig,
ſchwenkte um und lief weiter in der Richtung
nach Lautenthal.

Das Fräulein von Glück war wie mit Blut
übergoſſen. Sie zitterte und hielt ſich an Eva
feſt. Die merkte nichts von ihrem Zuſtand, ſie
rief der faſſungsloſen Frau von Uslar zu
„Jch helfe, ich helfe, ich decke gleich den Tiſch.
In der großen Sommerſtube, nicht wahr?“
Sie lief auf den Hof, in den Stall, da trö
delte eben eine Kuhmagd beim Vieh herum, de
Hofmeiſter betrachtete ſich die Zuchtſau.

die letzten Worte gehört. „Ja, ich erlebe das wieherte, dann wieherte das andere Pferd.

„Und hier auf der
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Der Name der Fachſäule IV:
Deutſcher

Athletik-Gportverband
Der Reichsſportführer hat für die Fach

ſäule 4, die in den Richtlinien den Namen
„Deutſcher Schwerathletik-Verband“ führte,
genehmigt, daß dieſe Fachſäule in Zukunft den
Namen Deutſcher Athletik-Sport-
verband (DASV.)“ trägt. Demgemäß
ändert der Deutſche Athletik-Verband von 1891
nunmehr ſeinen Namen in „Deutſcher Schwer
AthletikVerband von 1891 (DSAV. 1891).“

B2RW Mannſchaft gewinnt MotorradGechstagefahrt

Deutſchland in From
England gewann die Gilbervaſe
Deutſchland iſt aus der diesjährigen

13. Jnternationalen Motorrad-Sechstagefahrt
als Sieger hervorgegangen. Unſere Nativnal
mannſchaft, die drei Münchener Henne,
Stelzer und Mauermeyer, haben mitihren BMW. Maſchinen die internationale
Trophäe gewonnen. Dieſer Erfolg wiegt um
ſo ſchwerer, als er im fremden Lande, auf eng
liſchem Boden, errungen wurde. Der kleine
Vorſprung von einem Punkt gegenüber dem
engliſchen Team das italieniſche und das
tſchechoſlowakiſche waren bereits zu Beginn
ausgeſchieden iſt von unſerer Mannſchaft
auch am Schlußtag gehalten worden.

Damit ſteht Deutſchland zum erſtenmal in
der Siegerliſte

dieſer ſeit dem Jahre 1913 ſtattfindenden ſchwe
ren Zuverläſſigkeitsprüfung verzeichnet und hat
damit gleichzeitig das Recht erworben
die Veranſtaltung im nächſten Jahre
durchführen zu dürfen. Die Motorrad
Sechstagefahrt 1934 wird alſo auf deut
ſchem Boden ausgetragen werden.

Im Gegenſatz zu den fünf voraufgegangenen
Tagen führte die Fahrtroute am Sonnabend in
gerader Richtung über gute Straßen zu dem
198 Kilometer entfernten DoningtonPark.
Das geforderte Stundenmitte! von
48/3 Kilometer war. obwohl der Regen ſozu
ſagen in Sturzbächen vom Himmel kam, un
ſchwer zu halten.

Beim Eintreffen auf der Bahn von Doning
tonPark lag die deutſche BMW. Mann
ſchaft immer noch mit ihrem einen Straf
punkt gegenüber den zweiten der engliſchen

Mannſchaft knapp im Vorteil.
Auch die abſchließende Geſchwindigkeits
prüfung, bei der unſere Fahrer die 8,5 Kilo
meter lange Bahn 22mal mit einem Stunden
mittel von 77,8 Kilometer zu runden hatten,
war bei dem ausgezeichneten Zuſtand ihrer
Maſchinen leicht zu bewältigen. Mit
Gleichmäßigkeit brummten die Drei ihr Pen
ſum herunter, und eitel Freude herrſchte bei
der deutſchen Mannſchaft, als die Fahrtleitung
den Sieg unſerer Fahrer verkündete.

Aus dem zweiten Mannſchafts
wettbewerb iſt England als Sieger
hervorgegangen. In dem zum Schluß ausge
tragenen reinen Geſchwindigkeitswettbewerb,
bei dem die höchſten Geſchwindigkeiten mit den
meiſten Gutpunkten bewertet wurden, belegte
England A den erſten Platz vor Jr
land und England B. Die deutſche NSU
Mannſchaft konnte ſich in der Schnelligkeits
prüfung nicht ſo durchſetzen, wie bei der Ge
ländeprüfung. Von 87 Fahrern, die am ſech
ſten Tage geſtartet waren, blieben 56 ohne
Strafpunkte. Sie erhielten die Goldene
Medaille. An 18 Fahrer wurde die Silberne
und an neun die Bronzene Medaille verliehen.
In der Klubwertung belegten BSA. und
Matchleß die erſten Plätze.

Handball
96 in Wittenberg ſiegreich

Eine freudige Kunde kommt aus Wittenberg.
VfL. 96 PSV. Wittenberg 6:2 (5: 1).
Trotzdem die 96er ohne Buriſch und

Friedrich antraten, waren ſie ihrem Gegner
in Bezug auf Ballbehandlung und Schnelligkeit
überlegen.

Jn der erſten Hälfte haben die Hallen
ſer bedeutend mehr vom Spiel und gehen mit
4:0 in Führung. Durch Strafwurf kommen
die Wittenberger zum erſten Treffer. Kurz vor
dem Wechſel erhöht Röſſel auf 5:1. Jn der
zweiten Hälfte iſt das Spiel ausgeglichener und
beide Mannſchaften erzielen bis zum Abpfiff
noch je ein Tor.

PGV. PCBV. 12:6 (7 3)
Der PSV. kommt ſchon in der dritten Mi

nüte zum Führungstreffer. Jm Anſchluß
erzielt Zanke den Ausgleich. Borgis und

Mannſchaftsſiegen.

Jm Deutſchen AthletikSportVerband be
ſtehen zwei Sparten, a) die Boxſparte,
b) die Athletikſparte. Führer des DSAV.
iſt Dr. Heyl. Führer des Deutſchen Amateur
Box Verbandes iſt Rüdiger. Mit der Füh
rung des DSAV. von 1891 iſt Preuß be
auftragt, nachdem der langjährige Vorſitzende
Kampmann infolge ſeiner Berufung in
den Deutſchen Olympiſchen Ausſchuß und der
damit verbundenen Arbeitslaſt ſein Amt zur
Verfügung geſtellt hatte. Führer im Jiu
Jitſu- Verband iſt Glaſenapp, Füh-
rer des Ringerverbandes Wießner, Führer
der Berufsringer Hagen. Gauführer für
Schwerathletik, Ringen und Jiu-Jitſu iſt für
die Gaue Sachſen und Mitte W. Wil
liam, Dresden.

Baumgarten erhöhen auf 3:1. Wieder iſt
es Fietze, der durch Prachtſchuß auf 8:2
verkürzt. Auf beiden Seiten werden zwei 18-
Meter-Bälle verſchoſſen. Durch Strafwurf
kommen die Turner abermals zum Ausgleich.
Bis zum Wechſel liegen die PSVeer ſtark im
Angriff und erhöhen auf 7: 8. Gleich nach
Halbzeit holt der PTV. ein Tor auf, doch laſſen
die Gäſte merklich nach und der Altmeiſter
ſtellt dank beſſerer Stürmerleiſtungen das Re
ſultat bis zum Schluß auf 12: 6.

Poltzei Weißenfels M. Magde-
burg 19:5 (11:2)

Zum erſten Punktſpiel der Gauligag im
Handball ſtanden ſich am geſtrigen Sonntag im
Stadion der Stadt Weißenfels die beiden
Mannſchaften des MTV- Magdeburg Neuſtadt

Der deutſche Gpo
ßenfelſer Polizei ſiegte ſicher mit 19:5, Halb
zeit 11:2 und ſicherte ſich damit die erſten
Pluspunkte.

Weitere Liga-Ergebniſſe.
8SV. Magdeburg Turnerſchaft Wartburg

Eiſenach 18:8 (6:1) ATV. Gera- PSV.
Deſſau 12:5 (8:2) (1).

Die anderen Geſellſchaftsſpiele brachten fol
gende Ergebniſſe:

98 1. Reichsbahn 1. 13 5 (6: 2).
Die 88er ſpielten erſtmalig mit Müller

(früher Boruſſia) und Karl und haben da
durch erheblich an Spielſtärke gewonnen, da
gegen mußte Reichsbahn zwei Mann Erſatz
einſtellen. Das Spiel wurde von Anfang bis
zum Schluß ſehr flott und vor allem fair
durchgeführt. Schon in der erſten Hälfte führ
ten die Grünhoſen mit 6:2. Nach Wiederbeginn
lagen die Gäſte dauernd im Angriff und er
höhen bis zum Schlußpfiff auf 18:5.

Boruſſia Poſt 9:3 (5:2).
Auf dem Boruſſiaplatz (Sansſouci) mußte

die Poſt eine 9:8 Niederlage hinnehmen. Die
Gäſte hatten nur zehn Spieler zur Stelle, twas
ſich ſtark bemerkbar machte. Bis Halbzeit führ
ten die Schwarzen mit 5:2. Jn der zweiten
hen konnten die Platzbeſitzer auf 9:2 er

öhen, ein Strafwurf für die Poſt führte dann
zum Endſtand von 9:8.

Weitere Ergebniſſe: PSV 2. 98 2. 7:5.
Frauenhandball:

98 1. gegen HSC. 1982 1. 11:0.

Das FußballStädteſpiel Hamburg Frank
furt a. Main vor 12 15 000 Zuſchauern in
Hamburg gewannen die Einheimiſchen über
raſchend hoch 7:2 (2:2) in erſter Linie durch
die beſſeren Leiſtungen ihres Sturmes

Deutſchlands Golfſpieler verloren knapp den
Länderkampf gegen Holland mit 4:5 P. Aus

und Polizei Weißenfels gegenüber. Die Wei tragungsort war Eindhoven.

Großes GGSGportfeſt
im Weißenfelſer Gtadion

7 G6Stürme in fportlichem Wettbewerb Ausgezeichneter Verlauf
Auf dem ſchmucken Weißenfelſer Stadion,

deſſen Anlagen ſich in ausgezeichneter Verfaſ
ſung befanden, herrſchte geſtern ein lebhaftes
Dreiben. Zahlreiche Fahnen grüßten die aus
vielen Städten zum erſten leichtathletiſchen
Wettkampf herbeigeeilte SS.

Unter der Oberleitung von SS-Sturm
führer Greulich, veranſtaltete der 5. SS
Sturm Weißenfels für die Schutzſtaf
feln aus Halle, Naumburg, Bad Köſen, Zeitz, Teuchern und Droyß ig
erſtmalig derartige Wettkämpfe. Das Feſt war
von beſtem Wetter begünſtigt und nahm einen
ausgezeichneten Verlauf. Die Kapelle der
26. SSeStandarte, geleitete die Teil
nehmer nach einem Propagandamarſch
durch die Straßen auf das Stadion.

Die flott abgewickelten Wettkämpfe ergaben
namentlich in den Läuſen ſpannende Kämpfe

Den Löwenanteil der Siege holten ſich die
Weißenfelſer, die vor allem über den
beſten Mannſchaftsdurchſchnitt verfügten. Wäh
rend mit einem beſſeren Abſchneiden der Hal
lenſer lediglich Fehlau und Friedrich er
rangen zwei ſchöne Erfolge gerechnet wurde,
überraſchte Teuchern mit einigen beachtlichen

Neuartig war ein Ge
ländelauf“, der großen Beifall fand.

Den Höhepunkt bildete ein Handballſpiel
des halliſchen PaulBerckSturmes gegen

Weißenfels.
Halle trat in der angekündigten Aufſtellung

an und wollte ſich in der erſten Halbzeit in der
Hintermannſchaft nicht recht zuſammenfinden.
Nach anfänglich ausgeglichenem, ſtets abwechſ
lungsreichen Spiel, gelang den Einheimiſchen bis
zur Pauſe ein 7:5- Führung. Schon erwartete
man einen ſpannenden Endkampf, als beim
Stande von 7:7 zwei Hallenſer wegen Kritik
an den Schiedsrichterentſcheidungen Feldver
weis erhielten. Eine zwar verſtändliche, aber
überaus harte Entſcheidung. Trotzdem wehrten
ſich die Hallenſer äußerſt hartnäckig und unter
lagen ehrenvoll 11:9.

Ergebniſſe
100 Meter: 1. Slodkowsky (Weißenfels)

11,9; 2. Reinsberger (Weißenfels) 12,0; 8.
Schlichter (Köſen) 12,2. 200 Meter: 1. Buge
wig (Weißenfels) 25,0; 2. Reinsberger (Wei
ßenfels) 25,5; 3. Fülle
400 Meter: 1. Friedrich (Halle) 56,4; 2. Seidel
(Weißenfels) 56,9; 8. Buſſe (Halle) 57,4.
800 Meter: 1. Krauſe (Weißenfels) 2,18,1;
2. Rodenberg (Weißenfels) 2,17,9; 8. Knittel
(Teuchern) 2,20,8. 3000 Meter: 1. Rodenberg
(Weißenfels) 11,10; 2. Gottſchalk (Weißenfels)
11,17,6; 3. Bier (Naumburg) 11,88,2.

Weitſprung: 1. Fehlau (Halle) 6,04 Meter;
2. Schlichter (Köſen) 5,80 Meter; 3. Fehner
(Weißenfels) 5,74 Meter.

Gepäckmarſch: 1. Mannſchaftsſieger Teu
chern; Ein zel: 1. Hofmann (Köſen), Lorenz

(Weißenfels) 25,7.f

chern) Breitenbach (Weißenfels). 2. Schauer
Teuchern). 3. Mauer (Teuchern).

mal 100 Meter: 1. Weißenfels 48,2;
2. Halle 1 48,6; 3. Naumburg 50.

Handgrangatenweitwurf: 1. Graßhoff (Wei-
a 57,40; 2. Ritter (Halle 52,10; 8. Löb-
ich (Halle) 51,50.

Olympiſche Staffel: 1. Weißenfels (Allein
gang) 4,19.

Volksſportſtaffel: 1. Weißenfels 2,424; 2.
Teuchern.

10 mal 8 Runde: 1. Weißenfels. 2. Halle.

Der geſtrige Sonntag brachte im Hockey
ſport einige Ueberraſchungen. Die größte iſt
zweifellos der Ausgang des Spieles

SchwarzWeiß J. Herren Merſeburger
HC. I. Herren 5:1.

Die Hockehvereinigung gab den Gäſten nie eine
Gewinnmöglichkeit und war auf allen Poſten
gut beſetzt.

Ausgegeichneter Sport
Laucha iſt das Segelfluggelände Mittel

deutſchlands.
Das bewies außer den guten Sportlkeiſtun

gen die große Beſucherzahl, die ſich am ge
ſtrigen Sonntag eingefunden hatte. Hunderte
von Autos und Tauſende von Zuſchauern zu
Fuß und zu Rad waren S in er inter
eſſanten Vorführungen im Segelflughafen.

Der Führer der Flieger-Landesgruppe X
des Deukſchen LuftſportVerbandes, Haupt
mann Dittmar, mit ſeinem Adjutanten
beſuchte die übrigens völlig reibungslos und
ohne Unfall durchgeführte Veranſtaltung des
Sonntags

Jn Anbetracht der großen erzieheriſchen
Fliegerarbeit, die in Laucha geleiſtet wird,
ſtiftete er ein doppelſitziges Segelflugzeug
vom Typ „Grunau 8“ für den Segelflug

hafen Laucha.
Wegen völliger Windſtille, die jedoch dem

Veranſtalter ſehr erwünſcht war, wurden Ein
ührungsflüge der Teilnehmer fortgeſetzt.

Nachdem am 1. Wettbewerbstage ſämtliche
BFlieger, die von der Sportleitung vorge
ſchriebenen Gummiſeilſtarts auf dem Motor
flugplatz abgelegt hatten, wurde am Sonntag
die Windſtille zu den erſten Hangſtarts aus
genutzt.

Da es aber gewagt iſt, Anfänger bei ſtarkem
Wind in das Aufwindfeld eines Hanges hinein
zuſchicken, ſo wurde von der Einſchulung ſämt
licher Teilnehmer in das ideale Fluggelände
Laucha ſtarker Gebrauch gemacht. Die Wett

(Teuchern, Hölbing (Teuchern), Peßler (Teu bewerbsleitung hatte ſich entſchloſſen, als An

rt
Der vorbildliche Eifer brachte die Merſe

burger aus der Faſſung.
Jn regelmäßigen Abſtänden erhöhten die
ſtockficheren Stürmer auf obige Torquote. Erſt
beim Stande von 5:0 kam der Hockehklub durch
einen Nachſchuß zum Ehrentreffer.

Die II. Herren trennten ſich mit 6:2 für
Merſeburg, allerdings wirkten dabei vier
Spieler der l. Herren des MHC. mit.

Auf dem Gimritzer Damm eröffneten mit
dem Treffen

THC. J. Herren TuSpV. Leunga
I. Herren 2:2

die Hieſigen die neue Saiſon. Sie zeigten der
ſchon beſſer eingeſpielten Leunga- Elf eine
ausgeglichene Partie,

die nur dank der hervoragenden zu
weilen aber etwas tollkühnen Abwehr
des Turnertorwarts Mennicke mit einem

Unentſchieden endete.
Beide Mannſchaften wurden in ihrer Spiel
weiſe durch die Unebenheiten des Bodens be
einträchtigt.

Einen guten Erfolg bringen die 96er aus
Leipzig mit. Sie ſchlugen die 1IB-Herren

des LSC. mit 2:1.
Das ſehr flotte Spiel fand bei den zahlreichen
Zuſchauern lebhaften Beifall. Die 96er über
trafen ſich auf dem Turnierplatz der Gaſtgeber
ſelbſt. Mit 2:0 ging es in die Pauſe. Erſt
kurz vor Schluß kam der Klub im Anſchluß an
eine Druckperiode zu dem Gegentreffer.

Die l. Damen hatten gegen LSC. I.
inſofern Pech, als ſie nach der Pauſe auf die
Mitwirkung der Verteidigerin Frl. Schmidt l
verzichten mußten. Die Ueberlegenheit der
LSC. Damen kam dadurch mit einem 31
Reſultat zum Ausdruck. Die weiteren Reſul
tate ſind. 96 II. Herren LSC. II. Herren
0:4, 96 II. Damen LSC. II. Damen 0:7.

Mit 9:7 P. ſiegten die Bayern über Jta
liens Amateurboxer im Münchener Zirkus
Krone. Sieger wurden nach Punkten: Urbi
nati (J.) über Schiegl (B.), Ziglarſki (B.)
über Saracini (J.), Bondavallt (J) über Kaſtl
(B.), Schleinkoſfer (B.) über S (J.)
Schmittinger (B.) über Neri (J), Schiller
(B.) über Medici (J.) und Laria (J.) über
Juſt (B.). Kugler (B.) und Benazzi (J.)
trennten ſich im Weltergewicht unentſchieden.

Einen neuen Erfolg Hilde Krahwinkels
brachten die Montreuxer TennisturnierEnt
ſcheidungen. Frl. Krahwinkel gewann das
Dameneinzel 6:8, 6:1, 6:2 gegen Frl. Payot.

Der Berliner Al Hopp boxte in Zürich,
konnte aber vor etwa 1000 Zuſchauern gegen
den Italiener Seccht über 8 Runden nur zu
einem Unentſchieden kommen. Schaad- Zürich
ſtegte über den Franzoſen Gillet, der in der
4. Runde aufgeben mußte.

k.v.“Siege gab es im Berliner Spichernring,
der am Freitag faſt ausverkauft war. Jm
Hauptkampf war Humery (Frankreich) dem
Mühlhauſener Heiniſch haushoch überlegen, der
nach einem Schlagaustauſch ſtürzte, ausgezählt
wurde, da er, aufgebend, nicht mehr aufſtand.
BojaBerlin wurde techniſcher k. o.Sieger über
Streſing ſchon in der 2. Runde. VogelBerlin
ſiegte im HalbſchwergewichtsAusſcheidungs
kampf über Sabottke, der in der 7. Runde drei
mal zu Boden mußte, ſo daß der Ringrichter
beim vierten Niederſchlag den Kampf abſtoppte.
Den überaus lebhaften Schlußkampf der Ban
tamgewichte gewann der Zwickauer Liſt, da
Beißmann Hannover in der 5. Runde, voll
kommen grogghy, aufgab.

Wieder große Tage in Laucha!
im GSegelflugwettbewerb
reis zur Durchführung ſolcher Flüge einen
Ziellandewettbewerb für dieſen Tag
anzuſetzen.

Auf den kilometerlangen Unſtrutwieſen im
Tal wurde ein Landezeichen ausgelegt. Die
Segelflieger hatte dieſes Landezeichen anzu
ſteuern und möglichſt nahe dabei zu landen.

23mal wurden mit dieſem Ziel jüngere
Wettbewerbsteilnehmer (B.Flieger) vom Hang
aus geſtartet. Am beſten konnte ſeine Aufgabe
Bitterlich-Pirna auf dem Segelflug
zeug „Hermann Göring“, Typ „Falke“, löſen.
Er landete 5,50 Meter vom Landezeichen.

Sehr nahe kam ihm ſchon der zweite Sieger
des Tages, Thier-Halle, auf „Haupt
mann Göring“, Typ „Grungau Baby I mit
6,50 Meter. Der 8. Sieger wurde Dörr-
Deſſau auf „Hertha Junkers“, Typ „Gru
nau Baby l“ mit 9 Meter.

Die großen Vorzüge des Lauchager Segel-
fluggeländes wurden gerade an dieſem Flug
tage wieder unter Beweis geſtellt. Flug
lehrer Bönig- Halle ſchleppte alle dieſe
Segelflugzeuge mit ſeiner Motormaſchine in
nerhalb weniger Minuten wieder auf den Hang.
Die kilometerlangen Unſtrutwieſen, die einen
idealen Startplatz nicht nur für Segelflug
zeuge, ſondern auch für Motorflugzeuge dar
ſtellen, ermöglichen dieſe große Anzahl von
Schleppflügen in geradezu idealſter Weiſe.

Dürkopp- Marken-Chromraäder, nur mit Originalteilen, schon von M. e2.- an
orhältlich im bevorzugten Fachgeschäft für Fahrräder u. Zubehör H. Prophete Reannischestraße 18
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Rund um den Lederball
99 gewinnt die Punkte Voruſſig ſchlägt Gportfreunde 3:2

VfL. Merſeburg in Front
Am Sonntag fanden im Lager der Fußball

ſpieler zahlreiche Treffen ſtatt. Jn den Kämp
fen der Gauliga überraſchte beſonders der
ſichere 4:1Sieg der 99er über Fortung Magde-
bürg. Jn Magdeburg gelang es Viktoria 96.
durch einen 3:1-Sieg über Preußen Magdeburg
zum erſten Punkterfolg zu kommen. Nach den
geſtrigen Ergebniſſen liegen Preußen Magde-
burg und Fortung Magdeburg nunmehr
punktlos an letzter Stelle der Tabelle.

Gauliga
99 Merſeburg Fortung Magdeburg

421 (1:0)
Merſeburg kämpfte am Sonntag unter

einem viel glücklicheren Stern als in Jena.
Bald wäre es ihm geglückt, mit demſelben Re
fültat zu gewinnen, wie es in Jena verloren
hatte.

Die Läuferreihe war wieder einmal recht
gut. Schütt entlaſtete die Verteidigung
Und war auch wieder vorn zur Stelle, wenn
es galt, für den Sturm Aufbauarbeit zu

leiſten.
Auch die beiden Außenläufer kämpften ſehr er
folgreich. Das Schlußdreieck war jederzeit
Herr der Lage, wenn auch zugegeben werden
niß daß ſie vor keiner allzu ſchweren Aufgabe
fkanden, da die Fortung-Stürmer zu
lange mit dem Ball tändelten. Die Fünfer
reihe um Roßburg, in der allerdings für
den verletzten Röſiger Erſatz eingeſtellt
werden mußte, ſpielte ſehr aufopfernd. Durch
gute Vorlagen der Außenſtürmer mußte das
Jnnentrio ſchließlich zu Erfolgen kommen.

Die Gäſte ſpielten einen techniſch weit
reiferen Fußball, als ihre Vorgänger

Preußen Magdeburg.
Der Turm in der Schlacht war Siersleben
in der Verteidigung. Die Mannſchaft wird in
den nächſten Spielen ſicher zu Erfolgen
kommen.

Mannſchaftsaufſtellung der Merſeburger:
Kilian II Franke, Bach; Brödel, Schütt,
Heine; Hermann, Stößel, Schölle, Roßburg,
Kilian I.

Spielverlauf:
Es entwickelt ſich ein ſehr flottes Spiel, bei

dem die Stürmerreihen verſchiedene Torchancen
ausſaſſen. Jn der 15. Minute gibt Kilian
eine gute Flanke vors Tor, Schoölle ſtoppt ſie
ab, Kilian iſt inzwiſchen hereingelaufen, und
kann an dem verdutzten Torwächter vorbei ein
ſhießen. Zwei Minuten ſpäter verſchießt
Schölle in ausſichtsreicher Poſition. So
bleiht es dann bis zur Halbzeit.

Zehn Minuten nach der Spielpauſe erfolgt
vor Magdeburg der Ausgleich durch Lang-
ſchuß des Linksaußen. Nachdem iſt 99 tonan
gebend Hermann flankt ſehr geſchickt zu
Roßburg und dieſer überwindet mit Scharf
ſchuß den Torwächter. Etwas ſpäter iſt es
Kilian, der auf eine gute Vorlage von
Roßburg hin zum 3:1 einſchießt. Ein ver
wandelter Elfmeter führt zum Endſtand.

Bezirksklaſſe

Boruſſig Gportfreunde 3:2 (1:1)
Jn dem Spiel obiger Gegner gab es eine

große Ueberraſchung. Es hatte wohl niemand
daran gezweifelt, daß die Gäſte den Sieger
ſtellen würden.

Der Spielverlauf hat wieder einmal alle
Vorherſagungen über den Haufen ge

worfen. SWenn auch das Ergebnis für den Plasbeſitzer
mager ausgefallen iſt, ſo iſt es doch dem Spiel
verlauf nach als völlig verdient anzuſprechen.
Die Platzbeſitzer hatten vor allen Dingen ein
Uebergewicht durch ihre ſehr gute Läuferreihe.
Bei den Gäſten fand ſich der Sturm nicht zu
der geſchloſſenen Einheit zuſammen, die gerade
die SportfreundeElf in der letzten Zeit von
Sieg zu Sieg führte.

Spielverlauf.
Bereits in der 6. Minute können die Platz

heſitzer in Führung gehen. Bei offenem Feld
ſpiel verläuft der Kampf längere Zeit ohne
zahlen mäßige Erfolge. Schließlich können aber
doch die Sportfreunde kurz vor Halbzeit
den Gleichſtand erzielen. Ein Alleingang des
alten Repräſentativſpielers Meißner erhöht
dann die Torquote auf 2:1. Wenig ſpäter ſind
die Platzbeſitzer noch einmal erfolgreich. Erſt
kürz vor Schluß gelingt es den Gäſten durch
einen Nachſchuß auf 3:2 zu verkürzen.

VfL. Merſeburg 96 Halle
3:0 (1:

Jn Merſeburg ſtanden die 96er ihrem
Namensvetter im fälligen Verbandsſpiel gegen
über. Die 96er, die nicht in ſtärkſter Beſetzung
den Kampf beſtreiten konnten, knüpften nicht
an die Leiſtungen der vergangenen Spiele an.
Die Plätzbeſitzer zeigten ſich ſehr kampffreudig
und gewannen verdient, ſelbſt in dieſer Höhe

Reumark Preußen Merſeburg

:1 0)Die Neumärker konnten nur in der erſten
Halbzeit die auf ſie geſetzten Hoffnungen er
füllen. Nach Wiederanpfiff fanden ſich die
Domſtädter ſehr gut zuſammen, doch gelang es
ihnen nicht, den von dem Platzbeſitzer in der
erſten Halbzeit/ erzielten Vorſprung aufzu
holen

GSchtwarzgelb Weißenfels

gegen GV. 98 Halle 3:2 (2:
Jm Punktſpiel um die Bezirksklaſſe ſicherte

ſich geſtern Schwarzgelb Weißenfels
wer wich ige Punkte.

Das Spiel wurde mit Ausnahme einer
Entgleiſung eines halliſchen Spielers, die
allerdings den Schwarzgelben beide

Punkte einbrachte, fair durchgeführt.
Bis zur Halbzeit gelang es den Weißenfelſern
durch zwei Kopfbälle die Hieſigen in Führung
zu bringen. Die 98er konnten dagegen nur ein
Tor erzielen. Nach der Halbzeit konnte
Halle gleichziehen. Durch unſportliches Spiel
eines halliſchen Spielers, der deswegen
vom Platz gewieſen wurde, bekam Weißen-
fels einen Elfmeter zugeſprochen und ſtellte
dadurch den Sieg ſicher.

Weitere Ergebniſſe
Bezirksklaſſe: Wacker Nordhauſen Naum-

burg 1905. 1:4 (0:4), BSC. Sangerhauſen
TuR. Weißenfels 1:4 (0:1).

Saale, Kreisklaſſe 1: Leuna--Fabvorit Halle
1:4 (0:1), Ammendorf 1910 Weiſe Halle 8:0
(0:0), Lettin--VfB. Schkeuditz 2:5 (2:3), Rei
debürg--SV. Großkayna 4:2 (2:1) (1), Sport
ring Mücheln Beunga 0:4 (0:2), Sportbrüder
Halle--Paſſendorf 3:2 (1:0), Poſt Cröllwitz
5:4 (4:1), ReichsbahnSV. Halle Eintracht
Halle 2:0 (1:0), Wacker Zörbig- Schiepzig
letztere nicht angetreten, Polizei Halle Gie
bichenſtein Polizei zurückgezogen, Olympia
Halle-1910 Halle 5:1 (1:1). Kreisklaſſe 2:
Meuſchau--Wegwitz 2:8 (1:1), Schotterey
gegen SV. Dürrenberg 1:3 (1:1), Tſchft. Dür
renberg-Spergau 2:8 (1:0), Zöſchen Freien
felde 221 (0:0), Altranſtädte-Schladebach 2:3.

Kreis Mulde: Concordiag Delitzſch VfR.
Pieſteritz 8:2, Union Sandersdorf VfB.
Zſcherndorf 3:0, Preußen Grebbin-SpV. Holz
weißig 2:8, 07 Wittenberg--Wacker Bitterfeld
5:3, Spv. Friedersdorf--Viktorig Wittenberg
2:2.

Kreis Kyffhäuſer: Kreisklaſſe 1: Spielvgg.
Eisleben Merkur Volkſtedt 1:8 (0:1), S.
Kloſtermansfeld--VfB. Artern 6:3 (3:2), SE.
Benneckenſtein VfR. Roßla 83:0 (2:6).
Kreisklaſſe 2: Heiligenſtadt 1911——-VfB. Bleiche
rode 4:3 (8:1), Sport Breitenworbis VfB.
Sollſtedt 1:1 (0:0), SC. Bernterode--VfB.
Worbis 4:1 (2:1), FC. Leinefelde-SC. Birkun

gen 2:0, Konkordia Beuren-- V. Niederorſchel
3:3 (0:2). Saale-Elſter-Kreis: Zeitz: SC.
Grana--SC. Fortung Weißenfels 8:2 (8:1),
Zeitzer SVgg. BlauGeld Weißenfels 6:2.
Naumburg: BC. SVgg. Teuchern 4:0.
Hohenmölſen: SVgg. Hohenmölſen Zeitzer BC.
0:4. Corbetha: Wacker Sportfreunde Naun
dorf 2:1. Reſerveklaſſe: SchwarzGelb SC.
Fortung 3:2, TuB.-BlauGelb 6:4. Elbe-
Elſter-Kreis: Sportfreunde Torgau Harten
fels Torgau 3:8, Vorwärts Falkenberg Wacker
Mühlberg 1:5, VfB. Herzberg--BC. Dom-
mitzſch 3:1, Preußen Biehla--Wacker Mücken
berg 1:5, Spielvg. Brockwitz Fortung Mücken
berg 6:1, VfB. Hohenleipiſch--SV. Lieben
werda 9:0.

Aus anderen Gauen
Die Fußball-Meiſterſchaftsſpiele der deut

ſchen Gauliga wurden am Sonntag in allen
Gauen mit Ausnahme Schleſiens fortgeſetzt.
Die wichtigſte Begegnung des Gaues Il Oſt
preußen gewann Königsbergzen Pruſſia Samland Königserg 1:0. Jn Gau ll Pommern gab es
Siege der Favoriten: Polizei Stettin
gegen Preußen 6:1, Stettiner SC. FC.
Greifswald 3:0. Jm Gau lll Branden-burg ſchlug Hertha BS C. die bisher füh
rende Union Oberſchöneweide 4:0,
Tennis-Bor. Wacker 04 8:2. Jm
Gau V, Freiftaat Sachſen, errangenDresdner SCE. SVg. Falkenſtein 7:1.
Polizei Chemnitz Wacker Leipzig
6:1 hohe Siege. Jn Gau VI, Sachſen
Thüringen, gab es nur unerhebliche
Spiele.

Jn den beiden norddeutſchen Gauen waren
die wichtigſten Ergebniſſe Nordmark:
Holſtein-Kiel--Bor. Kiel 5:8, Nieder
ſachen:? Algermiſſen Hannover 96 38:2.

Weſtdeutſche Meiſterſchaftsſpiele brachten
folgende Hauptergebniſſe: Jn Gau lIX, Weſt
falen: SVg. Herten Schalke 04
1:4, in Gau X, Niederrhein: VfL.Preußen-Krefeld-- SCE. Bor. Glad-
bach 2:1, in Gau Xl, Mittelrhein:
Sülz 07--Bonner F V. 5:1, in Gau XlIl,
Nordheſſen: Kaſſel 08 gegen Kurheſſen
Marburg 5:2.

Die ſüddeutſchen Spiele gingen in der
Hauptſache ohne größere Ueberraſchungen ab.
Zu nennen ſind: aus Gau Xill, Südweſt:

Wormatig Worms Mainz 05 830,
aus Gau XIV, Baden: SV. ald hof
gegen Germania Brötzingen 3:2, aus
Gau XV, Württemberg: die Siege der
Stuttgarter Vereine, darunter SV. Feuer
bach Stuttgarter Kickers 122. Un
erwartete Ergebniſſe waren im Gau XVlI,
Bayern ASV. Nürnberg BayernMünchen 2:2, Jahn Regensburg gegen
1. FC. Nürnberg 1:1, FC. Bayreuth
gegen SVg. Fürth s:1.

Borchmeyer vor Gtein-Halle
in Gotha

Das Herbſtſportfeſt des SV. 01 Gotha war
recht gut beſucht. Jm Einladungslauf über
100 und 200 Meter ſiegte beide Male der
Deutſche Meiſter Borchmeher-Bochum vor dem
Mitteldeutſchen Meiſter Stein-Halle 96.

Ergebniſſe:
Einladungslauf 100 Meter: 1. Borchmeyer

Bochum 11,1; 2. Stein Halle 96 11,2. 200
Meter: 1, Borchmeyer 23:1; 2. r
96 23,4. 100 Meter offen: 1. Stein Halle 96

1. 400 Meter: 1. Schneider-Polizei Gotha
53,3. 800 Meter 1. Thiel-Weißrot Eiſenach
2:04,1; 2. Sundernick-SC. Erfurt 2:04,2. 1500
Meter: 1. Baumgürtel-SC. Oberweimar 4:31.
3000 Meter: 1. Brehme-TV. Vargula 9:85,5.
110 Meter Hürden: 1. Gieſa-SV. 01 Gotha
17,2. mal 100MeterStaffel: 1. SC. Erfurt
8:42,4. Weitſprung: 1. Thieme-SC. Erfurt
6,62 Meter. Hochſprung: 1. Rieſenacker-Gelbrot
Meiningen 1,69 Meter. Kugelſtoßen: 1. Ott
Gelbrot Meiningen 18,29 Meter. Diskus: 1.
WernerGelbrot Meiningen 35,27 Meter. 25-
Km. ArmeeGepäckmarſch 25 Pfd.: 1. Carle
Gelbrot Meiningen 2:89:29) Mannſchafts
wettbewerb: Schwarzweiß Erfurt.

SchwabSCC. ſiegte in Schweden bei einem
internationalen Gehen in Börlänge. Schwab
legte die 85 Kilometer in 83:14 zurück Jn der
A-Klaſſe ſiegte der Lette Dahlin in 2:56:58.

Der Leichtathletik-Länderkampf Ungarn ge
gen Tſchechoſlowakei in Prag wurde von den
Tſchechen mit 7728:5528 P. gewonnen. Jn der
Schwedenſtaffel gab es mit 2:00,6 einen tſche
chiſchen Rekord, DoudaCSR. ſchaffte mit 46,685
eine neue Landesbeſtleiſtung im Diskus-
wurf.

Tag der Deutſchen Radfahrer im Herhſtſonnennſczein
Maſſenreigen auf dem Hallmarkt

Der geſtrige Sonntag ſtand in Halle im
Zeichen des „Tages der deutſchen Radfahrer“.
Schon in den frühen Morgenſtunden ſah man
die buntgeſchmückten Räder ſowie einzelne
Gruppen durch die Straßen fahren. Sah es
in den Morgenſtunden noch nicht ſo aus, als
wenn der Wettergott die Veranſtaltung auch
ſeinerſeits unterſtützen würde, denn Grau in
Grau jagten ſich die Wolken am Himmelszelt,
ſo klärte ſich das Wetter doch in den zeitigen
Vormittagsſtunden auf, und als die Kunſt
fahrer ihre Reigen auf dem Hallmarkt fuhren,
ſtrahlte goldener Herbſtſonnenſchein vom Him
melszelt.

Bereits früh um ſechs ſtarteten die halli
ſchen Fahrer zum Straßenrennen. Zahlreiche
Sportbegeiſterte hatten ſich zu ſo früher Mor
genſtunde in der Reideburger Straße eingefun
den, um Zeuge des Starts zu ſein. Erwar
tungsgemäß ſiegte Klimanſchewſki, Halle, in
dem Rennen der Herren, der damit ſeine Sie
gesſerie fortſetzen konnte. Eine Stunde ſpäter
ſtarteten die Jugendfahrer. Die Rennen ſelbſt
nahmen einen ſpannenden Verlauf. Da die
Rennſtrecke keine beſonderen Schwierigkeiten
bot, blieben Uerraſchungen. Die Jugendklaſſe
kam ſogar bald geſchloſſen im Ziel an. Jm
Endſpurt ſicherte ſich dann Pirl den Sieg.

Prächtiger Verlauf der
Propagandafahrt der Radfahrer

Golden flutete der Sonnenſchein vom
Himmel, als am Sonntag vormittag die
Radfahrer ihren Korſo durch die halliſchen
Straßen fuhren. Zahlreich waren die Zu
ſchauer, die ſchon ſtundenlang vorher auf
den Straßen Aufſtellung genommen hatten.
Der Zug wurde eingeleitet durch den Schul

gruppenring und den Verein der Ausland
deutſchen. Es war ein prächtiger Anblick, die
Jungen und Mädel in blauweißem Dreß auf
glitzernden und mit blauweißen Bändern ge
ſchmückten Rädern fahren zu ſehen. Man ſah
es den ſtrahlenden Augen der Kleinen an, daß
ſie ſtolz waren, auch einmal im Mittelpunkt
des täglichen Geſchehens zu ſtehen. Die zweite
Gruppe wurde angeführt durch Hochräder. Vor
allen Dingen für unſere Kleinen wird wohl
dieſes Rad, welches zu den Zeiten unſerer
Großväter als Verkehrsmittel diente, eine Sen
ſation geweſen ſein. Jn dieſer Gruppe fuhren
die Sanitäter in ihrer ſchmucken Uniform, die
Techniſche Nothilfe in ihrem dunkelblauen An
zug und viele andere. Jn Gruppe drei fuhren
alle Sportvereine außer den Radfahrvereinen.
Die Turnerinnen in ihren ſchneeweißen Klei
dern, die Turner in ihrem blauen Hemd und
eine Gruppe von Holländerinnen erfreute unſer
Auge. Es folgten dann die Jnnungen. Voran
die Schornſteinfeger, die beſonders von der
Jugend mit Jubel begrüßt wurden, dann die
Bäcker und Fahrer anderer Berufe. Jn der
vierten Gruppe waren die Radfahrer der halli
ſchen Geſchäfte vertreten, während den Schluß
der Propagandafahrt die halliſchen radfahren
den Sportvereine bildeten.

Ein gewaltiger Feſtzug Reuſtedt

Radfahrreigen und Radballſpiel
auf dem Hallmarkt

Zu Beginn der Vorführungen hielt der
Bezirksvorſitzende Friedrich Halle eine
kurze Anſprache, in der er den Zweck des
Tages betonte. Er führte aus: Auch bei den
Radſportlern iſt nun endlich die langerſehnte
Einigung erzielt worden. Waren bisher nur
Sonderintereſſen einzelner Vereine und Ver
bände für viele Entſcheidungen von aus
ſchlaggebender Bedeutung, ſo arbeiten alle
von jetzt ab an einem Ziel. Dieſer Tag wird
daher ein Markſtein in der Geſchichte des
deutſchen Radſportes ſein.

Hierauf wurde ein 24er Kunſtreigen vor
geführt. Der Reigen, der in muſtergültiger
Ordnung durchgeführt wurde, fand durch ſeine
guten Leiſtungen den lebhaften Beifall der Zu
ſchauer. Nach dem Reigen wurde ein Dreier
Radballſpiel gezeigt. Adler und Nor
manniag waren die Gegner. Der Kampf ver
lief äußerſt ſpannend, und endete erſt mit dem
Schlußpfiff mit einem knappen 2:1Siege für
Normanniaga, nachdem Adler in der er
e Halbzeit mit 1:0 in Führung gelegen
atte.

Auf der Radrennbahn
Leider war es dem Veranſtalter nicht

möglich geweſen, die deutſche National
mannſchaft an dieſem Tag nach Halle zu
verpflichten. Es waren dafür halliſche und
Leipziger Amateurflieger engagiert worden.
Die Kämpfe ſelbſt zeigten viele ſpannende
Momente.

Bei den Berufsfahrern konnte beſonders
Paul Neuſtedt ſeine Anhänger durch eine
Gnergieleiſtung erneut in ſeinen Bann ziehen.

Der Hallenſer fuhr ein Rennen, wie wir
es lange nicht von ihm geſehen haben.

Allerdings wurde er auch durch ſeinen Schritt
macher ſehr geſchickt geführt. Es hätte viel
leicht bei Neuſtedt ſogar zu einem Geſamt
ſieg im zweiten Rennen gelangt, wenn er nicht
im zweiten Lauf des großen Rennens in der
30. Runde durch einen taktiſch recht unklugen
Angriff viel Boden verloren hätte. Jmmerhin
zeigt ſein Sieg in dieſem Lauf über Krewer,
daß er zur Zeit wieder ſtark im Kommen iſt.

Krewer hat allerdings an die erwarteten
Leiſtungen nicht anknüpfen können.

Er ließ zu oft den nötigen Kampfeifer fehlen
und leierte ſein Penſum ſo ſchlecht und recht
herunter.

Leider hatte Schindler bereits im erſten
Lauf Reifenſchaden, ſo daß er nicht ernſt

haft in den Kampf eingreifen konnte.
Ein Motorſchaden von Nachtmanns Ma
ſchine warf Schindler dann auch in ven
folgenden Kämpfen ausſichtslos zurück. Schade,
denn gerade durch Schindler hätten die

in großer Form Die Siegerehrung
Kämpfe unbedingt an Spannung gewonnen.
So konnte er nur noch als Statiſt mitfahren,
und es jſt anzuerkennen, daß er den für ihn
ausſichtsloſen Kampf überhaupt durchhielt und
nicht aufgab. Der Hallenſer Horn
pendelte in ſeinen Leiſtungen zwiſchen gut und
ſchlecht. Es fehlte ihm immer noch der nötige
Krafteinſatz bei Angriffen, ſowie das ſichere
Steuern. Er hätte beſtimmt einen beſſeren
Platz einnehmen können, wenn er nicht durch
die Unſicherheit ſeiner Steuerung immer und
immer wieder ins Schwimmen gekommen
wäre.

Ueber Dederichs können wir nur ſagen,
daß er ſehr enttäuſchte.

In dieſer Form hat er in einem Feld der
AKlaſſe nichts mehr zu ſuchen.

Das Gaglſportfeſt
Am Abend vereinigten ſich dann alle Rad
ſportler im feſtlich geſchmückten Saal des
Stadtſchützenhauſes zum Saalſportfeſt. Nach
einem Bannereinzug folgte die Begrüßungs
anſprache des Vorſitzenden Kunſtfahren,
Kunſtreigen und Radballſpiele fanden den ver
dienten Beifall der Zuſchauer. Jm Verlaufe
der Veranſtaltung wurden die Sieger der
Straßenfahrt, der Ballſpiele und die Amateur
fahrer durch Preiſe geehrt. Ein deutſcher Tanz
hielt die Feſtteilnehmer noch lange in fröhlicher
Stimmung zuſammen.

Ergebniſſe
Fliegerrennen: Großer Preis „Tag dedeutſchen Radfahrers“ 1000 Meter: San

1. Maerkens, Köln, letzte 200 Meter 12 Sekt
2. Büſche, Leipzig, 3. Karſch, Leipzig, 4. Land
mann, Leipzig.

Preis der Rabeninſel: 1. Weſoly, Halle
2. Kühne, Halle, 3. Stock, Halle. Preis der
Moritzburg: Vorgabefahren über 1000 Meter
1. Stoltemann, Halle, 2. Kölling, Halle, 8.
Kempter, Halle, 4. Lemke, Halle.

Steherrennen: Hermann-Becker-Gedenken,
25 Kilometer: 1. Neuſtedt (Zeit 20:18,1), 2.
Dederichs, 110 Meter zurück, 3. Krewer, 220
Meter zurück, 4. Horn, 270 Meter zurück,
5. Schindler, 1706 Meter zurück.

Großer Preis der Halloren: 1. Lauf 25 Ki
lometer: 1. Krewer (20:51,4), 2. Reuſtedt,
150 Meter zurück, 3. Horn, 288 Meter zurück,
4. Dederichs, 310 Meter zurück, 5. Schindler
1403 Meter zurück.

2. Lauf 50 Kilometer: 1. Neuſtedt (41:89,4),
2. Krewer, 12 Meter zurück, 3. Dederichs, 150
Meter zurück, 4. Horn, 800 Meter zurück,
5. Schindler, 8225 Meter zurück.

Geſamtergebnis: 1. Krewer 74 988 Meter,
2. Neuſtedt 74 850 Meter, 3. Dederichs 74 540
Meter, 4. Horn 74 467 Meter, 5. Schindler
65 372 Meter.

Ergebnis der Straßenfahrt, Herren (116 Kilo
meter) 1. Klimanſchewſky (8,27,8 Stunden),
2. Rolle (dicht auf), 8. Schuſter, 4 Kirmſe,
5. Gaßmann.

Jugend (43,2 Kilometer): 1. Pirl (1,19,40
Std.), 2. Lemke, 8. Koch, 4. Steinbrück,
5. Klimanſchewſky jun.
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